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5. Fahrgang

bei der Einkommenſteuer läßt ſich reden.
ſchonen und lieber die

In der Beſprechung zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer und den Finanzminiſtern der Länder
haben ſich die Ländervertreter mit Ausnahme von Bayern

gegen die Erhöhung der Umſatzſteuer um Prozent
ausgeſprochen. Man wird dieſe Stellung der Länder umſo bedeut
ſamer einſchätzen müſſen, als ſie an ſteigenden Erträgen der Um
ſatzſteuer intereſſiert ſind. Jhre Ablehnung der Erhöhung der Um
ſatzſteuer iſt alſo ein beachtlicher Hinweis auf die mit ihr ver
bundenen wirtſchaftlichen Gefahren

Auch innerhalb der Regierungsparteien wächſt der Widerſtand
gegen die Erhöhung der Umſahſteuer. Jn der Sozialdemo-
kratie hat man der Erhöhung der Umſatzſteuer wegen ihrer
wirtſchaftſchädlichen Wirkung immer ablehnend gegenübergeſtanden.
Jetzt ſcheint aber auch im Zentrum eine ähnliche Stimmung vor
herrſchend zu ſein. Man fürchtet dort, daß eine Decküng des Fehl
betrages des Reiches allein durch eine Erhöhung der Bierſteuer und
der Umſatzſteuer als einſeitig angeſehen wird, eine Preisſteigerung
auslöſt und

zu neuen Lohnbewegungen Anlaß geben wird.
Daher hält man die Erhöhung der Umſatzſteuer um Prozent für
politiſch nicht vertrethar. Die von manchen Seiten vorgeſchlagene
Befriſtung der Umſatzſteuererhöhung auf ein Jahr ſei kein
gangbarer Ausweg. Die Erhöhung der Umſatzſteuer rufe die
Preisſteigerung hervor, die durch eine Ermäßigung der Umſatzſteuer
aber Hicht beſeitigt werde. Auch die befriſtete Erhöhung der Umſatz

e ken es t zentAnſtelle der ümſahſteuer gewinnt deshalb der Vorſchlag emes

einmaligen Rotopfers, aufgebaut auf der Einkommenſteuer,
wachſende Bedeutung Neuerdings findet dieſer Vorſchlag nicht nur
bei den Sozialdemokraten, ſondern auch im Zentrum ſtarke Be
fürworter. Man geht dabei von der Erwägung aus, daß eine neue
Steuerbelaſtung, die auf dem Einkommen aufgebaut iſt, gegenüber
der Umſatzſteuer zwei entſcheidende Vorzüge habe. Der
erſte Vorzug iſt in der

Anpaſſung der Steuerbelaſtung an die Leiſtungsfähigkeit
des Steuerzahlers zu erblicken. Die Einkommenſteuer wird vom
Reineinkommen bezahlt. Hat jemand kein Reineinkommen erzielt,
ſo kann er auch nicht zur Steuer herangezogen werden. Je höher
aber das Reineinkommen iſt, umſo höher iſt die Steuerbelaſtung.
Muß man alſo ſchon neue Steuern erheben, dann iſt die Einkommen
ſteuer nicht nur gegenüber der Umſatzſteuer ſozialer und gerechter,
ſondern ſie iſt auch wirtſchaftlich weniger ſchädlich und in einem ge

Welche Steuern
Die Umſatzſteuer Erhöhung wird von den Ländern abgelehnt. Ueber ein Notopfer
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Moldenhauer will die hohen Einkommen
Sozialpolitik abbauen.
wiſſen Ausmaß als Ausgleich für die Erhöhung der Verbrauch
ſteuern anzuſehen. Der zweite Vorzug iſt darin zu erblicken, daß
das Notopfer für die Einkommenſteuer

ohne Schwierigkeiten auf ein Jahr befriſtet
werden kann, während die Umſatzſteuererhöhung eine dauernde Be
laſtung darſtellen würde.

Gegen den Vorſchlag der zeitweiligen
Erhöhung der Einkommenſteuer,

der durch das Zentrum im Reichskabinett vertreten werden dürfte,
aber wendet ſich der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer.
Bei der Begründung ſeiner Deckungsvorſchläge hat er ſich ſehr ent
ſchieden gegen jede Erhöhung der Einkommens- und Vermögens
beſteuerung erklärt. Daher dörfte eine Mehrheit für dieſen
Deckungsvorſchlag ſchon im Reichskabinett ſehr ſchwer zu ge
winnen ſein.

Ebenſo groß ſind die Meinungsverſchiedenheiten über eine
Reihe von Etatanſätzen, die

die Sozialpolitik

betreffen. Dr. Moldenhauer hat die Abſicht, die Laſten für die
Wochenhilfe. die das Reich ſeit mehr als zehn Jahren trägt,
auf die Krankenkaſſen zu überwälzen und nur für

in Höhe von 55 Millionen ſollen aus dem Etat entfernt wer
den, wenn es gelingt, für dieſe Zwecke Anheihen aufzunehmen, aus
denen höhere Mittel für die Arbeitsbeſchaffung gewonnen werden
können.

Unter dieſen Umſtänden kommt den Beratungen des Reichs
kabinetts über den Etat 1930, die am Montagabend vegonnen
haben, eine entſcheidende Bedeutung zu. Wenn ſich neben den So
zialdemokraten auch die Vertreter des Zentrums im Reichskabinett
gegen die Moldenhauerſchen Steuerpläne und die von ihm beab
ſichtigte Beſchneidung des Sozialetats erklären, dann werden trotz
dem immer noch viele Meinungsverſchiedenheiten beſtehen bleiben.
Erklärt ſich aber auch das Zentrum gegen eine einſeitige Erhöhung
der Maſſenſteuern und für die Erhebung eines Notopfers bei der
Einkommenſteuer dann wäre doch wenigſtens der Ausweg ſichtbar,
der unter Umſtänden zu einer Verſtändigung führen könnte.

Regierung Tardieu geſtürzt.
Paris, 18. Februar. (EF).

Die Regierung Tardien blieb durch die Verkrauensfrage des Fi
nanzminiſters Cheron gegen 20 Uhr imit 286 gegen 281 Skimmen in

der Minderheit. Tardien erklärte daraufhin ſeinen Rückkritt.
Der Sturz der Regierung erfolgte über eine Frage untergeord

neten Ranges, die lediglich als Symptom für die ſeit Wochen aufs
äußerſte verſchärfte Spannung zwiſchen Finanzminiſter und Kam
mer zu gelten hat. Es handelt ſich um Artikel 3 des Finanzgeſetzes,
um die Frage, ob der Mann für die Einkünfte ſeiner Frau ſteuer
pflichtig ſei. In dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion wurde dieſe
Frage abgelehnt. Jm Verlauf der Kammerſitzung nahm Finanz-
miniſter Cheron einen gegenteiligen Standpunkt ein. Die Debatte
ſpitzte ſich daraufhin zu, ſodaß Cheron eine klare Kampfanſage an
die Kammer richtete, indem er erklärte, daß er es als perſönliches
Mißtrauensvotum betrachte, wenn die Kammer bei jeder kleinſten
Frage ſyſtematiſch Obſtruktionspolitik treibe. Er ſtelle daher die
Vertrauensfrage. Die Kammer möge ſich für oder gegen die Re
gierung entſcheiden. Jm Verlauf der Abſtimmung blieb die Regie
rung in der Minderheit, ſodaß der franzöſiſche Miniſterpräſident
beim Staatspräſidenten ſeinen Rückrritt erklärte

Dieſe Entwicklung lag in der Luft. Das Verhältnis zwiſchen
der Regierung Tardien und der Kammer iſt zu geſpannt, um ein
gedeihliches Arbeiten zu ermöglichen. Schon am Sonntag hat der
Fraktionsvorſitzende der Radikalen Partei Chegautemps in
einer Rede in Le Quesnoy dem Kabinett Tardien ſchärfſte Oppoſi
kion angeſagt. Tardien ſei bisher als ein Politiker bekannt geweſen,
der ſich von allen Parteibindungen freigehalten habe. Jetzt aber
habe er in den berüchtigten Beſprechungen mit den Mehrheitspar-
teien ſeinem Kabinett den Charakter eines ausgeſprochen
regktionären Kampfkabinetts gegeben. Er habe mit
den Parteien des ehemaligen bloc national einen Pakt auf der
Grundlage abgeſchloſſen, daß er Tardieu, ihre Wahlpropaganda
ſchreibe, wie die Reaktion ihm dafür eine eiſerne Diſziplin zur
Durchführung ſeiner Politik leiſte. Es ſei daher Pflicht der Links
vppoſition, ſchloß Cheautemps, ſich aufs engſte zuſammenzuſchlie

ßen und dieſem Kampfkabinett mit gleichen Mitteln entgegenzu
treten.

Durch den Sturz des Kabinetts Tardieu iſt das ja nun geſtern
geſchehen

Unterbrechung der Abrüſtungskonferenz
London, 18. Februar. (EJ). Der Sturz der Regierung Tar

dieu iſt in den Kreiſen der Flottenkonferenz völlig unerwartet ge
kommen. Er hat jedoch keinerlei Nervoſität ausgelöſt. Jn Kreiſen
der engliſchen Regierung betont man, daß eine Unterbrechung der
Arbeiten infolge der franzöſiſchen Krieſe unvermeidlich ſei. Man iſt
jedoch der beſtimmten Ueberzeugung, daß Tardieu ſein Miniſterium
bald rekonſtruieren und im Laufe der nächſten Woche bereits nach
London zurückkehren wird.

Tardieus Zuſtand
Paris, 18. Februar. (EF). Ueber den Zuſtand Tardieus beſagt

ein ärztliches Kommunique, daß das Fieber bis auf 378 Grad zu
rückgegangen ſei und das Allgemeinbefinden des Miniſterpräſiden
ken befriedigend ſei, wenn es ihm auch vorläufig unterſagt bleibe
Beſuche zu empfangen

Tardien oder Poincare?
Wer bildet das nächſte Kabinekt?

Paris, 18. Februar. (Ed). Der Präſident der Republik wird
den Auftrag zur Neubildung eines Kabinetts nicht vor heute abend
erteilen. In unterrichteten Kreiſen wird allgemein angenommen,
daß Tardien den Auftrag erhält und ein Kabinett ohne den
Finanzminiſter Eheron bildet, obwohl im „Echeo de Paris
erklärt wird, daß er an ſich nicht beabſichtigt, nochmals die Miniſter
präſidentſchaft zu übernehmen, aber bereit ſei, als Außenmi
niſter in ein Kabinett Poincare einzutreten. Dieſe
Aeußerung iſt jedoch kaum ernſt zu nehmen. Man betrachtet es
hier als ganz ſelbſtverſtändlich, daß Tardien die Neubildung der
Regierung übernimmt. Bundesregierung richtig geſtellt.

Das Land der Millionäre.
Wafhington, 16. Februar. (Eig. Bericht).

Das amerikaniſche Bundesſteueramt hat mit der Veröffentlichung
der Einkommenſteuerſtatiſtik des Jahres 1928 ein Bild enthüllt, wie
es ſelbſt im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten bisher nicht ſei
nesgleichen gehabt hat. Die für das Jahr 1927 mit 206 angegebene

Zahl der Perſonen mit einem Einkommen von 1 Million
Dollar und mehr ſtieg im Jahre 1928 auf 496, alſo eine Zu
nahme von mehr als 40 Prozent.

Die glückliche Klaſſe der Multimillionäre, die Jah
reseinkommen von 5 Millionen Dollar und mehr verſteuern und
der ſolch ausgezeichnete Vertreter wie Ford, Morgan und Mellon
angehören, ſtieg in demſelben Jahre von 11 auf 24, ein Wachs
tum, das alle früheren Jahre der amerikaniſchen Proſperität weit
in den Schatten ſtellt Das geſamte Jahresein kommen
dieſer 24 würdigen Kapitalsvertreter belief ſich im Jahre 1928
auf ſage und ſchreibe 242 Millionen Dollar! Auch die mittleren
Einkommen zwiſchen 3000 und 5000 Dollar wieſen eine Zunahme
von etwa 150 Prozent auf, die in erſter Linie auf die glänzende
Börſenkonjunktur des Jahres 1928 zurückzuführen iſt. Die großen
Firmen und Aktiengeſellſchaften verdienten dementſprechend Alle
in allem, das Jahr 1928 war das Spiegelbild der größten
Wirtſchaftsproſperität, die Amerika je durchgemacht hat.
Die Börſen waren in einer einzigen Hauſſe, die Fabriken waren
überbeſchäftigt und ſogar Arbeitsloſigkeit war ein Problem, das

man damals in Amerika mehr oder weniger nur vom Hörenſager
kannte.

Wo bleibt bei dieſem beſtechenden Gemälde aber die Maſſe
des amerikaniſchen Volkes? Zugegeben, daß infolge der reichlichen
Arbeitsmöglichkeiten der Exiſtenzkampf des amerikaniſchen Arbei
ters in dieſem Jahre leichter als ſonſt war. Vom erleichterken
Exiſtenzkampf bis zur Proſperität iſt aber ein ſehr weiter Schritt
und ſelbſt die Zahl von drei Millionen Amerikanern mit einem
Durchſchmittseinkommen von 4000 Dollar aus einem Bevölkerungs
meer von faſt 110 Millionen Menſchen kann kaum als allgemein
gültiger Maßſtab der amerikaniſchen Maſſenproſperität betrachtet
werden. Inzwiſchen hat das Jahr 1929 ſchwere Börſfen-
krach s geſehen, die ſich deutlich auf die Landesinduſtrien und den
allgemeinen Arbeitsſtand ausgewirkt haben. Das tatſächlich e
Reſultat dieſer Kriſen iſt nicht etwa die Beſchneidung der rieſi
gen Vermögen, ſondern der Verluſt oder die Reduzierung
der mittleren und kleineren Einkommen, die von
der amerikaniſchen Proſperität direkt abhängig ſind. Zwar glaubt
das amerikaniſche Kapital, daß die gegenwärtige Kriſe nur vor
übergehend iſt und ſich in kurzer Zeit alle unliebſamen Folgeerſchei
nungen ausgeglichen haben werden. Wenn man den amerikani
ſchen Wirtſchaftspropheten glaubt, wird die Aufwärtsbewegung der
Landeswirtſchaft immer luſtig weiter gehen. Ob eine derartige
optimiſtiſche Beurteilung gerechtfertigt iſt, mag dahingeſtellt blei
ben. Jedenfalls ſteht die nüchterne Tatſache feſt, daß der kleine

Mann und der Proletarier die einzigen Leidtra-
genden ſind. Das Jntereſſe der Handvoll wirklich beſitzender
Leute hat ſich bisher nur in Reden und Konferenzen erſchöpft

Die Frage taucht immer gebieteriſcher auf wohin eine Wirk
ſchaft treibt, die ſich in keiner Weiſe um die Verteilung der unge
heuren nationalen Reichtümer und Einkommen kümmert. Nicht oft
genug kann der ungeheure Gegenſatz in die Köpfe gehäm-
mert werden, der ſich hierzulande zwiſchen gigantiſchen Reichtum
und elendſter Armut auftut und ſeinen ſchärfſten Ausdruck in der
Grenzziehung zwiſchen einer Gruppe von zwei Dutzend Großkapita
liſten und über 100 Millionen Beſitzloſen findet. Und es kann nicht
häufig genug betont werden, daß die gegenwärtige Entwicklung der
amerikaniſchen Wirtſchaft Anlaß zu den ſchwärzeſten Be
fürchtungen gibt. Nach den Berichten der American Federa-
tion of Labor, die in dieſen Dingen ſicherlich nicht ſchwarz malt,
waren in den beiden erſten Januarwochen über 19 Prozent der or-
ganiſierten amerikaniſchen Arbeiterſchaft arbeitslos. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß das amerikaniſche Proletariat nur in geringem
Maße gewerkſchaftlich organiſiert iſt und die Gewerkſchaften die
Arheitskriſe erſt zu ſpüren bekommen, wenn ſie ſich unter den Mil
lionen Unorganiſierter bereits voll ausgewirkt hat. Damit iſt die
Beſchreibung der amerikaniſchen Proſperität von der anderen Seite
und ihre Auswirkung auf das Proletariat noch nicht zu Ende Der
Bundesarbeitsminiſter Davis, ein des Radikalismus ſicherlich un
verdächtiger Mann, hat erſt kürzlich feſtgeſtellt, daß über zwei
Millionen Arbeiter in Amerika Wochenlöhne von 16
Dollar und weniger haben. Das ſind natürlich Ziffern, die nicht
in der imoſanten Vermögensſteuerliſte der Bundesregierung er
ſcheinen oder gar als Beweis der amerikaniſchen Maſſenproſperitä
herangezogen werden können

Der Prozeß des Abſinkens von Hunderktauſenden
Kleinbürgern in das Proletariat geht trotz Fordauto und Raädio im
beſchleunigten Tempo vor ſich. Aber noch ſchneller geht die An
ſammlung rieſiger Vermögen in die Hände einer winzigen Gruppe
die ſich in den letzten Jahren einen viel entſcheidenderen Einfluß als
bisher in der Führung der amerikaniſchen Staatsgeſchäfte verſchafft
hat. Seit mehr als 50 Jahren iſt die „gleiche Gelegenheit für alle
das ſtärkſte Lockmittel für die Maſſeneinwanderung nach Amerika
geweſen. Nun, dieſes Märchen von der gleichen Gelegenheit im
Jahre 1930 ſei ein für allemal mit den Zahlen der amerikaniſchen



Das europäiſche Wirtſchaftsgebiet.
Der erſte Tag der Genfer ZollFriedenskonferenz.

Genf, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Die Konferenz für eine zufammengefaßte
Wirtſchaftsagktion“, wie das Völkerbundsſekretariat die
Zollfriedenskonferenz noch vor ihrem Anfang umgetauft hat, nahm

am Montag vormittag mit einer
Eröffnungsrede des Präſidenken Molkke,

des früheren däniſchen Außenminiſters, ihren Anfang.
Auf den Bänken der deutſchen Delegatton bemerkte

man den Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt, den Ernäh
rungsminiſter Dietrich und Dr. Hilferding. Moltke wies darauf
hin, daß die Zuſammenſetzung der Delegationen ein Beweis für
das Intereſſe ſei, daß die Regierungen dem neuen Verſuch wirt
ſchaftlicher Zuſammenarbeit entgegenbrächten. Nach Aufgählung
der bisherigen Wirtſchaftsarbeiten des Völkerbundes erinnerte
Moltke an die Entſchließung der 10. Völkerbundsverſammlüng,
derzufolge die Konferenz einberufen worden iſt. Die hauptſäch
lich europäiſche Konferenz muß unter dem Geſichtspunkt ſtehen,
daß die Geſundung Europas nur einen Teil der wirtſchaftlichen
Geſundung der Welt bilde. Es iſt notwendig zu betonen, daß wir
an den guten Willen in allen Staaten appellieren, daß unſer Ziel
die gleiche Behandlung de Handels aller Völker iſt, und in dieſem
Sinne der univerſellen Einſtellung des bisherigen Werkes des
Völkerbundes entſpricht. Die gegenwärtige Konferenz iſt nur als
vorläufige Etappe einer zuſammengefaßten Wirtſchaftsaktion ge
dacht. Sie hat zwei Hauptaufgaben: den Abſchluß eines Zoll
waffenſtillſtandes und die Diskuſſion der ſpäter zu treffenden
Maßnahmen, wobei die Frage, ob ein Zollfriede annehmbar iſt

asder nicht, nicht zuletzt davon abhängt, welche Fortſetzung der
Wirtſchaftsaktion in Ausſicht genommen wird

Moltte ſchloß mit einer Begrüßung der anweſenden Minjſter,
deren Teilnahme zeige, daß die Zeit unverbindlicher Fachleutebe
ſprechungen der Periode perantwortlicher politiſcher Verhand
lungen gewichen ſei.

Rachmittags begann die allgemeine Ausſprache. Der ehemalige
öſterreichiſche Bundespräſident Hainiſch, der ehemalige Außen
miniſter Rorwegens und der belgiſche Außenminiſter Hy
mans erklärten die prinzipielle Bereitſchaft ihrer Länder, an dem

Die Preußenwahlen gültig.
Das Urteil des Stagksgerichtshofes.

Leipzig. 17. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn der Wahlanfech
kungsklage rechtsgerichteter Gruppen des Preußiſchen Land
tags gegen das Land Preußen wurde am Montag folgendes Ur
e il verkündet:

Die Anträge der Klageparteien werden zurück
gewieſen. Der von den Parteien dem Staatsgerichtshof für
das Deutſche Reich unterbreitete Streit iſt eine Streitigkeit inner
halb des Landes Das Wahlprüfungsgericht hat über die Gültig
keit der Landtagswahlen zu entſcheiden. Es hat die Uebereinſtim
mung der Reichsverfaſſung mit den S 31 und 32 des Preußiſchen
Landeswahlgeſetzes bejaht. Die Klagebefugnis der Klageparteien

iſt zu bejahen.“

Hugenberg bei Hindenburg.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat am Montag

den Vorſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Hugen-
her g, und den Vorſitzenden der deutſchnationalen Reichstagsfrak
on, Dr. Oberfohren, empfangen, die ihre Auffaſſung
über den 9oungePlan, beſonders ihre Bedenken hinſichtlich
des deutſche polniſchen Liquidationsabkommens, der Sanktionsklauſel
und der Richterledigung der Saaxfrage, ſowie die Unerträglichkeit
der dem Deutſchen Reich erwachſenden Laſten darlegten. Der Reichs

präſident nahm dieſe Ausführungen mit Aufmerkſamkeit entgegen
und ertlärte, ſich ſeine perſönliche Entſchließung bis nach Beendi
gung der Beratung und der Beſchlußfaſſung des Reichstages vorbe
halten zu müſſen.

Die Hugenbergpreſſe ergängt dieſen amtlichen Bericht dahin, daß
dem Reichspräſidenten mit ſehr ſtarkem Nachdruck“ bzw.
„ſtartem Nachdruck von der Auffaſſung der deutſchnationalen
Parteileitung Kenntnis gegeben worden ſei und man mit dem
Reichspräſidenten auch über Die inner politiſchen Fol
gen einer Annahme der Younggeſetze“ geſprochen habe. Wie ſich
dieſe Folgen in dem Kopf eines Hugenberg ausmalen erfährt man
aus der deutſchnationalen Preſſe allerdings nicht. Will Hugen
berg im gegebenen Falle etwa ein Tänzchen
wagen Nur los die preußiſche Polfzei iſt gegen Dämlichkeiten
von allen Seiten gewappnet.

Kein neuer Panzerkreuzer.
Das Reichskabinelt

hat in einer Sizzung, die von Montagabend 19 bis nachts 1,30 Uhr
dauerte, ſeine Beratungen über die Ausgabenſeite des Etats abge
ſchloſſen. Im Verlauf der Ausſprache ſpielte guch die von dem
Reichswehrminiſter für den Panzerkreuzer B angeforderte Rate eine
Rolle. Ein Betrag für dieſen Panzerkreuzer wird in den
Etat für 1930 nicht eingeſtellt. Jm übrigen einigte man ſich
auf Abſtriche, die ſowohl im Etat des Reichsarbeits miniſteriums
wie im Etat des Reichswehrminiſteriums vorgenommen werden.

Eine Erörterung über die Einnahmenſeite des Etats erfolgte
nicht. Der Reichsfinanzminiſter wurde ermächtigt, die
bereits eingeleiteten Beſprechungen über die Deckung des Etats für
1030 auf der bereits bekannten Baſis weiter zu führen.

Noch keine Klarheit.
Der Reichstag kritt noch nicht zuſammen.

Der für Mittwoch vorgeſehene Wiederzuſammentritt
des Reichstags iſt bis auf weiteres verſchoben wordhen,
weil die mit der Beratung der Younggeſetze beſchäftigten Aus
ſchüſſe noch einige Tage für ihre Verhandlungen benötigen. Am
Dienstag vormittag wird der Aelteſtengusſchuß des Reichstags den
neuen Termin des Widerzuſammentritts feſtſetzen. Vorausſichtlich
wird der Reichstag am Freitag oder erſt Montag der kommenden
Woche zuſammentreten.

Verfrauliche Joungberakungen.

Der Aus wärtige Ausſchuß und der Haushalts
ausſchuß des Reichstages ſetzten am Montag die Beratung
der Hounggeſetze fort. Auf Antrag des Abgeordneten Brüning
(Zir wurde gegen eine Stimme beſchloſſen, die Verhandlungen
vertraulich zu führen.

Das iſt auch ſehr vernünftig, denn das deutſche Volk muß nachher
doch die Scherben bezahlen. die von unſeren Hugenbergern einge
worfen werden. Deshalb iſt es ſchon beſſer, dieſe
oben ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus.

Zgollfrieden teilzunehmen, und während des Zollfriedens Verhand
lungen für eine nähere wirtſchaftliche Zuſammenarbeit einzuleiten.

Der Vertreter Oeſterreichs
wies auf die beſonders ungünſtige wirtſchaftliche Lage des öſterrei
chiſchen Reſtſtaates hin. Oeſterreich habe verſucht, ſeine Wirtſchafts
beziehungen zu den anderen Ländern durch Handelsverträge zu
erleichtern. Es ſei ihm gelungen, mit 32 Ländern ſolche Verträge
abzuſchließen. Dadurch ſeien 60 Prozent der öſterreichiſchen Zoll
tarife gebunden. Oeſtereich wünſche eine praktiſche Löſung des
Problems der internationalen wirtſchaftlichen Solidarität

Der Norweger
äußerte Bedenken dagegen, daß mehrere Staaten ſeit der Annahme
der Entſchließung der Völkerbundsverſammlung ihre Zollſätze er
höht hätte und erklärte, daß die Konferenz dieſe Erhöhungen auf
irgend eine Weiſe neutraliſieren müſſe, wenn ſie Erfolg haben

wolle
Der Außenminiſter Belgiens

ſetzte ſich nach einem Rückblick auf die Wirtſchaftskonferenz des
Jahres 1927 mit den Einwänden, die gegen einen Zollfrieden er
hoben werden, auseinander. Gegenüber der Behauptung, daß der
Zollfrieden die Souveränität der Staaten verletze wies er darauf
hin, daß man mit dieſem Argument das Prinzip des Völkerbundes
ſelbſt verneinen könne. Er gebe zu, daß die gegenwärtigen Zoll
tarife mangelhaft und ſchädlich ſeien, aber der Zollfrieden bedeute
auch nicht die definitive Verankerung der jetzigen Zollſätze. Die
Zollerhöhungen der letzten Zeit ſeien bedauerlich, aber kein abſo
lutes Hindernis für den Abſchluß des Zollfriedens. Das Nichtzu
ſtandekommen des Zollfriedens würde einen Mißerfolg für das ge
ſamte Werk des Völkerbundes bedeuten. Die kleinen Länder wür
den riskieren, in ihren Grenzen erſtickt zu werden.

Hymans erſuchte die großen Nationen ſchließlich noch nicht auf
Grund ihres großen Wirtſchaftsgebietes einen wirtſchaftlichen Parti
kularismus zu treiben, der für Europa die wirtſchaftliche Dekadenz
bedeuten würde. Der Zollfrieden ſolle die wirtſchaftliche Abrüſtung
Europas ermöglichen und ſei damit die wichtigſte Vorbedingung für
die Verwirklichung der großen Jdee Briands, einer Annäherung der

europäiſchen Natjonen.

A. Wildgans Direktor des Burgtheaters

h e
Ankon Wildgans,

der öſterreichiſche Dramatiker, Verfaſſer von „Armut“ und „Liebe“,
wurde zum Direktor des Wiener Burgtheaters, der klaſſiſchen Stätte
deutſcher Theaterkunſt, ernannt.

Zur Saarfrage.
Was die Franzoſen für ſich noch herausſchlagen wollen.

Sgarbrücken, 17. Februar. (Eig. Funkmn.). Die franzöſiſche
Bergwerkedirektion des Saargebiets hat den Gewerkſchaften mit
geteilt, daß ſie ſich angeſichts der Wirtſchaftlslage mehrerer Gruben
gezwungen ſieht, 4000 Bergarbeiter künftig ſtatt an der Saar in
Lothringen zu beſchäftigen. Die Bergwerksdirektion begründet ihre
Abſicht u. a, damit, daß täglich 3000 Tonnen Kohlen auf Halden
geſtürzt warden müßten

Die Tendenz der Franzoſen, den lothringiſchen Kohlenbergbau
mit guten ſaarländiſchen Bergarbeitern zu perſehen, für die große
Stedlungen bereits gebaut bzw. noch im Entſtehen begriffen ſind
Und damit dem lothringiſchen Bergbau auf Koſten des ſaarländi
ſchen Vorteile in der Belegſchaftszuſammenſetzung zu verſchaffen,

iſt aus dieſer Maßnahme ebenſo erſichtlich wie die andere franzö
an der Saar nur noch den allerprofitabelſten Abbau

zu betreiben und im übrigen dem lothringiſchen Bergbau den ſaar
ländiſchen Abſatz in Frankreich noch vor der Rückgliederung ſoweit

als möglich zuzuſchanzen.

Das peinliche Mißtrauensvotum
Die ſächſiſchen Nazi werden beſcheiden.

Dresden, 17. Februar. (Eig. Drahtb.) Die ſächſiſchen National
ſozialiſten, die vor wenigen Tagen gegen das ſächſiſche Kabinett
Bünger im Landtag einen Mißtrauensantrag einbrachten, beſcheini
gen ſich neuerdings vor der OHeffentlichkeit, daß es mit dieſem Miß
krauen nicht ſehr weit her iſt und ſie ihr Votum ſozuſagen
als Handelsobjekt zu benutzen trachten Sie ſind
nämlich bereit, ihren Antrag unter gewiſſen Vorausſetzungen zu
rückzugiehen, weil die Sozialdemokraten bereit ſind, dafür zu ſtim
men und dann die Bürgerblockregierung Bünger auffliegt.

Es kommt den ſächſiſchen Rationalſoßialiſten dabei nicht einmal
darguf an, daß die ſächſiſche Regierung den Youngplan, wie ſie es
bisher gefordert haben, ein für allemal ablehnt Sie würden ſich
für den Fall, daß ſich der Reſchsrat nochmals mit dem Youngplan
befaſſen ſollte was aller Vorausſicht nach nicht der Fall ſein wird
mit einer Stimmenthaltung der ſächſiſchen Regierung be
gnügen. Außerdem ſoll die ſächſiſche Regierung, wenn das Repu
blikſchutzgeſetz zum zweiten Male durch den Reichsrat gehen ſollte,
entweder dagegen ſtimmen oder ſich wenigſtens der Stimme onthal

ien, Wie geſggt wenn und wenn nicht, dann wird
man ſich mit den „gegebepen Tatſachen“ abfin
de Im übrigen fordern die Natlonalſozialiſten, daß der inter
fraktionelle Ausſchuß der Regierungsparteien jeweils bei Entſchei
dungen wichtiger politiſcher Fragen vorher gehört wird.

Hie ſächſiſche Regierung hat zu dieſen Forderungen bisher noch
keine Stellung genommen. Da der nationalſozialiſtiſche und kom
muniſtiſche Mißtrauensantrag jedoch am Dienstag im Landtag zur
Abſtimmung ſteht, wird ſich Herr Bünger ſchon innerhaltz der näch
ſten 24 Stunden darüber entſcheiden müſſen, ob er auf den Kuh
handel der Nationalſozialiſten einzugehen beobſichtigt oder nicht.

ſiſche Tendenz,

brurg. (Eig. Hrahtb.

ren blutigen gufammenſtöß en zwiſe

Villa Hügel vor Gericht.
Beweis aufnahme im Prozeß Bernhard gegen Poensgen.

Der Beleidigungsprozeß des demokratiſchen Abgeordn. Georg
Bernhard gegen Poensgen den Führer der rheiniſchen
Schwerinduſtrie, verſpricht zu einem gerichtlichen Ereignis erſten
Ranges zu werden. Wie erinnerlich, war Gegenſtand der Beleidi
gungsklage die Behauptung des Vorſitzenden des Vereins Deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller, daß Georg Bernhard die Aeußerung
Thyſſens, „er brauche eine Reparationskriſe gerade jetzt“, „frei er
funden“ habe.

Bernhard hatte die Ladung der Teilnehmer der Jnduſtriellen
Konferng vorgeſchlagen. Das Amtsgericht Berlin Mitte verkündete
darauf heute folgenden Beſchluß: „Es ſoll der Beweis darüber
erhoben werden, ob Dr. Schacht in der Sitzung in der Villa Hügel,
an der er und Vögler als Sachverſtändige bei der Pariſer Young
Konferenz teilgenommen haben, geſagt hat, daß, falls der Young
Plan nicht angenommen wird, in zwei Jahren eine Reparationskriſe
entſtehen würde und ob Thyſſen darauf erwidert hat: „Dieſe Kriſe
brauche ich jetzt“. Es ſollen vernommen werden von ſeiten des Be
klagten; Dr. Schacht, Krupp von Bohlen und Halbach, Dr Karl
Friedrich von Siemens und Reuſch; von ſeiten des Klägers: Fried
rich Thyſſen, Dr. Vögler, Dr. Schacht, Kirdorf, Kaſtk, Klönne, Cre
mer und Reuſch.“

Die Oeffentlichkeit wird alſo Gelegenheit haben, zu erfahren
was die Induſtriellen in ihren Konventikeln wirklich betreiben.

Macdonalds Abſchied von den
„Unabhängigen“.

London, 17. Februar. (Eig. Drahtb.) Macdonald, einer
der Schöpfer der britiſchen Unabhängigen Arbeiterpartei und ihr
langjähriger Vorſitzender, hat dem Beiſpiel Snowdens Folge
geleiſtet und ſeine Mitgliedſchaft in der Unabhängigen
Arbeiterpartei (JLP.) niedergelegt

Der Austritt erfolgte anläßlich der fälligen Erneuerung ſeiner
Mitgliedskarte, wobei Macdonald darauf verzichtete, ſeine Gründe
für dieſen Schritt ausdrücklich anzuführen. Es kann jedoch kein
Zweifel darüber herrſchen daß die oppoſitionelle Haltung, die der
gegenwärtige Vorſitzende der JLP. Maxton und ſeine engeren
Freunde im Parlament gegen die Regierung eingenommen haben,
den unmittelbaren Anlaß zu Macdonalds Austritt bildete. Noch vor
wenigen Tagen hat die von Maxton geführte Elyde Gruppe im
Unterhaus gegen die Regierung geſtimmt. Von dieſem jüngſten Er
eignis abgeſehen waren jedoch die Beziehungen zwiſchen Macdonald

und der JLP. bereits ſeit längerer Zeit recht loſe geworden.
Der Austritt Macdonalds aus der Unabhängigen Arbeiter

partei bedeutet keine Trennung von der Arbeiterpartei (Labour.)
Es beſtehen in England vier Richtungen nebeneinander. Snow
den iſt aus der Unabhängigen Partei ausgetreten. weil er eine
einige Arbeiterpartei erſtrebt. Labour ſchlechthin. Und daß Mac
donald nicht einer Parteirichtung angehören kann die ihm dauernd
Knüppel zwiſchen die Beine wirft, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein.
Auch die Engländer müſſen ſich dazu bequemen, e ine Arbeiter
Partei zu bilden, in der Diſziplin gehalten werden muß.

BalkanWahlen.
Mit Flinken und Aexken

In Bulgarien kam
n wiederholt u ch we

Regierung und den oppoſitionellen Bauernparteilern
Dorfe Sowedare überfiel eine Schar Bauern, die mit Jagdflinten
und Aexten bewaffnet war, das Wahlbüro lynchte zwei Anhänger
der Regierung, tötete einen Gendarmen und brachte zahlreichen
Perſonen ſchwere Verletzungen bei. In einem anderen Dorfe würde
bei einer Schießerei vor einem Wahllokal ein Kandidat der Bau
ernpartei getötet und ein Gendarm ſchwer verletzt. In Saladinopo
wurde ein Steuerbeamter bei der Wahlagitatlon ermordet.

Die bisher vorliegenden Wahlergebniſſe heſtätigen den trabi
tionsgemäß erwarteten Sieg der Regierung. Es handelt
ſich eben um „Balkanwahlen“.

Beſchränkung des Schnapsausſchanks.
Im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde eine

wichtige Entſcheidung getroffen. Der 5 15 de Gaſtſtättengeſetzes

ſieht por, daß die oberſte Landesbehörde den Ausſchank von
Branntwein ſowie den Kleinhandel mit Branntwein für be
ſtimmte Morgenſtunden und ferner an Lohn und Gehaltszahlungs
tagen, jedoch höchſtens an zwei Tagen in der Woche, ganz oder
keilweiſe verbieten oder beſchränken kann Dieſe Beſtim
mung wurde mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen Die
Mehrheit ſetzt ſich aus Sozialdemokraten, Kommuniſten und den
Abgg. Dr. Strathmann (Dn.) und Dr. Mumm (Ehr. Nat. Arb.
Gem.) zuſammen. Auf ſozialdemokratiſchen Antrag wurde noch
eine Ergänzung dahin heſchloſſen, daß das Verbot auch auf
die Wahltage für den Reichstag, die Landtage und Ge
meindevertretungen ausgedehnt werden kann.

Die deutſch- polniſchen Roggenverhandlungen ſind abgeſchloſſen
worden. Die beteiligten Regierungen ſollen im Laufe dieſer Woche
zu den Abmachungen der Delegationen Stellung nehmen, die ein
gemeinſames Arbeiten bis zur neuen Ernte porſehen. J

Ein Kaffeekränzchen an Hindenburg. Die „nationale Frauen
gruppe Routlingen“ hat, nach der Mitteilung eines bauern
bündleriſchen Blattes, an Reichspräſident von Hindenbürg ein Tele
gramm geſandt und ihn erſucht, keinesfalls die Young Geſetze zu
untergeichnen und ſich dadurch zum Mitſchuldigen an der Verkſla
pung ſeines Volkes zu machen. Wie groß das Kaffeekrängchonwar, das dieſe Hereſche losgelaſſen hat, wird nicht mitgeteiltz es

kann in der Induſtrieſtadt Reutlingen aber nicht groß ſein
göſters Zuſtand noch immer ernſt. Der deutſche Geſandte in

Jugoſlawien, Hr. Köſter, wurde in der Nacht zum Dienstag gegen
130 Uhr nochmals operiert. Der Zuſtand des Patienten iſt nach

wie vor ernſt. e eAuch im Juſtizweſen ſollen Erſparungen vo nommen werden
Ein Geſetzentwurf der nächſter Tage dem Reicherat vorgelegt wer
den wird, will dieſe Erſparungen dadurch Ereichen, daß die Zu
ſtändigkeit der Amtsgerichte in Zivilſachen von 500 auf 1000 Mark
erhöht und die Berufungsgrenge gleichfalls ſtark hinaufgeſetzt wird
Da die kleineren Amtsgerichte im Reich nicht immer voll beſchäftigt
ſind, ſoll die Ernennung einzelner Amtsrichter zugleich für meh
rere Gerichte erfolgen. Dagegen iſt nicht beabſichtigt, Einzelrichter
guch mit den Funktionen landgerlchtlicher Kammern zu beguf

tragen.Wien hat mehr als 100 0o0 Arbeitsloſe Die Arbeitsloſigkeit
bekannte tanadiſcheſtieg in der erſten Hälfte des Februar um 2380.

Polſtiterin und Führerin liberaler Frauenverbände, Norman Wil
ernannt.

e

Eine Frau als Senaglor in Kangda, Die

ſon, wurde zum erſten weiblichen Senator in Kanada
(Frau Wilſon iſt Mutter von acht Kindern
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Wulle am Kanthakten.
17, Februar. (Eig. Drahtb.) Der völkiſche Abgeordnete

des Preußiſchen Landtags Reinhold Wulle wurde vor Monaten
ſewohl von dem Schöffengericht wie dem Landgericht Elberfeld von
einem Vergehen gegen das Geſetz zum Schutze der Republik frei
geſprochen Wulle gefiel ſich ſeinerzeit in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Elberfeld in den übelſten Verleumdungen der Re
publik. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts, der ſich am
Montag mit den Freiſprüchen zu befaſſen hatte hob das Urteil auf
und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück.

Leipzig

Keine Mördergrube.
Wie wir exrfahren, will der ſowſetruſſiſche Botſchafter in Ber

tin, Kreſtinſel, gegen ein Berliner deutſchnationales Wochen
blatt eine Klage anſtrengen. Das Organ hatte die Ruſſiſche Bot
ſchaft einen „Verſchwarerherd genannt, in welchem nach und
nach fünf Menſchen ſpurlos verſchwunden feien. Im dritten Hof
des Gebäudes ſelen die Leichen von fünf Perſonen begraben, die
in der Ruſſiſchen Botſchaft ums Leben gekommen wären.

Schlechte Spitzelarbeit bei der Marine.
Kiel, 17. Februar, (Eig. Drahtb.). Weil er angeblich Kommu

niſt ſei und an einem Schulungskurſus des Roten Frontkämpfer
undes teilgenommen habe, wurde der Obermatroſe Sontowſki vond Kinienſchiff „Elſaß“ entlaſſen. Durch eidliche Ausſage des

Sontowſti ſtellte ſich jetzt heraus, daß er dieſe p olitiſche Or
ganifation gar nicht kennt und ſich überhaupt noch nicht
mit Politik befaßt hat. Die Spitzel in der Reichsmarine
ſcheinen alſo eine ſehr merkwürdige Arbeit zu leiſten. Sontowſki
will das Armenrecht in Anſpruch nehmen und die Marineleitung
verklagen.

Das Ende eines Romans.
Die mit großem Tantam in Paris verhafteten antifaſchiſtiſchen

Bombenattentatsverſchwörer, die Chefredakteure Taretan a und
Sardelti und der Abgeordnete Cianca ſind wieder aus der
Haft entlaſſen worden. Der große Detektivroman, den der fa
ſchiſtiſche Lockſpitzel Minapace mühſam konſtruiert hatte, iſt damit
zuſammengebrochen.

Aus er Welt.8382 Meter hoch! Der Flieger L. S. Zimmerlen hat in St.
Louis (Miſſori) mit einer Sportmaſchine die Höhe von 8382 Metern
erreicht, womit der Rekord des Deutſchen Paul Bäumer, der
6781,80 Meter hoch flog, gebrochen iſt.

Millionen für Frau Marek. Der Frau des Jngenieurs Marek,
der vor einem Jahr wegen Verſicherungsbetruges nach einem ſen
ſationellen Progeß verurteilt worden iſt, wurde von einer reichen
Amerikanerin, die während des Praozeſſes in Wien geweilt hatte,
ein Betrag von mehr als einer Million Schilling vermacht.

Franzöſiſches Flugglück und „pech. Die beiden franzöſiſchen
Flieger Coſtes und Codos haben auf der Strecke Nimes-Nabonne
einen neuen DowwelWeltrekord aufgeſtellt, indem ſie mit 1000
Kilogramm Nutzlaſt über 18 Stunden in der Luft blieben und in
dieſer Zeit 3275 Kilometer zurücklegten. Damit iſt der deutſche
Dauerrekord des Fliegers Horn von 14,22 Stunden überboten, des
gleichen der Steindorf ſche Weltrekord von 2515,3 Kilometern.
eher dem Flugfeld pon Monder bei Etampes ſtürzte infolge
Motordefektes ein Müllkärflieger ab. Der Apparat explodierte beim
Aufſchlagen, der Pilot wurde getötet, der Begleiter ſchwer verletzt.
Ebenſo ſtürgte in Metz ein Flugzeug ab.

verletzt. gdem Theater am Nollendorf
der Sonntagsabendvorſtellung vom

Pförtner ein Paket gefunden, das die Leiche eines neugeborenen
und offenbar erdroſſelten und erſtochenen Mädchens enthielt.

Scharlach Epidemie in Holland. In Schautenburg und einigen
anderen Orten der niederländiſchen Provinz Nord Brabant iſt unter
den ſchulpflichtigen Kindern eine Scharlachepidemie ausgebrochen.
Etwa 40 Kinder ſind erkrankt, verſchiedene erlagen bereits der
Seuche.

Zwei Vergnügungsdampfer verunglückt. Jn der Nähe der Mün
dung des Columbia Fluſſes im Rordweſten von USA iſt der amerf
kaniſche Vergnügungsdampfer „Admiral Benſon“ infolge dichten
Rebels auf Grund gelaufen. Unter den 110 Paſſagieren, von denen
die meiſten in den Geſellſchaftsräumen tanzten, entſtand eine Panik.
Sie konnten jedoch von einem durch Funkſpruch zu Hilfe gerufenen
Küſtenſchiff an Land gebracht werden. Gefährlicheres Unglück
widerfuhr einem anderen Vergnügungsdampfer an der Küſte von
Miami, der ein Leck bekam und erſt nach großen Bemühungen vor
dem Sinken bewahrt werden konnte, indem man ihn abſchleppte und
auf den Strand ſetzte. Das Schiff ſcheint keine Funkeinrichtung an
Bord gehabt zu haben und die Signalgebung geſchah durch eine
Frau, die in der allgemeinen Panik die Ruhe nicht verloren hatte
ſie riß einen großen Fetzen aus ihrem Kleide und gab damit Zei
hen, die von den Fiſchern bemerkt wurden. An der Rettungsaktion

der Paſſagiere beteiligten ſich Waſſerflugzeuge.

Kinderleiche vorm

„Piepel“ verhaftek. Die Rachforſchungen der politiſchen Polizei
in Sachen des Mordanſchlags auf den Studenten Weſſel führten zur
Verhaftung von Höhlers Kompligzen „Piepel“, der der Mittäter
ſchaft geſtändig iſt. Piepel heißt eigentlich Joſeph Kandulſki und iſt
ein 28 Jahre alter Arbeiter

Radrenkataſtrophe, Nach Beendigung eines Radrennens in Gent
brachen unter dem Publikumsandrang auf einer Tribüne die Stüt
zen der Holztreppen. 20 Perſonen, von denen 17 zum Teil ſchwer
verletzt wurden, ſtürzten ab.

Jwei Ernten in einem Jahr? Der Phyſiker Fritz Hilde
brand hat in einem extra für ſeine Studienzwecke eingerichteten
Laboratorium Bohnen, Kohlrabi, Kohl, Radieschen, Tomaten uſw.
unter der Einwirkung von kurzwelligen Strahlen, die fenſeits des
InfraRot liegen und nur die geringe Wellenlänge zwiſchen 30

Zentimeter und einem Millimeter beſitzen, in normalen märkiſchen
Sand hochwachſen laſſen. Es ſtellte ſich herqus, daß die Ausrelfe
zeit der Samen etwa um die Hälfte der normalen Reifedauer ge
kürzt wurde. Bei Inkenſipierung und Verbreitung dieſer Methode
und bei Feſtſtellung, welche Wellenlänge auf ſede Pflanze am vor
teilhafteſten wirkt, kann das in ſpäterer Zeit einmal bedeuten,
daß es möglich ſei, dem deutſchen Erdboden zwei Ernten in einem
Jahre zu entzaubern. Aber noch iſt es nicht ſo weit

Ein unmenſchlicher Vaker. In dem öoſthulgariſchen Dorfe HOr
manPetſchelei faßte der dort wohnende Türke Kaſſim Achmedow
den grauſamen Entſchluß, ſeinen kaum erſt zehnjährſgen Sohn aus
erſter Ehe umzubringen, um ſpäter den zweiten und von ſeiner
jetzigen Frau ſtammenden Jungen zum alleinigen Erben ſeines
kleinen Landbeſitzes machen zu können Nachdem er einige vergeb
liche Veraiftungsverſüche an dem Kinde vorgenommen hatte, führte
er es ſchließlich am Ramaſan Feſt „zu einem kleinen Spaziergang“
in den nahen Wald, fiel dort über den ahnungsloſen Jungen her
thte ihn durch zahlreiche Stiche in die Bruſt und ins Geſicht und
zerſtückelte die Leiche. Die Tat wurde am nächſten Tage aufge
deckt und die Polizei mußte den Mörder por den Lynchverſuchen

der Dorfbewohner ſchützen

Zwel Jnſaſſen wurden

Ein neues Haus
der Jugend

Das „Haus der Jugend in
Dresden ſteht kurz vor ſeiner
Vollendung. 460 jungen Wan
derern wird das neue Heim,
das an prafktiſcher Raumvertei
lung und hygieniſcher Jnnen
einrichtung nichts zu wünſchen
ührig läßt, Unterkunft und
Pflege bieten

r h

Tragödie eines Haftentlaſſenen. Jn einer Wirtſchaft im
ſchweizeriſchzn Dorf Oberwil ſchoß ein vor einiger Zeit aus der
Strafanſtalt in Freiburg entlaſſener Mann auf den Wirt und deſſen
Tochter Das Mädchen wurde von der Kugel geſtreift, der Wirt
blieb unverletzt. Der Täter flüchtete und erſchoß ſich im nahe
gelegenen Walde.

Eine iſchechiſche Päpſtin. Den Redaktionen der Prager Blätter
wurde dieſer Tage ein Buch eingeſandt, deſſen Autorin, die ſich
„Maria Katharina 1, Päpſtin“ nennt, um Rezenſion bittet. Die
Dame bemerkt gleichgeitig, daß gegen ihre Lehre nichts eingewendet
werden darf. Das Buch beginnt mit den Worten: Apoſtoliſcher
Segen der ganzen Welt, der tſchechiſchen Nation und Prag! Dieſes
Buch ſchreibe ich im Auftrage Gottes. Es möge als Lehre Gottes
und Gebot Gottes betrachtet werden. Jch befehle der ganzen Kirche
ihre Lehre nach meiner zu verbeſſern. Maria Katharina 1. Päp
ſtin, Prag, 24. Oktober 1929“, Am intereſſanteſten ſind die Anord
nungen über die Ehe: „Kraſt meines päpſtlichen Amtes enthebe ich
mit dem heutigen Tage der Verpflichtung zum ehelichen Gehorſam
alle Frauen, welche den Männern den Eid des Gehorſams geleiſtet
haben und erkläre den ehelichen Gehorſam für eine ungeſetzliche,
gottesläſterliche und verbrecheriſche Handlungsweiſe.“ Die neue
Päpſtin hat aber in dem ketzeriſchen Prag trotz der anbefohlenen
Aufhebung des ehelichen Gehorſams noch keine Anhänger gefunden.

Strenge Kälte in Paläſtina. Nach Meldungen aus Jeruſalem
iſt Paläſtina von einer ſtrengen Kälte heimgeſucht worden. Der
Autoverkehr zwiſchen Beirut und Damaskus iſt wegen des ſchwe
ren Schneefalls unterbrochen. Jn verſchiedenen Teilen des Landes
liegt der Schnee einen halben Meter hoch.

h

Die ſchönſte Frau Europas?

Alice Diplorakou,

die griechiſche Schönheitskönigin, wurde in Paris zur Schönheits

königin Europas gewählt.

Der Zuſammenbruch der Bayeriſchen Eiſenbahnerbank zieht auch
andere Organiſationen in Mitleidenſchaft. So teilt die Bayeriſche
Bauſparkaſſe mit, daß die Zahlungseinſtellung der Bayeriſchen
Eiſenbahnerbant auch ihr Verluſte bringen dürfte. Da ein erheb
licher Teil der Bauſpareinlagen aber in ſicheren Hypotheken aus
geliehen ſei, würden ſich die vorausſichtlichen Verluſte der Bau
ſparkaſſe jedoch in erträglichen Grenzen halten. Die Banyeriſche
Bauſparkaſſe hat einen beſonderen Ausſchuß zur Wahrnehmung
der Intereſſen der Bauſparer gegenüber der Bayeriſchen Eiſen
bhahnerbank beſtellt

Eine Künſtlerſchlacht auf dem Koſtümfeſt. Auf dem Montpar
naſſe von Paris kam es in der Nacht zum Sonnabend zu einem
regelrechten Gefecht zwiſchen zwei feindlichen Künſtlergruppen, die
ſich ſeit längerer Zeit befehden. Die eine Gruppe hatte in einem
neu eröffneten Nachtlokal ein Koſtümfeſt veranſtaltet das Feſt war
mitten im Gange, als plötzlich eine Gruppe der ſogenannten „Sur
realiſten“, einer dem Expreſſionismus verwandten Kunſtrichtung,
in den Sagl einbrachen, allen voran der bekannte Dichter Andre
Breton, der Verfaſſer des „Surrealiſtiſchen Manifeſtes“. Es kam
zu einer wüſten Schlägeri, bei der Tiſchbeine und Sektflaſchen als
Waffen benutzt wurden. Tote gab es zwar keine, aber eine
Reihe Leichtverletzter. Schließlich landete die ganze Geſellſchaft
auf der Polizeiwache, von wo ſie nach Feſtſtellung der Perſonalien

wieder entlaſſen wurde.

Von der Welt abgeſchnitken. Der Schweizer „Bundesbahnen
ſtellen gegenwärtig im Herzen der Alpen, in einer Höhe von über
2200 Metern, eine unterirdiſche Galerie zur Ableitung eines Teiles
des Rheinwaſſers in den Ritomſee her, um dadurch den Inhalt die
ſes Staubeckens zu erhöhen. Die ſchwere Aufgabe erfordert viel
Arbeit, die raſch beendet und daher den ganzen Winter hindurch
fortgeſetzt werden muß. Die Unternehmer ſehen ſich gezwungen,
ganz ſpegielle Maßnahmen zu treffen. Eine Schwebebahn führt
bis zum Eingang des Tunnels, der eine Länge von nicht weniger
als 920 Metern aufweiſen wird. Ein ſolider Unterſtand aus Stein
enthält die Räume für eine kleine Garniſon von 35 Mann mit
allen notwendigen Dingen Die Arbeiter werden während langer
Wintermonate von jeder Zufuhr abgeſchnitten ſein. Eine ſpezielle
elektriſche Leitung leitet den Strom für Heizung und Küche aus
dem Tal herauf. Immerhin wurde außerdem noch ein Rohsl
motor aufgeſtellt für den Fall des Bruches der Hochſpannungslei
tung durch Lawinen oder Schneefall. Mehrere dutzende Tonnen
Proviant wurden an geſchützten Ort konzentriert und man richtet
ſogar einen kleinen Stall für Schweine, Schafe, Ziegen und eine
Kuh ein. Eine drahtloſe Empfangsſtation, ein Grammophon und
eine Bibliothek ſtehen zur Verfügung.

Brandſtiftung im Arreſtlokal. Jm Gemeindegarreſt in Zajſonez
kow (Polen) haben die Häftlinge Feuer angelegt. Die Gemeinde
kanzlei verbrannte vollkommen. Unglücklicherweiſe kamen in den
Flammen auch zwei Häftlinge um, während zwei weitere ſchwere
Brandwunden erlitten.

Hinker Gilterfenſtern verbrannk. Am Val d'Jntelvi am Comer
ſee wurde eine Seidenſpinnerei durch eine nächtliche Feuersbrunſt
eingeäſchert. Zwei Arbeiterinnen, die in der Fabrik übernachteten,
konnten nicht flüchten, weil die Fenſter ihres Aufenthaltsraumes
mit Eiſengittern verſehen waren. Während die Bevölkerung das
brennende Gebäude umſtand, riefen die beiden Opfer vergeblich um
Hilfe, bis ſie in den Flammen umkamen.

Folgen der Vereinsmeierel. Der bei den ſtädtiſchen Betriebs
werken in Gladbach-Rheydt angeſtellte Willi Heinrich
wurde wegen Veruntreuung von etwa 10 000 Mark zu zehn Mo
naten Gefängnis verurteilt, wobei das Gericht eine Strafausſetzung
ausdrücklich ablehnte. Die Vereinsmeierei mit ihren großen Un

ſammelt und vernichtet
verſoren iſt.

Setzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Eiſenbahnkataſtrophe in England.
Angeblich 20 Toie und 60 Verwundete

London, 18. Februar. (EF.) Jn der Nähe von Glasgow er
eignete ſich am Montag abend ein außerordentlich ſchweres Eiſen
bahnunglöck, dem zahlreiche Paſſagiere eines Perſonenzuges zum
Opfer fielen. Das Unglück war darauf zurückzuführen, daß im
dichten Nebel ein ſahrplanmäßiger Zug auf einen Vorzug auffuhr.
Die Zahl der Verwundeten bzw. Toten iſt noch nicht genau bekannt.
Man rechnet jedoch mit 20 Toten und annähernd 60 Verwundeten
Die Leicht bzw. Schwerveiletzten wurden durch Kraftwagen in die
benachbarten Krankenhäuſer gebracht.

Man befürchtet, daß die geſamte Ernte

Keviſion im Pleiſchkaitis Prozeß

Zaſterburg. 18. Februar. (CF.) Jn hieſigen unterrichteten
Kreiſe. verlautet daß die Sgatsanwaltſchaft gegen das Urteil im
Pletſchkaitis Prozeß Reviſion einzulegen gedenkt. Ein entſprechen
der Antrag liegt dem zuſtändigen Gericht bisher noch nicht vor.

Fünf Todesopfer eines Schiffsunglücks.

Paeis, 18. Februar. (Telunion). Ein Schiffsunglück, das fün!
Menſchen das Leben koſtete, ereignete ſich in Franzöſiſch Marokko
an der Mündung des Sebu. Acht Marokkaner hatten in einer Barke
Platz genommen, um ſich zu dem im Bau befindlichen Hafen
abſchnitt von Medhia zu begeben. Ein heftiger Sturm trieb ſie
jedoch gegen die Ankerkette eines Schleppers und brachte das Boo
zum Kentern. Drei der Inſaſſen konnten im letzten Augenblick ge
rettet werden, während die übrigen fünf ertranken.

Die vierköckfige Beſatzung eines Kohlenprahms erfroren.

Rewyork, 18. Februar. (Telunion). Seit Sonntag wurde die
vierköpfige Beſatzung des Kohlenprahms „Nerrill“ am Cape May
Jerſey vermißt. Am Montag fanden Schiffer, die auf die Süuch
gefahren waren, die vier Mann erfroren auf dem Prahm.

Wiederverhaftung von Opel-Putſchiſten.

Darmſtadt, 18. Februar. (EF.) Auf Veranlaſſung der zu
ſtändigen Strafkammer wurden vier der an dem Opelputſch betei
ligten und ingwiſchen auf freien Fuß geſetzten Perſonen wieder
verhaftet. Der Abgeordnete des preußiſchen Landtages, Müller
und der Abgeordnete des heſſiſchen Landtages, Sumpf, ſind nich
wieder verhaftet worden.
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Polizei Verordnung über das Kraftdroſchkenweſen.
Auf Grund der L 5 und 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
(G. S. S. 265), des S 143 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.
S. S. 195), der W 37 und 76 der Reichsgewerbe
ordnung vom 21. Juni 1869 in der Faſſung derBekanntmachung vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl. S.
879. des T 2 Abſatz 3 des Geſetzes über den Ver
kehr mit Kraftfahrgeugen vom 3. Mai 1909 in der
Faſſung des Geſetzes vom 21. Juli 1923 (R. G. Bl.
S. 743) und der Verordnung über Vermögensſtraäfen und Bußen vom 6. Februar 9924 (R.G.
Bl. J S. 44), wird für die Stadt Halberitadt mit
Zuſtimmung des Magiſtrats folgende Polizeiver
ordnung erlaſſen: 81

Der gewerbliche öffentliche Betrieb von Kraft
droſchken iſt abhängig von einer vorgängigen Er
laubnis der Polizeiverwaltung.

Die Erlaubnis wird nur erteilt
1 wenn der Antragſteller zuverläſſig iſt.
2. wenn ein Bedürfnis vorliegt.

Die Jnbetriebnabme jeder einzelnen Kraft
droſchke darf nur nach Aushändiaung des Erlaub
nisſcheins (Droſchkenſchein) erfolgen.

2.

Als Droſchken werden nur ſolche Kraftfahrzeuge
zugelaſſen, die leicht wendig, bequem und elaſtiſch
ſind ſtarke Motoren haben und den in den L
bis 14 enthaltenen techniſchen Bedingungen ent
ſprechen. 8 3

Das Eigengewicht der Droſchken darf 1300 kg
nicht überſteigen. g4

Die Droſchken müſſen mit Linkslenkung. Mittel
ſchaltung und Vierradbremſe verſehen ſein. Der
Radſtand darf nicht mehr als 3000 mm betragen.

Die Droſchken müſſen auf Straßen von 12 m
Breite ohne Rückwärtseinſchlagen wenden können.

S 5.
Der Aufbau muß geſchloſſen l
in Landaulet oder Kabriolet-Form ſein. Die Tür-
ſcheiben müſſen herabgelaſſen werden können. die
Seitenſcheiben können auch feſt ſein: der Fübrer
ſit muß von rechts und links zugängalich ſein. Jn
der Wand hinter dem Führer kann ein Schiebe
oder Klappfenſter vorhanden ſein. jedoch muß in
dieſem Falle die Scheiben Fläche unmittelbar hin
ter dem Führerſitz feſt ſein. Im Jnnenſteuerwagen
muß zwiſchen dem Führer- und Fahraaſtraum eine
Trennwand vorhanden ſein. Die Windſchutzſchei
ben können wagerecht oder ſenkrecht geteilt ſein.

An feſten geſchloſſenen Aufbauten muß ein hin
teres Guckfenſter in Größe von mindeſtens 0,1 am
angebracht ſein.

Die Scheiben dürfen keine Verzierungen auf
weiſen
Ueber dem Führerſitz kann ein feſtes oder beweg

liches Verdeck angebracht ſein. Das Verdeck muß
leicht und darf nicht zur Aufnahme von Gepäck
eingerichtet ſein.

Schließhaken an der Decke zum Verſchließen der
beweglichen Verdeckteile an Landaulets müſſen ſo
angeordnet ſein, daß die Fahrgäſte ſich nicht beim
Aufſtehen und beim Fahren auf unebener Fahr
bahn an ihnen ſtoßen können.

S 6.
Die Droſchken müſſen im Wageninnern mit 2

Sitzen verſehen ſein. Soweit der Unterbau es zu

(Limouſine) oder

3 Sitztiefe

7.

Für die Kraftdroſchken gelten folgende Ab
meſſungen:
a) Höhe vom Erdboden bis zum Auftritthöchſtens 380 mm

b) Höhe vom Erdboden bis zur Oberkante
der Einſteigöffnung höchſtens

c) Höhe vom Fußboden des Wagens bis
zur Decke in der Mitte gemeſſen

mindeſtens

5) Höhe der Tür von der Schwelle bis
zum Deckenrahmen im Lichten mindeſt.

e) Höhe der Sitzvolſter über dem Fuß
boden an der Vorderkante des Sitz
polſters gemeſſen mindeſtens

f) Lichte Weite der rechten Türöffnung in
Höhe von 500 mm über dem Fußboden
bis zum Deckenrahmen mindeſtens

g) Lichte Weite oberhalb der Armlehnen
zwiſchen der Polſterung der Seiten-
wände mindeſtensh) Lichte Weite für den Führerraum
zwiſchen Seitenwand und der ſenk-
rechten Ebene an der durch angeſtelltes
Gepäck oder eine Schutzwand die Be
wegungsfreibeit bebhindert werden kann

mindeſtens
mindeſtens

k) Länge der Bodenfläche von der Vor
derwand hinter dem Führerſitz bis zur
Vorderkante der Sitze mindeſtens
Lichte Länge zwiſchen der Vorderwand
und dem Rückenpolſter. wagerecht über
der Vorderkante des Sitzes gemeſſen

mindeſtens 1000 mm
Ausſparungen in der Vorderwand ſind auf die
ſes Maß nicht anzurechnen.

S 8.
Der Anſtrich muß für den Aufbau bis zur Hüft-

linie arün, über der Hüftlinie ſchwarz für das
Dach nach Wahl weiß oder ſchwarz für Unterbau
e r nset ſchwarz ſein. für die Räder freige

S 9.
a) Jn der Hüftlinie muß um den hinteren Wagen

kaſten der Kraftdroſchke herum von der Rück
wand des Vorderſitzes bis eben dahin auf der
anderen Seite eine ſchachbrettartig ausgeführte
ſchwarze und weiße Borte angebracht ſein. Die
Borte miß zweireihig. 100 mm breit mit einer
Seitengröße der gleichſeitigen Rechtecke von ie
50 mm und oben und unten mit einer weißen 5
mm breiten Linie abgegrenzt ſein.

b) Auf beiden Seiten des Wagens muß an der Tür
des Fahragaſtraumes in einer mit einem 5 mm
breiten Streifen umrahmten Fläche von 300 mm
Länge und 100 min Höhe die Wagennummer mit
weißen Ziffern auf dem grlinen Anſtrich ange
bracht ſein. Zwiſchen der Oberkante der Um
randung und der Unterkante der Borte iſt ein
Zwiſchenraum von mindeſtens 12 mm und höch
ſtens 150 mm zu laſſen.

S 10.
Die Kraftdroſchken müſſen mit elektriſcher Be

et mit elektriſchem Starter und zwei elek

700 mm

1200 mm

1080 mm

300 mm

500 mm

1000 mm

625 mm
475 mm

500 mm

triſchen Freilampen ausgerüſtet ſein.
Die Freilampen ſind rechts und links an der

Windſchutzſcheibe oder an dem äußeren Pfoſten der

läßt, iſt in den Droſchken die Anbringung von
Klapp-Hilfsſißen mit Rückenlehnen geſtattet. und
zwar iſt ein Klappſitz zur Querbenutzung geſtattet
wenn die lichte Weite zwiſchen der Vorderkante
es Sitzes und der Rückſeite der Wand hinter dem
Führerſitz in Sitzhöhe gemeſſen mehr als 550 min
beträgt. Die Anbringung von 2 Hilfsſitzen (Klapp
oder Vorwärtsſitzen) iſt bei einer lichten Weite
von mehr als 650 mm geſtattet.

Der Raum neben dem Führer gilt als Gepäck
ſtand. Dieſer Raum und die Oeffnung der Seiten
wand müſſen ſo groß ſein. daß ein Koffer von
mindeſtens 350)600 1000 mm Größe unterge
bracht werden kann. Der Raum kann durch eine
Tür verſchloſſen werden. Für große Geväckſtücke
kann eine klappbare Kofferbrücke am hinteren Wa
genende angebracht werden.

Ein neben dem Führer angebrachter Sitz darf

Jene zwiſchen Führerſit und genin inöhe von 1400 1700 mm über der x ſenk
recht anzubringen und müſſen vom t al
leicht einſchaltbar ſein. Jede Lamve muß von vorn
von hinten und von der Seite, an der ſie ange
bracht iſt, zu ſehen ſein. Sind die Lamvpen einge
ſchaltet, ſo erſcheint das Wort „Frei“ in ſchwarzen
Buchſtaben auf mattweißem Grunde Sind ſie aus
geſchaltet, ſo darf das Wort „Frei“ in ſeiner Ent
fernung von 1 m nicht mehr erkennbar ſein. Die
Buchſtabengröße iſt für das F 90 mm ſonſt nur
30 inm, über und unter der Schrift muß der
Grund 20 mm frei bleiben.

ede Kraftdroſchke muß an beiden Seiten mitFahrtrichtungsanseigern ausgerüſtet ſein. die nach
vorn und hinten ſichtbar ſind und an der linken
Seite nur für links an der rechten Seite nur für
rechts gültige Zeichen abgeben.

An der Windſchutzſcheibe muß ein Scheiben
wiſcher angebracht ſein. Jede Kraftdroſchke muß

von Fahrgäſten nur ausnahmsweiſe benutzt wer
den, wenn er für Gepäck nicht benötigt wird.

Schellſtſch, Goldbarſch,
Filet, Scholle,

Kabeljau n. Bücklinge
S grüne Heringe

K. Hartmann,
Kathartunenſtrahe No. 1
Der guts Sarott! Frühstlekskakao

Pfund 50 Pfennig
Loidnitz Gakes, Paket 60 Pfg

verordneten

jeſtgeſtellt.
Gegen die Gültigkeit

jeder
Bekanntmachung bei uns

Wernigerode, den 17.

An Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Stadt
Marquardt iſt der Schloſſer Karl

Gibbels, Schloßſtraße Nr. 22, als Erſatzmann

zahlberechtigte binnen 2

Der Magiſtrat.

mit Rückblickfpiegel verſehen ſein dieſer kann mit
einem Sucher verbunden werden.

Jede Kraftdroſchke muß ein Schild mit der Auf
ſchrift „Beſtellt“ und eins mit der AufſchriftAußer Betrieb“ bei ſich führen.

S 11.

Jede Kraftdroſchke muß mit einem Fahrpreis-
gnzeiger verſehen ſein, der den Betrag des vom
Fahrgaſt zu zablenden Fahrpreiſes unmittelbar
anzeigt.

Jeder Fahrvreisanzeiger muß ordnungsmäßig
plombiert ſein und unter der Scheibe oder auf
einem an Avpparatfuß mittels der Plomben be
feſtigten voligeilich geſtempelten Metallſchild eine
Angabe darüber enthalten, auf welchen Tarif er
eingeſtellt iſt.

Der Fahrvreisanzeiger muß ſo angebracht ſein,
daß er durch den Führer von ſeinem Platz aus ge
leſen und bedient und vom Innern des Wagens
durch den Fahrgaſt leicht beobachtet werden kann.
Es können auch zwei im rechten Winkel zueinanden
ſtehende Skalen angebracht ſein. von denen eine
vom Führer, die andere vom Wageninnern aus
abgeleſen werden kann.

Eine Kennzeichnung des Tarifes auf der Wind
ſchutzſcheibe findet nicht ſtatt.

8 12.

Der Kraftdroſchkenunternehmer muß für den
Betrieb der Kraftdraſchke verſichern

rn Haftpflicht für Schadenerſatz aus den
W 7 ff. des Geſetzes über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen,

b) zu Gunſten der Fahrgäſte gegen Haftpflich
für Schadenerſatz aus dem Beförderungsver
trage und unerlaubter Handlung.

Die Verſicherungen müſſen bis zum 31. März
1930 in Höhe der im L 12 des Geſetzes über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen genannten Beträge
abgeſchloſſen ſein. Die Polizeiverwaltung kann von
den Droſchkenunternehmern iederzeit den Nachweis
verlangen, daß die fälligen Prämien gezahlt ſind
und daß die Verſicherung bei einer als zahlungs
fähig anzuerkennenden Geſellſchaft abgeſchloſſen

worden iſt. s 19
Der Fußboden des Wagens muß mit einer

ſauberen und nicht zerriſſenen Decke belegt ſein.
An der Rückwand des Führerſitzes muß ein
Schild in der Größe von nicht mehr als 200 100
mm angebracht ſein, daß die Nummern der Kraft
droſchke, ſowie Namen (Firma). Wohnung (Ge
ſchäftsſitz) und den Fernſprechanſchluß des Droſch
kenunternehmers trägt.

An der Rückwand des Führerſitzes muß ferner
nach näherer Weiſung der Polizeiverwaltung die
geltende Fahrtaxe auf wetterbeſtändigem Material
befeſtigt ſein.

Gardinen, Vaſenhalter und Vaſen ſind nicht ge
ſtattet, die Anbringung von Heiavorrichtungen da
gegen erwünſcht.

Das Beſchleunigungsvermögen des Fabrzeugs
in der Ebene muß derartig ſein, daß mit voll ein
gerlickter Kuppelung bei direktem Gang eine Ge
ſchwindigkeitsſteigerung von 8 auf 40 km je Stunde
in 14 Sekunden möglich iſt.

Auf ebener gerader Straße muß jede Kraft
droſchke mit durchſchnittlich tz itken San anfangen Wuth e
e

Jſt eine Kraftdroſchke mit Verbrennungsmotor
verſehen. muß der Wagen mit durchſchnittlichen
Beſetzung in der Ebene 60 km ie Stunde leiſten
können.

S 15.
Die in den 88 3 14 enthaltenen Beſtimmungen

gelten auch für die bereits zugelaſſenen Kraft
droſchken u. müſſen bis zum 31. März 1930 durch

geführt ſein. 16
Die Polizeiverwaltung ſetzt durch öffentliche Be

kanntmachung die Taxen feſt. nach denen die Fahr
preiſe zu erheben ſind. Die Fahrvreisanzeiger dir
fen nur auf dieſe Taxen eingeſtellt werden. An
jedem Fahrvreisanzeiger muß ſich ein Abdruck der
e befinden. Ueberſchreitung der Taxe iſt ver

oten.

Wernigerode
dieſer Feſtſtellung kann

t ochen näch der
Einſpruch erheben.
Februar 1930.

Dr. Gepel.
Feine Suohard-Sohokolade

Pfund 46 Pfennig

H. Salge
Martiniplan 23/24, Tel. 2701.

r Empfeble
ff. harte Bratwurſt

Pfund 2.00 Mk.
s Pfund 9 Mk.

Ernſt Thielemann
Weſtendorr 32

der Poſt gegenüber
Hoheweg A41.

Alt-Eiſen, AltMetalle
wie Kupfer, Meſſing,

Blei, Zink uſw.
Lumpen, Knochen,

kauft ſtändig

Otto Hotopp,
Kornſtraße 15.

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hühneraugen

Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotheke
Damen

Masken -Koſtüm
zu verleihen

Oeffentliche Mahnung!
Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen Grund

vermögens-, Hauszins-, Gewerveertrags-, Lohn
ſummen- und Hundeſtener, ſowie Müllabfubr

ebübhren, Kanalgebühren unv Reſte aus den
Vormonaten ſind nunmehr innerbalb 2 Tagen an
die Stadthauptkaſſe Rathaus, Zimmer 5, zu zabhlen,
widrigenfalls die Einziehung im Wege der Zwangs
vollſtreckung erfolgen wird.

Wernigerode, den 17. Februar 1930.
Der Magiſtrat (Stadthanuptkaſſe).

Kammer- Lichispiele
e Wernigeroder Dienstag bis Donnerstag

1

Der große deutsche Heimat Film

Wenn Du noch eine Reimat hast
Ein Spiel von Liebe und Heimat in Akten

In den Hauptrolien:
Leo Peukert Herm. Plicha Gritta LeyFritz Kampers Fritz Schulz Andrée Mattoni

2

Ein spannendes Abenteuer aus den kanadischen Wäldern

Die Peitsche des Geſetzes
6 atemberaubende Akte mit e berühmten Polizeihund

„Wol
Opel-Wochensehau

Beginn täglich 6 und 9 Uhr.

lnserieren bringt Gewinn!
yrgenſtraße 13, 2 Tr.

bei der

Sie arbeitet

und gibt

örFENTIicHEN BAUSPARKASSE
der Altteldentschen Landes b an k

Girozentrale für Provinz Sachsen. Thüringen und Anhalt MAGDEBURG

sozial, schnell, hillig, mündelsicher

Geid für Eigenwohnungen, Haus kauf,
Hypothekenablösungen za 4 90 ſahreszinsen
W kann in kurzer Zeit ein Darlehen erhalten, um sich eine gesünde

ohnung nach seinem Geschmack zu bauen oder zu kaufen, wenn er monat
ich für sich und seiner Familie Wohl eine Zeitlang Sparraten leisten kann

Mündliche und schriftliche Auskunft und
kostenlose Drucksachen durch ſede

Oeffentliche Sparkasse
Für Stadt Wernigerode:Die Stadtsparkasse Wernigerode.
Vür Kreis Wernigerode:

Die Kreissparkasse Wernigerode.

See

8 17.

Die Volizeiverwaltung kann durch ſchriftliche
Mitteilung an die Unternehmer die Plätze beſtim
men, auf denen Kraftdroſchken regelmäßig auf
Fahrgäſte warten dürfen und in derſelben Weiſe
die Zeiten u. die Reihenfolge feſtſetzen, in der die
einzelnen Halteplätze zu beziehen ſind. Am Stadt
tbeater. vor e und an Stellen, an denen
zu gewiſſen Zeiten eine beſondere Nachfrage nach
Kraftöroſchken herrſchen kann. dürfen
ohne weiteres bereitgeſtellt werden. Hierbei ſind
die von den Poligeibeamten ergebenden Weiſungen
über Auswahl der Plätze Reibenfolge der Auf
ſtellung uſw. zu befolgen

S 18.

Um die Verkehrsſicherheit im Kraftdroſchken
gewerbe zu gewährleiſten, darf die Fabrbereitſchaft
der Kraftdroſchkenführer grundſätzlich 12 Stunden
nicht überſchreiten. Sind ſeit dem Dienſtantritt
eines Kraftdroſchkenführers 12 Stunden verfloſſen,
ſo darf er keine Fahrt mehr annehmen.

S 19.

Jnhabern von Droſchkenbetrieben. die ſich in der
Ausübung ihres Gewerbes als unzuverläſſig er
weiſen beſonders ſolche, die trotz Verwarnung die
Halteplätze nicht regelmäßig beſchicken, die Droſch
ken nicht in betriebsſicherem oder in dem dieſer
Polizeiverordnung entſprechendem Zuſtande erhal
ten. und denen die ihren Droſchkenbeſtand nicht
guf der genehmigten Höhe halten, kann die nach1 erteilte Erlaubnis entzogen werden.

20.

Für die Droſchkenführer gelten außer den vor
ſtehenden die nachfolgenden Beſtimmungen:

a) ſie müſſen im Dienſte ſtets ordentlich und
ſauber gekleidet ſein.

b) ſie dürfen während der Fahrt nicht rauchen
c) ſie müſſen iede von ihnen innerhalb des Stadt

gebietes verlangte Fahrt ſofort ausführen und
auf dem kürzeſten Wege zuriicklegen. es ſei
denn daß ſie für eine andere Fahrt vorbeſtellt
ſind und durch Annahme des neuen Auftrages
an rechtzeitiger Ausführung des älteren ge
hindert würden. Betrunkene und Perſonen
mit ſchmutziger Kleidung brauchen nicht be
fördert zu werden.

9 miſſen vorbeſtellte Fahrten vünktlich aus
ühren,

e) ſie müſſen ſich Fahrgäſten gegenüber ange
meſſen betragen, ihnen die verkehrsüblichen
Auskünfte erteilen und Fahrgäſten, die deſſen
bedürfen, beim Ein und Ausſteigen behilflich
ein, ferner ſofort nach Beendigung einer
ahrt nachſehen. ob Gegenſtände in Der

Droſchke liegen geblieben ſind und die dort
vorgefündenen alsbald an die nächſte Polizei
wache abzuliefern

Droſchken

8 21.
Wer eine Kraftöroſchke führen will bedarf dazu

außer dem Führerſchein als Kraftwagenführer
eines beſonderen von der Polizeiverwaltung aus
nende Droſchkenfahrtſcheines. Dieſer Fahr
chein wird nur Perſonen erteilt die die erforder

liche Ortskenntnis nachweiſen und die Gewähr da
für bieten. daß ſie die den Droſchkenführern in
dieſer Polizeiverordnung auferlegten Pflichten in
vollem Umfange genügen werden. Droſchkenführer.
die ſich als für ihren Dienſt unzuverläſſtg erwei
Fen, beſonders denen die ſich grober oder wiederb Werkst gegen dieſe Polizeiverordnung

chein von der Poligeiverwaltung wi
werden. s 22

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverord
nung werden. ſofern nach anderen Geſetzen nicht
eine höhere Strafe verwirkt iſt. mit Gelöſtrafe bis
zu 150 RM. als Erſatzſtrafe mit Haft, beſtraft.

8 23.
Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem auf die

e e e tet Mit rm Zeitpunkt tri e PolizeiverordnuKraftdroſchken vom 24. April 1925 außer greft

Halberſtadt, den 12. September 1929.
Die Polizeiverwaltung.

L. S.) Weber.
Oberbürgermeiſter

Dienstag Donnerstag
Täglich 6 und Uhr

Lilſian Cish
mit

Lars Hanson
in dem Kkünstlerisch wertvollen Unterhaltungsfilm

Stürme
Eine Meisterleistung des schwedischen BRegisseurs

Victor Sjöström.
Ramon Novarro

der sympathische Ben Hur-Darstellerin der liebenswürdigen le

x Die Dame hintermVorhang x

Im Beiprogramm
Mocderne Jndias Deulig-Wochenschau.

e

e re

Anzeigen Annahme

für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„BVBolksbuchhandlung“
Wernmigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art Zigarren
Zigaretten und Tabake jn reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
r. 42 5. FahrgangDienstag den 18. Februar 1930

Die Stadtverordneten tagen.
Vereidigung der neugewählten

„Stadtwohl“ Klägliche
Wernigerode, den

Eine an verſchiedenen erheiternden Zwiſchenfällen reiche Stadt
verordnetenſitzung ktagte am Montagabend. Anſcheinend hatte die
Faſchingsſtimmung ſich langſam und leiſe in dieſe Sitzung einge
ſchlichen, denn bei einigen Gegenſtänden herrſchte ſchallende Heiter
keit in den Reihen der ſonſt ernſten Stadtväter- Das Rätſel, wer
eigentlich Frattionsvorſitzender der Liſte „Stadt
wohl iſt, hat trotzdem keine Löſung gefunden. In verſchiedenen
Eingaben an den Magiſtrat und an den Regierungspräſidenten in
interfraktionellen Sitzungen waren als Fraktionsvorſitzenden die
Siadio Bonatz, Wenzel, Böttcher und Reichmann be
zeichnet worden. Mit erhobener Stimme verwahrte ſich der Stadtv.
Reich mann dagegen, daß er nicht vom Genoſſen Niemann
als Frattionsvorſitzender anerkannt worden ſei. Der Höhepunkt
der Heiterkeit wurde erreicht, als der 1. Bürgermeiſter mitteilte, daß
in der Beſchwerde an den Regierungspräſidenten der Stadtv.
Böttcher (NSDAP.) als Fraktionsvorſitzender der Liſte „Stadt
wohl“ unterzeichnet hätte.

18. Februar.

Aus der Niederſchrift der letzten, nichtöffentlichen Sitzung geht
hervor, daß das Ruhegeha Ut für den Stadtrentmeiſter Sin-
ger auf monatlich 419 50 Mark feſtgeſetzt iſt. Die Ein führung
und Vereidigung der unbeſoldeten Mäagiſtrats-
mitglieder nahm der 1. Bürgermeiſter vor. Er ſagte den
Ausgeſchiedenen nochmals Dank und ſtellte feſt, daß Stadtraät
Meyer ſeit 1914 ſein Mandat im Magiſtrat in jeder Weiſe ge
recht verwaltet habe, was beſonders in den ſchwierigen Zeiten
welche die Stadt durchgemacht habe, volle Anerkennung verdiene.
Insbeſondere ſei es ihm zu verdanken, wenn Wernigerode heute
nicht die Schwierigkeiten anderer Städte teile. Hierauf werden die
neugewählten unbeſoldeten Stadträte Bartels, Menger,
Steigerwald (Soz von Ahlemann (Dnut), Heuer
(DVP.) und Henke (Wirtſchaftsp.) durch Handſchlag verpflichtet.
Jhnen wurde auch die Beſtätigungsurkunde des Regierungspräſi
denten überreicht. Stadtverordnetenvorſteher Büchting begrüßte
ch im Namen der Verſammlung die neuen Stadträte.

Unter geſchäftlichen Mitteilungen gab der Vorſteher dann zur
Kenntnis, daß der kommuniſtiſche Stadtv. Marquardt ſein
Mandat niedergelegt habe. Eingegangen ſei ein Dringlich-
keitsantrag, indem erſucht werde, den Rentmeiſter a. D. Lech
ner nicht als Stadtrentmeiſter anzuſtellen, da er im Mai ds. Js.
ſein 64. Lebensjahr vollende und außerdem 5000 Mark Ruhegehalt

beziehe. Die Dringlichkeit wurde mit Mehrheit abgelehnt; der An
trag wird deshalb auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung
geſetzt. Von dem Austritt der ehemaligen Geme inde Nöſchen-
ro de aus dem Landgemeindeverband wurde Kenntnis genommen.
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung am Donnerstag be
ſchloſſen dem Stadtrat Meyer das ach dem S Ab-
zu verleihende Pradikat „Stadkälteſter“ ru verleihen. Stadt
Bona tz erhob hiergegen Bedenken und beſchwerte ſich über den
ſpäten Eingang der Vorlage, zu der die Liſte „Stadtwohl“ keine
Stellung nehmen konnte; er er beantragte, nach Belehrung durch
den Vorſteher, Vertagung.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 18. Februar.

Gedenktage
18. Februar.

1546 Martin Luther. 1564 Bildhauer und Maler Michelan
gelo. 1849 Norwegiſcher Erzähler A. Kielland. 1857 Maler
Max Klinger. 1915 Beginn des UBookkrieges gegen Handels
ſchiffe. 1924 Rücktritt Kahr und Loſſow. 1929 Sozialiſt Alwin
Saenger.

D Kinderwerbekurnen. Wer in der Arbeiterſchaft heute die
Menſchen zu zielbewußtem Handeln erziehen will, muß ſich die Ju
gend ſichern. Von dieſem Grundſatz ausgehend, hat die „Freie
Sportvereinigung 1895“ in den letzten Jahren dem Kindertur-
nen die allergrößte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Wer noch etwa
zweifelte, daß die Arbeiterſportler zu ihrem Handwerk ungeeignete
Menſchen ſeien, der konnte am Sonntag nachmittag ſich vom Ge
genteil überzeugen. Das Kinderwerbeturnen erfreute ſich eines
außerordentlichen Zuſpruchs. Die Hunderte von Beſuchern, die mit
Spannung und Begeiſterung den Vorführungen folgten, waren
reſtlos befriedigt von den Geſchauten. Jn ihnen allen hat ſich das
Bekenntnis gefeſtigt, daß der Wandel der Zeiten uns auch gleich
zeitig den Glauben an die Zukunft erneuert, der im Schlußgeſang
der Sportfugend zum Ausdruck kam: „Brüder, zur Sonne, zur
Freiheit, Brüder zum Licht empor!“ Was von den über 100 Kin
dern im Alter von 6 bis 13 Jahren, Jungens und Mädels da ge
zeigt wurde, war in jeder Hinſicht formvollendet und ſtellte an die
Körperkräfte der Kinder durchaus nicht zu hohe Anforderungen.
Es kann daher jeder Mutter und auch den Vätern nur empfohlen
werden, alsbald die Kinder den Turnabenden der Freien Sport
vereinigung“ zuzuführen.

Ringſporkverein Wernigerode. Der Anfang zu Jiugitſu iſt
gemacht. Zwei Uebungsabende waren damit ausgefüllt. Es herrſchte
ein Eifer in den Uebenden, daß man ſeine helle Freude daran haben
könnte. Nach den verſchiedenen Arten von Fallübungen wurden
einige Griffe und Tricks vorgeführt, aber ehe es an die Ausführung
geht, muß das Vortraining wie Lockerungs-Fallübung uſw. intenſiv
betrieben werden, was immerhin einige Abende in Anſpruch nimmt.
Die Uebungsabende finden Dienstags von 20 bis 22 Uhr im Mono
pol, Gartenſaal ſtatt. Wer ſich daran beteiligen will, kann ſich dort
einfinden.

Das Kino im Dienſte der Agikakion. Jn wohlgelungener
Weiſe hat der Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchlands ſich die Filmproduktion zu eigen gemacht.
Vom 9 13. Juni 1929 tagte in Kiel der 4. Verbandstag dieſer
Organiſation, der im Film feſtgehalten worden iſt, um den Orkts
gruppen zur Unterſtützung der Agitation für den Verband gute
Dienſte zu leiſten. Auch die Orksgruppe Wernigerode hatte

Stadträte. Rätſelraten: Wer iſt Fraktionsvorſitzender der Liſte
Oppoſition gegen die Ehrung des Stadtra s Meyer.

Gegen die Stimmen der Stadtv. Dr. Böttcher, Friedr. Bött
cher, Bonatz, Frau Böhme, Erichſen, Fleiner, Heidenreich, Meinar-
dus, Reichmann und Wenzel wurde in die Beratung des Antrages
eingetreten. Neben dem 1. Bürgermeiſter und dem Stadtv. Tänt-
zer von der bürgerlichen Seite trat Gen. Niemann für die
Ehrung und die Beſchlußfaſſung in der heutigen Sitzung ein. Bei
den ungeklärten Verhältniſſen der Liſte „Stadtwohl“ entſtand die
eingangs geſchilderte Situation über den Fraktionsvorſitzenden.

Schließlich wurde auf Antrag Erichſen die Sitzung unter
brochen, um den bürgerlichen Stadtverordneten die Möglichkeit
einer Beſprechung zu geben.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Stadtv. Reichmann
für die bürgerlichen Stadtv. dex Liſte „Stadtwohl“ und „National
ſozialiſten“, daß ſie gegen die Vorlage nur deswegen Bedenken ge
äußert hätten, weil ihnen die verdächtige Eile des Magi-
ſtrats aufgefallen ſei Jhre Oppoſition richte ſich nicht gegen die
Perſon des Sbadtrat Meyer.

Nunmehr beſchloß die Verſammlung einſtimmig die Ver-
leihung des Prädikats „Stadtälteſter“ an den ausgeſchiedenen
Stadtrat Meyer.

Eine Eingabe ſämtlicher Jnſaſſen des Nikolaihoſpitals und des
Siechenhauſes gegen die Umgeſtaltung des Nikolaiplatzes wurde
dem Magiſtrat überwieſen

Bei der Wahl der Friedhofsdeputation ſind vom Ge
meindekirchenrat Haſſerode Paſtor Kretſchmann und Kataſterinſpek
tor Hauſe vorgeſchlagen, ſie wurden von der Verſammlung beſtäligt.
Ferner wurden gewählt Genoſſe Lum me und Stadtv. Reich
mann und aus der Bürgerſchaft der Schmiedemeiſter Heyer.

Der wiederholt vertagte Magiſtratsantrag, die Wahl des
Schiedsmann-Stellvertreters für den Oberpfarrbezirk.
wurde durch die Wahl des Kaufmanns Karl Klaue, Marktſtraße,
endlich erledigt.

Ueber die Sicherſtellung von Straßengausbau-
koſten berichtete Gen. Kabelitz, daß die Zulaſſung eines Wohn
hausneubaues an der Kohlgartenſtraße mit Zuſtimmung der Poli
zeiverwaltung ausnahmsweiſe erfolgen ſoll, obwohl die Straße
nicht als fertig ausgebaut zu betrachten ſei. Als Sicherheit bot der
Abtragſteller Holzhändler W. Stromeyer, Kl. Ziegelſtraße 12, die
grundbuchamtliche Eintragung einer Sicherheitshypothek auf ſein
Grundſtück in Höhe von 13 000 Mark. Die Sicherheit wird als ge
nügend angeſehen. Für die Burgbergbreite Nr. 1—-19 ſoll die Stadt
gemeinde die Bürgſchaft für den Betrag von 100 000 Mark für
den Gemeinnützigen Bauverein übernehmen, was auf Befürwortung
des Finanzausſchuſſes und des Magiſtrats geſchieht

Das Weidegeld für 1930 wird auf je Kuh und Rind auf
10 Mark und jedes Kalb auf 5 Mark feſtgeſeht. Stadt Bo-
naßtz berichtete über die Weilerverſicher ung der Beamten
der ehemaligen Gemeinde Nöſchenrode bei den Provinzialverſor
gungskaſſen. Die Verſammlung gab dazu ihre Zuſtimmung. Nach
einer Reihe von Bewilligungen würde die Verſammlung um 18,20
Uhr geſchloſſen.

zum Sonntag nachmittag ihre Mitglieder und Freunde der Bewe
gung zu einer Filmvorſtellung in die Schloßlichtſpiele eingeladen um
das Parlament der Arbeitsinvaliden bei der Arbeit zu zeigen. Jn
recht geſchickter Weiſe wurden u. a. die Leiſtungen und die Fort
ſchritte der Organiſation und die Rentenerhöhungen im Bild vorge
führt. Der Vorſitzende der Organiſation, Koll. Finger, gab zu
dem auf der weißen Wand zu Sehenden einige einleitende Worte.
Der Leitung der Schloßlicht ſpiele gebührt Dank, daß ſie die
Möglichkeit gab, den Film hier vorzuführen.

Schloß Lichtſpiele. Ramon Novarro, der ſympathiſche Ben
Hur- Darſteller in einer „Don Juan“Rolle in der reizenden und lie
benswürdigen Komödie „Die Dame hinkerm Vorhang“ iſt wieder
blendend und Herzgewinnend im Spiel. Der neue Lilian Giſh
Film „Stürme“ mit Lars Hanſon als Parkner iſt nicht allein einer
der ſtärkſten Leiſtungen der bezaubernden und beliebten Darſtellerin,

es iſt auch ſonſt ein vollendetes Kunſtwerk. Jm Beiprogramm be
kommt man einen intereſſanten Kulturfilm „Moderne Jndias“ und
die „Deulig-Woche“, die in keinem Spielplan fehlt, zu ſehen. Das
Programm wird von der Hauskapelle Steinbrecher äußerſt ſinnig
illuſtriert.

Aus Halberſtadt.
Wohnungsbau in Halberſtadt.

Die Heimſtättenbaugenoſſfenſchaft hatte am Montag
zu einer Verſammlung im Reſtaurant „Vaterland“ eingeladen, um
eine Ausſprache mit Intereſſenten für neue Wohnungen zu führen.
Der Vorſitzende Trautewein machte nähere Mitteilungen über die
Pläne der Heimſtättenbaugenoſſenſchaft, die auch in dieſem Jahre
wieder Wohnungen errichten will, wenn ihre Pläne von
einer genügenden Anzahl von Intereſſenten geſtützt werden. Es iſt
beabſichtigt, wieder Reihenhäuſer herzuſtellen mit Dreizimmerwoh
nungen und Zubehör. Der Mietpreis würde 50 Mark nicht über
ſteigen. Dieſe Wohnungen können von der Genoſſenſchaft nicht ge
kündigt werden, wenn der Inhaber ſtets ſeine Verpflichtungen er
füllt. Die Heimſtättenbaugenoſſenſchaft iſt kein Hausbeſitzer im
üblichen Sinne, ſondern ſie arbeitet gemeinnützig. Wer eine der
neuen Wohnungen haben will, muß die Mitgliedſchaft bei der Heim
ſtättenbaugenoſſenſchaft erwerben und einen Baukoſtenzuſchuß zah
len. Genoſſe Wille ging näher auf die Geſtaltung des
Baumarktes ein und regte an, die Heimſtättenbaugenoſſenſchaft
möge auch einmal erwägen, ob nicht doch auch Kleinwohnungen
von ihr erbaut werden ſollten. Das könne ja in der Weiſe ge
ſchehen, daß eine ſpätere Zuſammenlegung von zwei kleinen Woh
nungen eine große Wohnung ergebe. Man müſſe dieſe Frage ein
mal genau prüfen, denn für die zahlreichen jungen Leute die eine
größere Wohnung noch nicht beanſpruchen, müßten doch Wohnungen
beſchafft werden. Wenn ſie ſich auf die Zuweiſüng von Wohnungen
durch das Wohnungsamt verlaſſen wollten, müßten dieſe Leute ſehr
lange warten. Genoſſe Wille ſprach noch die Befürchtung aus, daß

en We en

Halberſtadt in dieſem Jahre ein ſchlechtes Baujahr bekom-
men würde. Die Zahl der bis jetzt vorgeſehenen Bauvorhaben ſei
äußerſt gering. Das fei bedauerlich, denn auf der einen Seite wäre
ſoviel Wohnungſuchende vorhanden und auf der anderen Seite
feiern viele Tauſend Hände. Die Jntereſſenten erhielten ferner auf
verſchiedene Fragen eine erſchöpfende Auskunft. Hoffentlich finden
ſich nun genügend Bauluſtige, die ein Eigenheim beziehen wollen.
Wer die Verſammlung nicht beſuchen konnte, wende ſich an die
Heimſtättenbaugenoſſenſchaft.

In der Verſammlung hielt noch Herr Niebuh r-Bremen einen
Vortrag über das Bauſparen nach dem Syſtem der Bau und
Wirtſchaftsgemeinſchaft Bremen. Der Redner beleuchtete eingehend
die heutige Zinswirtſchaft, die die Urſache der wirtſchaftlichen Not
ſei. Die Zinspeitſche verelende unſer Volk immer mehr. Es treffe
nicht zu, daß die Zinswirtſchaft in einem ſolchen Umfange immer
beſtanden hätte, wie wir ſie heute haben. Was dem Geld den Wert
gebe, ſei die Arbeit. Der Redner hob aus dem Programm der
Bauwirte u. a. hervor: Jedes Mitglied der Bauwirte erhält zins
loſes Geld, wenn er für volksnützliche Zwecke zinsloſes Geld be
anſprucht und durch die Verausgabung des Geldes das Darlehen
hypothekariſch ſicherſtellt. Volksnützliche Zwecke ſind: 1. Bau von
Eigenheimen und Betriebs und Wirtſchaftsgebäuden, 2. Ablöſung
von Zinshypotheken, Erblaſten und Zinskrediten durch zinsloſes
Geld, nach dreijähriger Mitgliedſchaft. Jedes Mitglied erhält zu
dieſen Zwecken zinsloſes Geld, wenn es einen einmaligen Geſchäfts

anteil im Werte von 4 Bauanteilen, zur Zeit 21,60 RM. zahlt
und monatlich mindeſtens einen weiteren Bauanteil von zur Zeit
5,40 RM. zahlt Zahlt ein Mitglied entſprechend der Satzungen
und Darlehnsbedingungen der Bauwirte mehr als die pflichtge
mäßen Einzahlungen ein, ſo erhält es umſo eher ſein zinsloſes Dar
ſehen. Sämtliche Einzahlungen der Mitglieder, mit Ausnahme der
2 RM. Eintrittsgeld ſind kündbar und werden, unter voller Siche
rung der Kaufkraft des Geldes vor Entwertung durch eine neue Jn
flation, zurückgezahlt. Wer ein zinsloſes Darlehen für Bauzwecke
beanſprucht, wird ſofort Eigentümer des erbauten Hauſes und trägt
das erhaltene Darlehen als unverzinsliche Sicherungshypothek auf
das Haus ein. Jedes Mitglied kann bauen, wie, wo und durch
wen es will und zahlt den Darlehnsbetrag in 360 Monaksraten zu
rück, beginnend nach ſchlüſſelfertiger Uebernahme des erbauten Hau
ſes Die Verwaltungskoſten der Bauwirte werden von jenen Mit
gliedern bezahlt, die bereits ein zinsloſes Darlehen erhielten. Die
Zahlung erfolgt durch einen einmaligen Zuſchlag von 10 Prozent
der Darlehnsſumme nach Abzug der vorher geleiſteten Einzahlun
gen. Der Zuſchlag (jährlich ein Drittel Prozent) rechnet für eine
Rückzahlungsdauer von 30 Jahren und vermindert ſich bei ſchnelle
rer Rückzahlung. Jede Zahlung des Mitgliedes iſt Tilgung, und
wer ſein erſtes Darlehen zurückgezahlt hat, kann ein neues bean
ſpruchen als zinsloſe Hypothek oder zinsloſen Kredit

An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der die
Redner erklärten, den Bauſparkaſſen bisher mit großem Mißtrauen
gegenübergeſtanden zu haben. Die Methode aber der Bauwirte,
wenn ſie vollkommen einwandfrei fein ſollte, verdiene Unterſtützung

Prozeſſe vor dem Arbeitsgericht. Siebenundzwanzig Jahre
alſo faſt ein halbes Menſchenalter, hat ein Angeſtellter, ein Abtei
lungsleiter, der Firma Hahn u. Co. in Halberſtadt ſeine Arbeitskraft
gewidmet. Stets hat er ſeine Pflicht redlich und gewiſſenhaft erfüllt,
immer hat er ſich für das Wohl und Wehe der Firma eingeſetzt.
Aber Dankbarkeit iſt ein Wort, das ſelten im Sprachſchatz eines Ar
beitgebers anzutreffen iſt. Der Abteilungsleiter hatte nur einen
Fehler, er war Vorſitzender des AngeſtelltenBetriebsrates. Das wog
natürlich die Verdienſte, die er ſich um die Firma, vor allem in der
ſchweren Kriegszeit, als es an Perſonal mangelte, erworben hatte
wieder auf. Einen Grund zur Kündigung fand man bald angeblich
iſt die Abteilung, die der Angeſtellte ſeit langen Jahren leitet, ſo un
rentabel, daß ſie aufgelöſt werden ſoll. Dieſe Begründung iſt aber
ſo fadenſcheinig, daß der Betriebsrat ſeine erforderliche Einwilligung
zur Kündigung nicht gibt. Nun ruft die Firma das Arbeitsgericht
an, um den läſtigen Betriebsratsvorſitzenden loszuwerden. Nach
langer Verhandlung einigte man ſich dahin, daß der Beklagte ſeine
Stellung aufgibt und eine Abfindungsfumme erhält. Der
Kinobeſitzer S. aus Oſterwieck ſcheint auf Arbeiterkundſchaft nicht viel

Wert zu legen, da ſein Perſonal öfter die Hilfe des Arbeitsgerichts
in Anſpruch nehmen muß. Vor einiger Zeit iſt er ſchon einmal durch
eine Klage, die ein Kinovorführer gegen ihn angeſtrengt hatte, mit
Glanz hineingefallen. Nun hat wieder ein Vorführer Klage wegen
ungerechtfertigter Entlaſſung erhoben. Erſt hielt es Herr S. über
haupt nicht für nötig, zu erſcheinen, ließ ſich durch Verfäumnisurteil
verurteilen, dann erhob er Einſpruch und nun ſtellt er alle möglichen
Behauptungen über den Kläger auf, die natürlich erſt wieder nach
geprüft werden müſſen. Dadurch wird die Klage endlos in die Länge
gezogen, was dem Sinn des Arbeitsgerichtsverfahrens direkt zu
wider läuft

Die erſte Jahreshauptſitzung des Jugendkartells. Die Not
wendigkeit der gewerkſchaftlichen Jugendarbeit wird heute allgemein
anerkannt. Jedoch genügt nicht die Anerkennung allein, ſondern es
erfordert von den zuſtändigen Körperſchaften eine entſprechend ernſt
gewollte Aktivität Der Kollege Frenſel betonte in ſeinem
Bericht, daß mit intenſiver Arbeit immer ein Erfolg zu buchen iſt.
Einige Gruppen beweiſen dies ſchlagend. Die Hauptaufgabe des ver
floſſenen Jahres lag in dem Aufbau des Kartells An der Mitarbeit
waren alle an der Jugendarbeit intereſſierten Gewerkſchaftskollegen
beteiligt. Jn einer Anzahl Rundſchreiben wandte ſich der Vorſtand
an die einzelnen Gewerkſchaftsleitungen wegen Organiſation von
Jugendgruppen und Unterſtützung des Kartells. Der Mangel an ge
eigneten Leuten ließ dieſen Wunſch wiederholt im Sande verlaufen.
So erſtehen uns für dies Jahr neue Aufgaben Durch das Kartell
ſoll die Gruppenarbeit belebt werden. Ein reichhaltiges Programm.
welches der Vorſtand vorlegte, zeugt von dem ernſten Wollen Das
Programm zergliedert ſich in 5 Gebiete: 1. Aufbauen und Werben,
2. Belebung der Gruppenarbeit, 3. regelmäßige Kartellſitzungen, 4
Beſichtigungen, 5. Allgemeines. Das Programm für das erſte Halb
jahr 1930, welches den ebengenannken Richtlinien Rechnung trägt,
wird den Gruppen beſonders zugeſtellt Der Vorſtand wurde wie
folgt zuſammengefſetzt: 1. Vorſ. Koll. Frenſel. (Graph. Hilfsarb.), 2
Koll. Wittmeier (3. d. A) 1. Schriftf. Kollegin Gertrud Mewe
(Z. d. A), 2. Schriftf. Koll. Auerbach (Buchb.Jug) als Beiſitzer fun
gieren die Jugendleiter Koll Haafe (Buchb.), Lüttge (Buchdr.) und
Kruſe (Baugewerksbund). Vertreter des ADGB. der jeweilige Vor
ſitzende des Ortsausſchuſſes.



Zum Kapitel Geburtenrückgang.
Der Bau und Sparverein Bund der Kinderreichen e. G.

m. b. H., ſchreibt uns:
Der am Freitag, den 21. d. Mts. in der Aula der Knaben Mittel

ſchule angeſetzte Vortrag des Stadtſchularztes Dr. Baer über die
Bedeutung des Geburtenrückganges, mit beſonderer Berückſichtigung
der Halberſtädter Verhältniſſe, gibt erneut Veranlaſſung zu folgenden
Ausführungen: Die Tatſache, daß die Zahl der Geburten auf je 1000
Einwohner von 35,6 im Jahre 1900 bis auf 18 3 im Jahre 1927 und
der Geburtenüberſchuß von 13,6 im Jahre 1900 auf 6,4 im Jahre
1927 geſunken iſt, iſt geradezu eine erſchreckende. Das deutſche Volk
hat im Jahre 1927 bereits aufgehört, ein wachſendes Volk zu ſein.
Ein Volt, daß nicht mehr aus eigener Kraft wächſt, deſſen natürliche
Fortpflanzung ſtillſteht, oder gar zurückgeht, wird über kurz oder
lang ein ſterbendes Volk ſein. Es wird nach und nach oft geſchieht
das, ohne daß es dem Volke recht zum Bewußtſein kommt, das
Feld räumen, andere werden Beſitz von ſeinem Land, allenfalls auch
ſeiner Wirtſchaft, ſeiner Kultur ergreifen, und ſich an ſeine Stelle
ſetzen. Kein Volk ſtirbt eigentlich aus, es wird „ausgeboren“, Jn
dieſer Gefahr befindet ſich das deutſche Volk, wenn nicht ausreichende
Vorkehrungen getroffen werden. 21 Lebendgeburten müſſen auf 1000
Einwohner kommen, wenn der Volksbeſtand erhalten bleiben ſoll.
Profeſſor Grotjahn nennt dieſe Ziffer darum auch die Volks
beſtandserhaltungsziffer. Das deutſche Volk hat aber nur noch 183
Lehendgeburten auf je 1000 Einwohner. Aus dieſer Tatſache heraus
wird nicht nur von den Kinderreichen ſelbſt, ſondern auch von Ge
lehrten und Potitikern aller Parteien (Grotjahn, Gruber, Hitze, Höl
lein, Joos, Thomſen, Zeiler u. a.) Erziehungsbeihilfen für alle
Stände gefordert, deren Aufbringung Sache des geſamten Volkes iſt,
wobei der Einzelne ſeinem Einkommen entſprechend herangezogen
werden muß. Eine Hauptgefahr für die kinderreichen Familien liegt
in den höchſt unzulänglichen Wohnungsverhältniſſen. Wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß noch heute kinderreiche Familien mit 7 und
mehr Perſonen in einem oder zwei Räumen zubringen müſſen, ſo
darf es nicht Wunder nehmen, wenn unſere Kinder unſere heran
wachſende Jugend, immer ſiecher wird. Die kinderreichen Familien
ſind es, die das Volk am Leben erhalten, darum iſt es oberſte Pflicht
der Geſellſchaft, den kinderreichen Familien das Leben zu ermög
lichen und für ihr Gedeihen zu ſorgen. Das iſt wahrhafte Sozial
politik. Es handelt ſich um nichts mehr und nichts weniger als um
die vollgültige, praktiſche Verwirklichung des in Artikel 119 der
Reichsverfaſſung niedergelegten Grundſatzes: Kinderreiche Familien
baben Anſpruch auf ausgleichende Fürforge.

Der Vertretertag der Baugenoſſenſchaften kinderreicher Familien
im Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands zum Schutze der Fa
milie e. V. in Hamm am 13. Oktober 1929 hat ſich eingehend der
Wohnungsbeſchaffüng für kinderreiche Familien zugewandt. Die An
gaben über die ungeſunden Wohnungen kinderreicher Familien liegen
vereits amtlich vor. Aus der Statiſtiſchen Koreſpondenz vom 30. 5.
1929 (Nr. 20) geht hervor, daß 48,57 Prozent aller erfaßten kinder
reichen Familien in Wohnungen von 1——3 Räumen, wobei die Küch
mitgezählt iſt, wohnen. Die Kommunale Vereinigung für Wohnungs
weſen hat ſich in der 11. Hauptverſammlung am 16. und 17. Mai v.
Js. an einem beſonderen Tage mit dem Thema „Wohnungsfürſorge
für kinderreiche Familien befaßt.

Der Vertretertag faßte folgende Entſchließung Der Reichsbund
möge bei der Reichsregierung und den Regierungen der Länder ſich
für eine grundſätzliche Regelung der Wohnungsfürſorge der kinder
reichen Familien einſetzen, wie dies im Freiſtatte Sachſen durch Ein
führung der Richtlinien vom 11. März 10920 erfolgt iſt.

Das Eigenheim mit Garten iſt das erſtrebenswerte Jdeal. Durch
die bisherrgen Maßnahmen iſt Großzügiges nicht erreicht worden.
Kinderreiche Familien, die in Baugenoſſenſchaften zufammengeſchlof
ſen ſind, müſſen vordringlich Hauszinsſteuer erhalten. Mindeſtens
10 Prozent der für Bauvorhaben in den Gemeinden zur Verfügung
ſtehenden Hauszinsſteuerbeträge müſſen kinderreichen Familien,
Kriegsbeſchädigten, Kriegsblinden, als Zuſatzhypotheken gewährt
werden. Die Hauszinsſteuerhypothek muß im Bedarfsfalle bis zu
100 Prozent einſchließlich des Grundſtückspreiſes gegeben werden,
das Land grundſätzlich in Erbpacht übergeben und die Straßenbau
koſten nach neuen Grundſätzen verbilligt werden. Von der Forderung,
ein Zehntel Eigenkapital nachzuweiſen, müſſen kinderreiche Familien,
die in Baugenoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen ſind, befreit werden.
Die Landesverſicherungs- Anſtalten müſſen im Bedarfsfalle erſte
Hypotheken für kinderreiche Familien zu mehr als bisher geſenkten
Zinſen bereitſtellen. Die kinderreichen Landarbeiter müſſen durch
Siedelungen ſeßhaft gemacht werden.

Die Wohnungskommiſſare und Regierungen müſſen aus dem
Ausgleichsfonds Hauszinsſteuermittel im Bedarfsfalle über die 10
Prozent hinaus unmittelbar für kinderreiche Familien durch die Ge
meinden zuweiſen. Die Belaſtung durch das Eigenheim darf ein
Siebentel bis ein Sechſtel des Einkommens nicht überſteigen, alle
kommunalen Selbſtverwaltungskörper müſſen für dieſe Zwecke
Mietszuſchüſſe aus den rückfließenden Hauszinsſteuermitteln ge
währen.

Der Wohnraum für kinderreiche Familien ſoll mindeſtens 70 qm
betragen damit die Trennung der Schlafräume für die Eltern und
die erwachſenen Kinder ſichergeſtellt werden kann.
G e Woſrſorge für kinderreiche Familien iſt das Gebot der
Stundel

Küßt nur nach Gebrauchsanweiſung!
Aus Rußland kommen Nachrichten von der Veranſtaltung eines

Feldzuges gegen den Kuß. Poſt, Zeitungen, Schulen und Literatur
beteiligen ſich daran, und der ruſſiſche Poſtſtempel trägt jetzt die
Mahnung: „Denk' nach vor jedem Kuß! Jeder Kuß bringt Dir 40 000
Bakterien.“

Solche Maßnahmen ſchießen zweifellos weit über das Ziel hin
aus. Allein, daß der Kuß nicht ſelten ſchwere, geſundheitliche Ge
fahren nach ſich ziehen kann, iſt eine Tatfache, auf die der Reichsaus
ſchuß für hygieniſche Volksbelehrung vor einiger Zeit gleichfalls hin
gewieſen hat. Herrſchen doch auf dem Gebiete des Küſſens zweifel
los erhebliche und gefährliche Unſitten. Zunächſt iſt der Kuß auf
den Mund unbedingt eine Geſundheitsgefahr. Das gilt beſonders
zu Zeiten von Epidemien, von gehäuftem Auftreten von Erkältungs
krankheiten, Huſten, Schnupfen, Grippe, Mandelentzündung uſw.
Aber auch todbringende Krankheiten wie Tuberkuloſe und Syphilis
können durch den Kuß auf den Mund übertragen werden. Deshalb
ſollte man, auch unter nächſten Angehörigen, den Kuß auf den Mund
ganz unterlaſſen. Ganz beſonders gefährdet ſind Kinder, denen
gegenüber ſich auch Fernerſtehende das Recht herausnehmen, ſie zu
küſſen. Wenn ſchon geküßt werden muß, warum dann gerade auf
den Mund? Unſer Geſicht z. B. waſchen wir doch mehrmals am
Tage und die Stirn oder die Wange iſt zweifellos der Verunreini
gung mit Krankheitsſtoffen weit weniger ausgeſetzt als der Mund

Nächſt dem Kuß auf den Mund ſtellt der Handkuß ein gefähr
liches Unterfangen dar. Er gilt zwar in gewiſſen Kreiſen als be
ſonders fein“, und heutzutage ſingt man wohl noch allenthalben
„Jch küſſe Jhre Hand, Madame!“, allein, man vergegenwärtige ſich
wie unhygieniſch es iſt, den Worten des Dichters und Sängers die
Tat fölgen zu laſſen. Gerade unſere Hand kommt tagsaus, tagsein
mit allen möglichen, nicht immer ſauberen Gegenſtänden in Be
rührung. Man iſt auch nicht in der Lage, ſich vor jedem zu erwar

tenden Handkuß vorher die Hände zu waſchen. Alſo laſſe man
mit Rückſicht auf die eigene Geſundheit auch dieſe Art des Küſſens
lieber ganz fallen

„Ein Küßchen in Ehren, kann niemand verwehren“, aber auch
hierbei ſei die Liebe nicht blind und achte ein wenig auf die Lehren
der vorbeugenden Geſundheitspflege.

Dr. Curt Kayſer- Berlin.

Der Herr, der meinen Anzug trug.
Jn der Straßenbahn fiel mir ein Anzug auf, der dem meinen

aufs Roßhaar glich. Es gehörte ein Herr zu ihm, der im Augenblick,
da ich ihn anſchaute, feine Augen über meinen Anzug gleiten ließ
und offenbar auch ſeinerſeits die Feſtſtellung traf, daß wir die gleiche
Kleidung trugen. Unſere Blicke begegneten ſich, und ich überlegte
einen Sekundenbruchteil, ob die Identität unſeres Geſchmackes nicht
etwa einen Gruß oder wenigſtens ein Zulächeln erforderlich mache:
aber die Phyſiognomie des Fremden löſte das Etiketteproblem raſch
genug im negativen Sinne. Dieſer Mann hatte ein bleiches, nichts
fagendes Geſicht, in dem, etwas ſchief einrangiert, eine ungemein
dünne und ſpitzige Naſe klebte. Dieſes Geſicht ſtieß mich ab. Nir
gendwo erkannte ich an ihm einen Zug, der mir ſympathiſch geweſen
wäre, und gewiß fühlte auch der andere ſich nicht zu mir hingezogen.
Wir trugen den gleichen, übrigens von der Stange gekauften Anzug,
Und es war uns das Wiſſen um ſeine Eigenarten gemeinſam; ſeine
Vorzüge und Ungezogenheiten. Jn einer beſtimmten Situation un
ſeres Lebens hatten wir uns, vor die Wahl geſtellt, für das Gleiche
entſchieden, waren wir konform gegangen, hatten wir Solidarität der
Anſchauungen bewieſen Seltſames Haften an der Kongruenz
des Gewandes, das mich immer wieder, wenn ich auf den Anzug
ſchielte, dem Fremden angenähert fühlen ließ, ihm verwandt im
Weſen. Aber damit hatte es nichts auf ſich. Gewiß, gewiß Wir
wohnten in verſchiedenen Welten, in entfernteſten Denk und Füh
lensbereichen. Jch hate keine Gemeinſamkeit mit ihm. Der Fremde
ſtieg aus. Jch blickte ihm nach. Mein AnzugDuplikat verſchwand
im Trubel der Straße

Was meinen eigenen Anzug anbelangt, ſo kommt er mir nun
nicht mehr recht geheuer vor. Die kaffeebraune Farbe mit den
weißen Längsſtreifen: iſt das nicht recht ſimpel und geſchmacklos, gin
bischen ordinär ſogar? Deutet es nicht auf einen unangenehmen,
widerwärtigen Menſchen, der bar allen guten Geſchmackes iſt? Jch
blicke mißtrauiſch an meinem Anzug herunter. Am Knie entdecke
ich einen Fleck. Jch werde ihn ſorgfältig entfernen laſſen und über
haupt den Anzug etwas beſſer pflegen denn einen neuen kann ich

mir ſo bald nicht kaufen. Drago.
Hat die Krebsſterblichkeit zugenommen?

Wie in den übrigen Kulturländern iſt auch in Preußen der Krebs
als Todesurſache von ſtändig wachſender Bedeutung Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt nach Feſtſtellung des Preußiſchen Stati
ſtiſchen Landesamts in ſeiner „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ mitteilt,
ſteht er zur Zeit in der Häufigkeitsreihe der einzelnen Todesurſachen
an zweiter Stelle; ſein Anteil an den Geſamtſterbefällen iſt etwas
neunmal ſo groß wie vor einem halben Jahrhundert. Während im
Jahre 1878 nur 24 Krebsſterbefälle männlicher und 32 weiblicher
Perſonen auf 100 000 Einwohner feſtgeſtellt werden konnten, waren
es im Jahre 1900 bereits 57 und 65; im Jahre 1913 wurden bereits
67 und 81 ermittelt, und 1928 belief ſich die Zahl der auf 100 000
Lebende des gleichen Geſchlechts entfallenden Krebstodesfälle männ
licher Perſonen auf 102, weiblicher auf 120; letztere weiſen dem
nach nicht ganz, erſtere ſogar etwas mehr als
fernhöhe des Jahres 1878 auf.

ſterb lichkeit entſpricht. Denn hier ſind zwei rein äußerliche
Umſtände wirkſam, die mit einer wirklich erhöhten Bereitſchaft zum
Krebstod nichts zu tun haben. Einmak trägt nämlich die ſtändig
beſſere Erfaſſung der eigentlichen Tobesurſachen in der amtlichen
Statiſtik gerade beim Krebs in ſicher nicht unerheblichem Umfang
dazu bei, die Zahl der Sterbefälle in dieſer Krankheit alljährlich zu
erhöhen; leider läßt ſich die Auswirkung dieſes Umſtandes ziffern
mäßig nicht feſtſtellen. Sodann iſt das gilt im weſentlichen für
die Kriegs und Nachkriegszeit im Altersaufbau der Bevölkerung
eine nicht unbeträchtliche Veränderung eingetreten. Durch den Rück
gang der Sterblichkeit im allgemeinen iſt die Zahl der Perſonen, die
in höherem Lebensalter ſtehen, erheblich gewachſen, während gleich
zeitig infolge des Geburtenrückgangs die Zahl der jugendlichen Per
ſonen in ſtändiger Abnahme begriffen iſt. Da nun der Krebs als
Todesurſache ganz überwiegend nur bei Perſonen vorgerückten Le
bensalters eine Rolle ſpielt, ſo wird auch hierdurch eine Erhöhung
der Krebsſterbeziffern bewirkt, damit eine Zunahme der Eigenſterb
tichkeit an dieſer Todesurſache vorgetäuſcht, die tatſächlich nicht
beſteht.

Alarmſignale des Körpers
Wenn wir huſten, wenn wir lachen oder gar gähnen, ſo iſt das

für unſere Umgebung ein mehr oder weniger angenehmes Geräuſch.
Man iſt manchmal ſogar beleidigt über die ſcheinbar unnötige
Störung und hält dieſe, manchmal wirklich nicht angenehmen Töne
für ein Zeichen von Rückſichtsloſigkeit, Unhöflichkeit oder ſchlechter
Erziehung. Dabei ſind dieſe Aeußerungen unentbehrliche und wichtige
Schutzvorrichtungen und Abwehrmaßregeln, die uns die Natur in
ihrer Weisheit verliehen hat, Mittel, um uns vor Gefahren zu
warnen und vor ihnen zu bewahren Es ſind Reflexe, die automatiſch
in Funktion treten, die Alarm ſchlagen, wenn unſerm Körper oder
einem unſerer Organe eine Gefahr droht. Um nür ein Beiſpiel zu
nennen: Einer von unſern Angehörigen hat bei Tiſch etwas unvor
ſichtig gegeſſen und es iſt ihm dabei eine Gräte oder ein Knochen in
die unrechte Kehle, d. h. alſo in die Luftröhre, ſtatt in die Speiſe
röhre, gelangt. Wie hilft ſich in einem ſolchen Falle die menſchliche
Unvollkommenheit? Der Arzt müßte mit einem ſchmerzhaften Jn
ſtrument in die Kehle fahren, um den verſchluckten Gegenſtand mit
allerlei Kunſtgriffen herauszuholen. Oder, wenn das nicht gelingt,
müßte er den Luftröhrenſchnikt anwenden und den Fremdkörper
durch die künſtliche Oeffnung herausholen. Wie viel einfacher macht
es die Natur! Es wird der Huſtenreflex ausgelöſt, dadurch, daß die
Gräte oder der Knochen die Empfindungsnerven berührt. Die Ner
venbahn iſt gereigt, der Reig wird zum Rückenmark oder Gehirn
weltergeleitet und ſpringt von den Empfindungs auf die Bewegungs
nerven über, ohne daß uns dieſe nützliche Bewegung zum Bewußt
ſein kommt. Jn dem Augenblick, in dem der Reflex auf dem geſchil
derten Umwege auf die bedrohte Stelle zurückkommt, ſchließt ſich die
Stimmritze. Unter hohem Druck wird die Luft herausgetrieben
man huſtet, und damit wird der Fremdkörper, wenn er nicht etwa
zu feſt eingeklemmt iſt, von der gefährdeten Stelle hinausbefördert.

Wenn nun jemand an einer Erkältung, an Huſten leidet, ſo
kommt es nicht darauf an, den Huſten, alſo das ſtörende Geräuſch
zu beſeitigen, ſondern für die Beſeitigung der Abſcheidungen in der
Lunge Sorge zu tragen, die die Natur mit Hilfe des Huſtens ent
fernen will. Sind die Luftröhre und die Lungen wieder frei, dann
hört der Huſten von ſelbſt auf. Derartige Alarm und Schutzvorrich
kungen, die viel ſchneller und wirkſamer in Funktion treten, als
wenn wir z. B. in der Eiſenbahn die Notbremſe ziehen oder durch

das Vierfache der Zif
Zrohdem iſt es recht fragtich, ob dieſem erheblichen Anwachfen

der Krebsſterbeziffern eine wirkliche Junahme der Kreb S

den Feuerwehrmelder die Feuerwehr alarmieren, gibt es in unſerm

Körper eine große Anzahl. Dazu gehört nicht nur der Huſten, ſon
dern auch das Lachen, das Gähnen, und ſelbſt der Schmerz iſt ein
derartiges Warnungs und Alarmzeichen, mit der unſere Haut und
faſt alle Organe verſehen ſind.

Poſtaukolinie Halberſtadt-Egeln. Ab 20. Februar treten im
Fahrplan folgende Aenderungen ein: Die Fahrten ab Halberſtadt
15.30 Uhr und ab Egeln 19.00 fallen weg. Die Fahrt ab Halberſtadt
9.45 Uhr wird auf 10 Uhr verlegt Die Halteſtelle Halberſtadt-
Bahnhof wird aufgehoben.

Die Vögel unſerer Gärten. Der Leiter der Vogelſchutzabtei
lung bei der Landwirtſchaſtskammer in Halle, Keller, ſprach geſtern
im Volksbildungsverein über die heimiſche Vogelwelt, die unſere
Gärten bevölkert und gab weiter Ratſchläge über ihre Hege und
Pftege. Herr Keller begann ſeinen Vortrag mit der Schilderung
des Lebens dieſer Vögel, die unſere Fluren durch ihren Geſang be
leben und ohne deren Konzert Garten und Feld tot und öde wären.
Die verſchiedenen Meiſenarten, der Kleiber, die Spechte, die Am
ſeln, die Finkenarten und alle anderen ſpielten ein Inſtrument im
Vogelkonzert und brächten Leben in die grüne Natur und Freude
für den Menſchen. Sehr viele von unſeren geſtederten Sängern
aber beſäßen einen hohen wirtſchaftlichen Wert, da ſie ſich ſehr nütz
ich machten durch Vertilgung von Raupen und IJnſekten, die unſere
Fluren heimſuchen, wie 2 Prozent der Kiefernſpanner die Letzlinger
Heide. Vor allem würden dieſe Jnſektenfreſſer ſo ungeheuer wichtig
im Kampf gegen das Ungeziefer durch ihr großes Nahrungsbe
dürfnis. Eine Kohlmeiſe verzehrt täglich etwa ebenſoviel wie ſie
wiegt. Ein Pärchen Blaumeiſen benötige für ſich und ſeine Nach
kommen aus zwei Bruken im Jahre 1,5 Zentner Jnſekten vder 120

Millionen Stück Jnſekteneier oder 150 000 Raupen mittlerer
Größe. Zwei gekäfigte Meiſen hätten in fünf Minuten 40 ausge
wachſene Raupen des Kiefernſpanners verſchlungen, 3 Stare in wen
nigen Stunden 400 Stück. Dann zeigte der Voörtragende eine Reihe
wunderbarer Lichtbilder, die das Leben und Treiben unſerer
Freunde, vor allem aber das Gelege und Szenen aus dem Brutge
ſchäft ſelbſt darſtellten. Alle unſere ſchmucken Sänger paſſierten
dabei Revue: Meiſe, Specht, Grasmücke, Amſel, Droſſel, Star, Gold
ammer, Buchfink, Hänfling, Grünhänfling, Zaunkönig, der mit ſei
nem Körpergewicht von 8 gr neben dem nur 4 gr ſchweren Gold
hähnchen der leichteſte Vogel unſerer Heimat iſt, während der leich

teſte Vogel überhaupt zum Kolibrigeſchlecht gehört und nur 2 gr
wiegt. Sehr fein vermochte der Vortragende auch den Geſang oder
den Lockruf der meiſten Vögel wiederzugeben, denn der Vogelkenner
verläßt ſich nicht auf das Auge, ſondern auf das Ohr Prachtvoll
waren die Lichtbilder, die originelle Niſtgelegenheiten brachten
Da hatte ein Rotſchwänzchen in eine alte Hoſe gebaut, dort eine
Meiſe in einen Kaffeekeſſel, da ein Rotkehlchen in den Topf uſw.
Nach dieſen Schilderungen ging der Vortragende dann auf die Hege
und Pflege über. Vor allem gelte es, Platz zu ſchaffen für die
Höhlenbrüter, die ſehr oft an Wohnungsmangel litten. Vor allem

Niſtkäſten und Niſthöhlen

d e t zu in dort re a ſchnell d e Raup
gegleferplage auf. Es gelte auch rechtzeitig Oktober)
kern anzufangen, damit die V
und im Winter nicht zu darben brauchten.
füttern, da es leicht ſäure und Verdauungskrankheiten hervorrufe
Auch Kartoffeln empfehlen ſich nicht. Kornfutter ſei neben Fleiſch
reſten das Beſte. Vei den Körnern ſolle man aber wieder Rübſen
meiden, da er faſt garnicht genommen werde. Kanarlenhanf da
gegen würde ſofort und mit Appetit angenommen. Auch Katzen
heiße es fern halten. Eine Reihe von Lichtbildern zeigten die
verſchiedenen Arten von Niſthöhlen und Niſtſteinen, ſowie Futter
ſtänden und Futtergeräten, ſodaß jeder mit Leichtigkeit wählen
konnte und nun weiß, was er zu tun hat, wenn er Vogelſchutz trei
ben will. Hoffentlich ſind die Worte des Vortragenden auf
fruchtbaren Boden gefallen, denn leider wird in unſerer Gegend
noch viel zu wenig Vogelſchutz und Vogelhege betrieben. Den Star,
deſſen großen Nutzen der Vortragende ſo ſehr herausſtellte, kennen
wir faſt garnicht und unſere Kinder überhaupt nicht. Vielleicht
wird er hier auch einmal angeſiedelt, denn er wird ein großes Ar
beitsfeld finden und zur Belebung der Natur weſentlich beitragen.

Ein geſtohlenes Rad gefunden. Wir meldeten vorgeſtern, daß
ein vor einem Hauſe am Sargſtedterweg aufgeſtelltes Herrenfahr
rad geſtohlen wurde. Dieſes Rad wurde nun geſtern morgen um
146 Uhr in den Anlagen am Anger gefunden. Der Dieb hatte die
Kette, mit dem das Rad angeſchloſſen war, durchgemeißelt und
hatte auch verſucht, das Hinterrad abzuſchrauben, was ihm aber
nicht gelang. Das Rad iſt durch dieſe Verſuche beſchädigt. Jeden
falls ſcheint es ſich hier nicht um einen Berufsfahrradmarder zu
handeln, ſondern um einen Gelegenheitsdieb, der ſich wahrſcheinlich
Gewiſſensbiſſe machte und ſich des Rades dadurch erledigte daß er
es irgendwo hinwarf.

Spielplan des Stadttheaters
ittwoch, 19. T 20 Uhr. Die dex Seiteonnersteg, 20. Februar 20 Uhr. „Die Tanzgräfin“, Ope

von Robert Stolzt ag, 21. Februar 20 Uhr Erſtaufführung „Flieg, roter
n Tirol“, von Fred A. Angermener.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſfpielbaus:; Pola Negri in: „Die Straße
perloxenen Seelen Ferner William Fairbanks in Faixbanks
der Sieger Ab Freitag das Standartwerk der Filmkunſt „Die

rau im Mond Magda Sonja und Livio PavpanelliKammer- Lichtſpiele
„Hotelgeheimniſſe Junior Coogan. der Bruder des großen

ackie in „Kamerad Slag“.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund
Ortsausſchuß Halberſtadt, Unterbezirk Halberſtadt

Unſere Schulungskurſe für Gewerkſchaftsfunktionäre finden im
Monat Februar am 22. und 23. wieder in der Deutſchen Mädchen
Overſchule zu Halberſtadt ſtatt. Die Kurſe beginnen abends 8 Uhr
und vormittags 10 Uhr.

Das nächſte Thema lautet:
„Das Tarifvertrags und Schlichtungsrecht“,

Referent iſt der Vorſitzende des Arbeitsgerichts Berlin, Amtsg
richtsrat Dr. KahnFreund, Berlin.

Die Delegierten aus den einzelnen Gewerkſchaften werden er
fucht, ſich mit Schreibmaterial zu verſehen.

Als Ausweis gilt ein von der Organiſation ausgeſtelltes Mandat
und das Verbandsbuch.

Der Orisausſchuß und Unkerbezirksvorſtand.
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An unſere Ortsvereinsleitungen in den
Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Am Sonnabend, den 22. und am Sonntag, den 23. Fe
bruar, findet beim Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Baken
ſtraße 63, ein Schulungskurfus für unſere Frauen ſtatt.

Tagesordnung:
Am Sonnabend, den 22. Februar, abends 7.30 Uhr

1. Grundſätzliche Einführung in die Wohlfahrtspflege.
2. Wie mache ich eine Ermittlung.
3. Wie berichte ich über eine Ermittlung.

Ueber dieſe drei Punkte ſpricht der Genoſſe Pulvermann,
Stadtrat in Halberſtadt.

Am Sonnlag, den 23. Februgar, vormiktags 9.30 Uhr
1. Die Organiſation eines Wohlfahrts, Jugend und Geſundheits

amtes.
2. Wie ſchaltet ſich die Arbeiterwohlfahrt in den behördlichen

Apparat ein?
a) in der Stadt,
b) auf dem Lande.

Ueber dieſe Punkte ſpricht der Genoſſe Becher
im Wohlfahrtsamt in HalberſtadtStadt.

3. Das Jugendwohlfahrtsgeſetz.
4. Wie übe ich eine Schutzaufſicht aus?
5. Wie führe ich eine Pflegſchaft?
Ueber die drei letzten Punkte ſpricht der Genoſſe Eitz, Abtei-

lungsleiter im Wohlfahrtsamt HalberſtadtLand.
Wie ſchon aus der Tagesordnung hervorgeht, ſollen unſere Funk

tionärinnen beſonders über ſoziale Fragen unterrichtet werden. Das
gerade dieſe Fragen beſonders wichtig ſind in der heutigen Zeit der
wirtſchaftlichen Nöte, wollen wir nicht noch weiter unterſtreichen. Wir
hoffen aber, daß aus den kleineren Orten mindeſtens eine Vertreterin
zu dieſem Kurſus erſcheint, während aus den größeren Orten mehrere
Genoſſinnen entſandt werden. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.

Das Fahrgeld wird erſtattet, auch werden Spe-
fen gezahlt, ſo daß den Teilnehmerinnen Koſten nicht entſtehen.
desgleichen werden auch Freiquartiere beſorgt

Wir bitten unſere Orisleitungen, die letzten Rundſchreiben zu be
achten und dafür zu ſorgen, daß dieſer Kurſus aus jedem Orksverein
beſchickt wird.

Mit Parkeigruß!
Wilhelm Heitmüller.

Büroinſpektor

Rudolf Köchig. Fritz Schülte.
Kreis Halberſtadt.

Dardesheim, 16. Februar. Einen bedauerlichen Un
glücksfall erlitt der Arbeiter Hermann Brandt ſen. am Sonn
abend vor hier auf dem Wege Dardesheim-Rohrsheim. Er war
mit mehreren erwerbsloſen Arbeitern von hier per Rad auf dem
Wege nach Rohrsheim, um ſeiner Stempelpflicht zu genügen. Durch
unvorſchriftsmäßiges Fahren auf der linken Straßenſeite wurde er
von einem Oſterwiecker Auto angefahren. Er erlitt ſehr erhebliche
Kopfperletzungen und mußte nach Anlegen eines Notverbandes ſo
fort ins Oſterwiecker Kreis Krankenhaus überführt werden.

Lüttgenrode, 17. Februar. Die Gemeindevertreter-
ſitzung am Sonnabend war ſehr zahlreich von der hieſigen Ein
wohnerſchaft beſucht. Ein Zeichen dafür, daß die hieſigen Einwoh
ner ſehr gerne an den Gemeindevertretereberatungen als Zuhörer
teilnehmen Der Gemeindevorſteher Schneider gab bekannt, daß
über die Sprechzeit des Standesbeamten der Landrat die beſtim
mende Inſtanz iſt. Soll die jetzige Sprechzeit des Standesbeamten
geändert werden, ſo muß ſich die antragſtellende Partei an den
Landrat wenden. Die Wege und Baukommiſſion und der Wohl
fahrtsausſchuß wurden erweitert, indem der Genoſſe Feuerſtake
in die Wege und Baukommiſſion, und in den Wohlfahrtsausſchuß
Steckhan (B.) gewählt wurden. Nach Beratung über Notſtands-
arbeiten wurde beſchloſſen: die notdringende Bachregulierung
des ſogen. Nonnenbachs innerhalb unſeres Dorfes durch Erwerbs
loſe ausführen zu laſſen. Die weiteren Vorarbeiten der Bachregu-
lierung werden der Wege und Baukommiſſion übergeben. Die Be
ratung über die Neuſchüttung der Vienenburger Chauſſee wurde
nicht beendet. Sie ſoll weiter geführt werden, ſobald die Landſtraße
vom Landrat beſichtigt iſt. Der Gemeindevorſteher erklärte, bei der
Beſichtigung der Landſtraße würde er dem Landrat den Vorſchlag
machen, die Landſtraße zunächſt nur notdürftig auszubeſſern, aber
dann in den nächſten Jahren die Straße mit Kleinpflaſter ganz neu
zu bauen. Ueber den Schulneubau gab der Gemeindevorſteher
bekannt, daß die Vorarbeiten bis Mitte März beendigt ſein werden.
Anfang April wird der Schulneubau beginnen. Die ſehr ſchlechten
Zuſtände der 2. Schule würden ſomit bald beſeitigt. Die Bürgerlichen
antworteten, ſie müſſen ſich wegen der jetzigen ſchlechten Zeit gegen

den Schulneubau wenden. Mehr als 50 Jahre würde ſchon in der
zweiten Schule Unterricht gegeben, ohne daß ein Kind zu Schaden
gekommen ſei. Es könnte demnach von einer Notwendigkeit einer
neuen Schule noch gar keine Rede ſein. (Zuhörer O. Dieckhut (B.):
„Bravo!“). Darauf erwiderte die SPDFraktion, ſie verlange trotz
dem, daß ſofort eine neue Schule gebaut wird; denn es ſei unmög
lich, daß die Kinder noch länger die öffentliche Straße vor der
Schule als Spielplatz benutzen. Auch der Klaſſenraum ſei ſehr ge
ſundheitsſchädlich. Hierzu ſagte der Gemeindevorſteher Schneider
noch, die Regierung habe den Schulneubau veranlaßt und
die frühere Gemeindevertretung (Bürgerliche Mehrheit) habe den
Schulneubau beſchloſſen. Jetzt ſei aber nichts zu beſchließen,
ſondern nur Kenntnis zu nehmen, wie weit der Schulneubau bisher
gediehen iſt. Dann bat der Gemeindevorſteher, ihm zu geſtatten,
kleine dringende Arbeiten ohne beſondere Beſchlußfaſſung ausführen
zu dürfen. Dieſes wurde bejaht. Die SPD Fraktion hatte ſchrift
lich den Antrag geſtellt. Zuſtellung einer Kommunalpolitiſchen Zeit
ſchrift für jeden Gemeindevertreter auf Koſten der Gemeinde. Der
Antrag wurde aber wieder zurückgezogen, weil die Gemeindevertre
tung beſchloß, jedem Gemeindevertreter das Buch „Rechte und Pflich
ten der Schöffen und Gemeindeverordnete“ auf Koſten der Ge
meinde zuzuſtellen.

Aus Oſchersleben.
o. Gewerkſchaftskartell. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet eine

Sitzung des Ortsausſchuſſes im „Stadtpark“ ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. Vorbereitung der Betriebsratswahlen, Bericht
von der gewerbehygieniſchen Konferenz in Jena. Das Erſcheinen
aller Delegierten iſt Pflicht.

o. Ein Fünfzigjähriger. Der Genoſſe Fritz Wegner kann mit
dem heutigen Tage in voller Geſundheit ſein 50. Lebensjahr been-
den. Von Jugend auf in der Arbeiterbewegung, hat er zu jeder
Zeit und Stunde für Partei und Gewerkſchaft ſeinen Mann geſtan
den. Auch während ſeiner nun vierjährigen Tätigkeit in Oſchers
leben iſt der Ruf der Partei an ihm nie ungehört an ſeinem Ohr
verhallt. Möge ihm Geſundheit und Arbeitseifer im Intereſſe des
Sozialismus noch lange erhalten bleiben. Zu ſeinem heutigen
Tage überbringen wir ihm die herzlichſten Glückwünſche

o. Parkeivorſtand und Bildungsausſchuß! Am Donnerstag,
pünktlich um 20 Uhr, findet im „Stadtpark“ eine wichtige Sitzung
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

o. Maskenball beim Reichsbanner! Auf eine äußerſt gut ge
lungene Veranſtaltung kann das Reichsbanner zurückblicken. Bei
faſt überfülltem Saal bewegten ſich bei den Klängen fröhlicher Wei
ſen, die Meiſter Unger mit ſeiner jungen Schar unermüdlich immer
wieder erklingen ließ, ea. 90 Masken in ausgelaſſener Stimmung.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 18. Februar. Schrebergarten verein Am

Mittwoch, den 19. Februar, abends 8 Uhr, findet im Schröderſchen
Lokale (Sängerſtube) die Jahresverſammlung des Schrebergarten
vereins ſtatt. Es ſind noch einige Gärten zu vergeben.

Badersleben, 17. Februar. Unfall. Frau K. von hier wollte
vor etlichen Tagen gegen abend das Vieh füttern. Als ſie mit einem
Topf heißer Futterkartoffeln eine hohe Holztreppe hinabſtieg, glitt
ſie aus und ſtürzte hinunter Hierbei brach ſie ſich einen Fuß. Durch
das aus dem Topf ſpritzende kochende Waſſer hatte ſie ſich außer
dem Verbrühungen im Geſicht zugezogen. Sie mußte dem Kranken
hauſe zugeführt werden.

Neuwegersleben, 16. Februar. Die Kreiskommungal
konferenz der Partei war von den eingeladenen Ortſchaften
gut befücht. Leider war der angekündigte Redner, Genoſſe Spitz
nerGroßOktersleben, nicht erſchienen, ein Mißgeſchick, das durch die
Verſuche einen anderen Redner zu bekommen, nicht beſeitigt werden
konnte. Die Konferenzteilnehmer beſprachen daraufhin in einer
Arbeits gemeinſchaft wichtige Fragen der Kommunalpolitik. Vor
allem würde die Aufſtellung der Haushaltspläne behandelt. Zuerſt
ſprach die Genoſſen Möhring Ottleben und Werner-Horn
hauſen. Gegen 1 Uhr nachm. konnte der Genoſſe Köhr ichOſchers
leben zu ſeinem Schlußworte übergehen, in dem er nochmals darauf
hinwies, in den Fürſorgeausſchüſſen nicht perſönlich zu handeln, da
es nicht unſeren Jdealen entſpreche.

Aus Quedlinburg.
q. Sozialdemokratiſche Skadtverordnekenfraktion. Morgen Mitt-

woch, 20 Uhr, findet im Rathaus (Magiſtratszimmer) eine außer
gewöhnliche Fraktionsſitzung ſtatt. Alle Stadtverordnete müſſen er
ſcheinen.

q. Gaſtſpiel des Halberſtädker Skadttheagters. Am 3. März d. J.
wird das engliſche Kriegsſtück Die andere Seite von R. E.
Sheriff gegeben. Dieſes Stück, das das Erleben des Krieges auf
der anderen Seite, alſo im engliſchen Schützengraben, widerſpiegelt,
iſt im letzten Jahre überall mit großer Spannung aufgenommen
worden. Es gibt Ausſchnitte aus den Kämpfen in Frankreich im

März 1918 kurz vor dem Beginn der deutſchen Offenſive bei St
Quentin wieder. Wie groß das Intereſſe aller Kreiſe unſerer Stadi
für das Stück iſt, geht daraus hervor, daß das Theaterdezernat den
Aufführungstermin ſchon zweimal verſchieben mußte. Der Vor
verkauf beginnt bereits morgen mit Rückſicht darauf, daß von mor
gen ab die Eintrittskarten an die Mitglieder der Theatergemeinde
verabfolgt werden. Es ſind alſo für die Vorſtellung „Die anders
Seite“ Karten für Mitglieder der Theatergemeinde nur bei der
Firma Viewegs Nachfolger erhältlich, Karten für Nichtmitglieder
wie bisher in den Verkaufsſtellen von Krebs und Wachtel. Bei dem
großen Jntereſſe, das dem engliſchen Kriegsſtück entgegengebracht
wird, iſt mit ausverkauftem Hauſe zu rechnen. Es empfiehlt ſich
deshalb, die Eintrittskarten bald zu beſorgen.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 16. Februar. Der Arbeitergeſangverein

feierte am Sonntag im „Deutſchen Hauſe“ ſein Wintervergnügen.
Der Saal war ſchon lange vor Beginn dicht beſetzt, ſo daß ſich viele
mit einem Stehplatz begnügen mußten. Nach der Begrüßungsrede
des Vorſitzenden, trug der Männerchor „Jch warte Dein“ von Uth-
mann und „Die Roſenzeit“ von Krämer vor. Man konnte hierbei
feſtſtellen, daß der Dirigent Lehrer Thünecke, den Chor ſicher leitet
und beherrſcht und daß die Sänger Diſziplin üben. Vor allem fielen
die ſicheren Einſätze und die gute Ausſprache auf. Das Volksſtück
„O ſchöne Zeit, o ſelige Zeit“, das nun zur Aufführung gelangte,
fand großen Anklang. Die Darſteller wurden belohnt mit reichem
Beifall. Alle Mitſpieler, Dirigent und Muſik, gaben ihr Beſtes
Nachdem fand noch ein Tanz ſtatt, bei dem alt und jung noch lange
beiſammen blieben.

Weddersleben, 17. Februar. Die Vertellungsſtelle der
Konſumgenoſſenſchaft Quedlinburg hält am Mittwoch, den
19. Februar, 20 Uhr, im „Schwarzen Adler“, eine Verſammlung ab.
In dieſer Verſammlung ſollen drei Vertreter und drei Stellvertreter
der Verteilungsſtelle gewählt werden. Anſchließend gemütliches Bei-
ſammenſein bei koſtenloſer Bewirtung mit Kaffee und Kuchen.

Nachterſtedt, 17 Februar. „Das ſchwarze Gold von
Nachterſtedt“. Unſer Dorf, in Bezug auf Lage und Verbindung
mit anderen Ortſchaften ändert ſich von Jahr zu Jahr, aber ſicher
nicht zu unſerem Vorteil. Vor zwei Jahren mußte die Wilhelm-
ſtraße aus dem Rahmen des Ortsganzen ſcheiden. Als Erſatz dafür
wurde der Ortsteil über der Bahn geſchaffen. Die Einwohner die
ſes Teiles werden dem übrigen Ort langſam entfremdet. Alte Leute
und kleine Kinder bekommt man kaum noch im Dorfe zu ſehen.
Ganz beſonders leiden die Schulkinder darunter. Da Turnen und
Handarbeit auf die Nachmittagszeit fallen, müſſen diejenigen Kinder,
den weiten Weg vier mal am Tage machen. Die Froſer Straße
ſcheint auch langſam Abſchied nehmen zu wollen. Jn Gedanken ſieht
man jetzt ſchon wieder wie dieſelbe mit ſchweren Eiſenbahnſchwellen
abgeſchloſſen iſt (ſiehe Mühlenſtraße). Das alte verlaſſene Freitag
ſche Haus gleicht einer Ruine und verbeſſert das Orts oder Stra
ßenbild gewiß nicht mehr. Die Obſtbäume auf dem Froſer Weg,
der die Verbindung mit Froſe herſtellt, müſſen jetzt weichen. Viele
Spaziergänger nahmen dort an ſchönen Sommerabend ihren Weg
entlang, auch daß muß nun bald aufhören. Stattdeſſen wird man
durch das ſchon genannte Gitter in Richtung Froſe ſchauen können.
Die alten Einwohner, die ſich das Dorf nach der alten Weiſe vor
ſtellen, mit dem nahen Bahnhofe, ſchütteln wehmütig die Köpfe und
fragen ſich in Gedanken „Zu welchem Vorteil iſt das alles?“ Vor
etwa 25 Jahren wurde die Braunkohle in unſeren Fluren in einem
beſtimmten Vorgange „Das ſchwarze Gold von Nachterſtedt“ ge
nannt. Jn dem Zuſammenhange hiermit hieß es „Nachterſtedt, nun
kannſt du fröhlich ſein“. Auf die Frage, ob wir nun fröhlich ge
worden ſind mögen die Erwerbsloſen, die Kurzarbeiter, kurz alle,
die die durch das große Werk ſich angezogen fühlten und jetzt ſchwer
enktäuſcht ſind, antworten Das Kreisjugendamt (Qued
linburg) veranſtaltet in ſeiner Eigenſchaft als Gemeindewaiſenrat
in allen Gemeinden des Kreiſes Vormünderverſammlungen, in wel
chen den Vormündern und Pflegern Gelegenheit gegeben werden
ſoll, über den Stand ihrer Vormundſchaft bzw. Pflegeſchaft zu be
richten, ſowie Rat und Auskunft einzuholen. Der Jugendamtsleiter
hält eine Vormünderverſammlung in hieſiger Gemeinde am Montag
den 24. Februar, 19 Uhr, im Rathauſe, ab.

Cochſtedk, 17. Februar. Zu der letzten Stadtverord
netenſitzung hatte ſich eine ſehr große Zahl Zuhörer einge
funden. Genoſſe Unger verlas das Reviſionsprotokoll. Jm letzten
Rechnungsjahr hatte die Stadt eine Einnahme von 311 374,73 Mar!
und eine Ausgabe von 310 425,66 Mark. Die Kaſſe iſt von dem
vereidigten Bücherreviſor Satle r- Quedlinburg geprüft worden
und für richtig befunden. Ueber den Ausbau der Straße „Hinter
der Fülle“, teilte Bürgermeiſter Genoſſe Un ger mit, daß die Ver
handlungen wegen den Bau einer Umgehungsſtraße abgeſchloſſen
ſeien. Das geſamte Projekt koſtet 120 000 Mark. Genoſſe Unger,
der noch einmal den Zweck der Umgehungsſtraße kennzeichnete, er
klärte, daß Cochſtedt doch einmal gezwungen werde, dieſes Projekt
durchzuführen. Der Autoverkehr wird von Jahr zu Jahr größer.
die Erderſchütterungen wirken ſich auch auf die alten Häuſer in der

Der Sonu als Talisman.
Von Albert Jean.

Es genügte, daß zwei Meſſer gekreugzt auf dem Tiſch lagen oder
daß ein bißchen Salg verſtreut wurde, um Lucien Coupreur auf
das tiefſte zu verſtimmen. Der Schrei des Käuzchens machte auf
ihn einen deprimierenden Eindruck, und um nichts auf der Welt
wäre er eine Leiter hinaufgeſtiegen, die an der Front eines Hauſes
lehnte, ſchon gar nicht zu reden von dem unheilvollen Einfluß der
Ziffer 13, die ihm geradezu melancholiſche Kriſen verurſachte, wenn
ſie das Datum des Tages war, auf den er, ohne daran zu denken,
die Erledigung einer Angelegenheit feſtgeſetzt hatte.

Lucien Couvreur verdiente ſich mühſelig ſeinen Lebensunker
halt mit dem Anlegen von Policen in einer Feuerverſicherungsan
ſtalt und Raymonde, ſeine Frau, wußte von der Not der kleinen
Haushalte, wo die geplagte Hausfrau von früh bis ſpät in die
Nacht rackern muß, ein trauriges Lied ſingen.

Die einzige Zerſtreuung der beiden Leutchen war das Kino.
Allwöchentlich einmal bewunderten ſie die Verwegenheit der ſmarten
Kinoſtars, die eine Lokomotive aufhalten, den RNiagarafall auf
einem Drahtſeil überqueren, unter den waghalſigſten Abenteuern
aus dem goldhaltigen Sand von Klondyke Milliarden hervorholen
und auf dieſe Weiſe dem braven Bürger nach getaner Arbeit ein
wenig das Gruſeln beibringen

Die Kaſſiererin des Kinos kannte ſie und grüßte ſie ſtets bei
Namen. Sie verſäumte es nie, ihnen dieſelben Plätze in der glei
chen Sitzreihe zu reſervieren und immer gab ſie Lucien das Klein
geld mit demſelben liebenswürdigen, aber ſtereotypen Lächeln zu
rück

Als nun Couvreur eines ſchönen Sonntags den herauskommen
den Reſt in die Weſtentaſche gleiten ließ, bemerkte er, daß ein Sou
durchlöchert war.

„Hurra!“ rief er freudig.
tet Glück!“

Fröhlich ließ er das Geldſtück auf einer Handfläche ſpringen,
er Raymonde zuckte nur verächtlich die Achſeln.

„Ein durchlöcherter Sou, das bedeu-

„Ein Sou iſt immer nur ein Sou“,
nen Nüchternheit feſt.

ſtellte ſie mit der ihr eige

„Für dich vielleicht erwiderte Lucien unwillig. Ich aber
glaube an dieſen Talisman Jch werde dieſen Sou in meiner
Weſtentaſche aufheben und du ſollſt ſchon ſehen, ob er mir nicht
Glück bringt!“

Von nun an ſah Couvreur dem Leben viel leichter ins Auge
Wohl zwanzigmal am Tage griff er mit den Fingerſpitzen nach der
Stelle, wo ſich ſein Sou befand und immer huſchte dabei ein frohes
Lächeln über ſeine ehemals vergrämten Züge

Der Glaube an die Wirkſamkeit ſeines Glückbringers hatte ihn
förmlich in einen Rauſch verſetz und er begann jetzt Dinge zu Unter
nehmen, über die er ſelbſt nicht wenig ſtaunen mußte. Der Vize
direktor der Geſellſchaft ſtarb an der Grippe. Nachdem ſich Couv-
reur überzeugt hatte, daß fein Sou in der Taſche war, brachte er
ſogar den Mut auf, ſich um dieſe Stelle zu bewerben. Sein An
ſuchen wurde vom Generaldirektor ohne weiteres genehmigt und
Raymonde konnte nun für ihre Flickerei und Räumerei eine Frau
aufnehmen, die jeden Mittwoch, nachmittags, von zwei bis ſieben,
bei ihnen arbeitete

Bald darauf ſuchte Lucien um die Erlaubnis an, Ueberſtunden
machen zu dürfen. Er ſah einen Stoß Akten nach, die ſchon ganz
mit Staub bedeckt waren, und ließ es ſich nicht nehmen, eine Liſte
ehemaliger Klienten aufgzuſtellen, die er dann aus eigenem Antrieb
aufſuchte. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, die meiſten dieſer Kun
den, die ſich jahrelang um die Firma nicht gekümmert hatten, für
die Geſellſchaft wieder zu gewinnen.

Der Generaldirektor war von dieſem Unternehmen außerordent
lich begeiſtert, ließ den pflichteifrigen Lucien zu ſich kommen, be
glückwünſchte ihn und teilte ihm mit, daß er, Couvreur, unter neu
erlicher Heraufſetzung ſeiner Gebühren zum Direktor befördert ſei.

Couvreur war gar nicht erſtaunt über dieſes fabelhafte Glück
Trug er denn nicht ſeinen Talisman in der linken oberen Weſten
taſche, ganz nahe am Herzen? Er verdoppelte ſeine Anſtrengun
gen und ſpornte noch mehr ſeine Phantaſie an, um ſich der neuen
Stelle auch würdig zu erweiſen.

Ein Vereinfachung des Dienſtes, die er nach längexen Vrabe

verſuchen einführte, zeitigte ſo glänzende Ergebniſſe, daß er fort
ab bei ſeinem oberſten Vorgeſetzten geradezu unbeſchränktes Ver
trauen genoß. Man begann auf den Rat Couvreurs zu hören
Der Generalſekretär unterließ es nie, wenn etwas von Bedeutung
zu erledigen war, ihn zu befragen. Couvreur war nun feſt über
zeugt, daß ſein Aufſtieg erſt bei der höchſten Stelle haltmachen
würde.

Nun, was ſagſt du jetzt dazu? Siehſt du ein, daß du un
recht hatteſt, meinen Talisman zu verachten?“ ſagte er eines
Abends zu ſeiner Frau, als das Dienſtmädchen mit dem Abräumer
des Tiſches fertig war. „Sieh doch, wie ſich unſer Leben verändert
hat!“

Raymonde ſenkte den Kopf, ohne zu antworten
„Warum erwiderſt du denn nichts Du mußt es doch einge

ſehen haben, daß ich damals recht hattel! Ein durchlöcherter Sou!
Ganz beſtimmt war ein ſolcher Sou in der Taſche eines jeden Er
oberers!“

Er ſtopfte ſeine Pfeife, zündete ſie an und goß ſich ein Gläschen
Likör ein.

„So ein braver Soul! Bis heute hat er mich nicht verlaſſen
Schauen wir einmal, von welchem Jahr er eigentlich iſt!“

„Aber laß ihn doch in der Taſche“, erwiderte Raymonde.
„Ja, warum denn?“
„Wozu brauchſt du ſeine Jahreszahl zu wiſſen?

iſt doch kein Gegenſtand zum Spielen
Trotz dieſes energiſchen Proteſtes ſeiner beſſeren Hälfte zog Lu

cien das Kupferſtück aus der Taſche. Er betrachtete es genau und
ſtieß einen Fluch aus.

„Aber das iſt ja gar nicht mein Sou! Er hat ja kein Loch! Wo
iſt der Sou, den ich damals im Kino bekommen habe?“

Raymonde zuckte unwillig die Achſeln und ſagte:
„Als ich damls am nächſten Morgen deine Weſte ausbürſtete,

fiel er zum offenen Fenſter in den Hof hinunter Jch habe dann
irgend einen anderen in die Taſche geſteckt. Wie du ſiehſt, haſt du
auch mit dieſem Sou dein Glück gemacht. Laſſe mich alſo gefälligſt
in Frieden und reg dich nicht aufl

Ein Talisman

(Aut. Ueberſekung aus dem Frauzäſtſchen)



Böcklingerſtraße aus. Jetzt droht ſchon vielen der Zerfall. Eben
falls iſt die Straße zu eng. Zwei Fuhrwerke können ſich nicht
überholen, alſo müßte ſchon der Jungberg mit befahren werden.
Redner teilte noch mit, daß der Kreis einen Teil der Koſten mit
übernommen habe, ebenfalls die Provinz. Genoſſe Horn bean
tragte, da das Geld von Kreis und Provinz geſichert iſt, Zurück
ſtellung der endgültigen Beſchlußfaſſung. Dieſer Vorſchlag wurde
mit neun zu einer Stimme angenommen. Die Beſchlußfaſſung über
die neue Waſſergebührenordnung löſte eine Debatte aus. Genoſſe
Unger erklärte die neue Waſſergebührenordnung, die umgeſtellt
werden müſſe, um die wirtſchaftlich Schwachen nicht ungerecht zu

belaſten. Die Waſſergebührenordnung wurde mit den Stimmen nd Fe mder SPD. Fraktion angenommen. Zu der Waſſergebührenord bilden die mittelalterlichen Teppiche und Webereien des Kloſters St. Man führt den Freitod auf einen Anfall von Schwermut zurück.
nung iſt noch zu ſagen, daß ſie nach der bewohnten Fläche berechnet Marienberg zu Helmſtedt in Braunſchweig. Um ſie ordnet ſich eine Der nächſten Umgebung des Toten kam deſſen plötzliches Ende

wird. Bis zu 100 qm 2,5 Pf. das qm, von 100-200 qm 3 Pf., von Schau neuzeitlichen Kultgeräts und Kultbaues aller Konfeſſionen. völlig überraſchend. e
lage c und u e Tee r r ver Das Urteil im Meißner-Prozeß. Beinahe Totſchlag

äge für Hausgärten bleiben beſtehen. Die Läden, Autos, Bade- h ßſtuten Speinghrunnen, Spilkioſettanlagen uſw. ſind erheblich Magdeburg. Nach dreitägiger Verhandlung verkündete am Weißenfels. Ein Kutſcher in der Leipzigerſtraße ſchlug in de
mehr belaſtet worden Montag um 17.20 Uhr der Vorſitzende des Schwurgrichts, Land Trunkenheit im Verlaufe einer Auseinanderſetzung ſeine Wirtſchafte

gerichtsdirektor Schütze, folgendes Urteil. Der Angeklagte Robert rin mit einer Flaſche mehrmals auf den Kopf. Als er die Frau be
Meißner wird wegen verbotenen Waffenbeſitzes, Totſchlags, fahr wußtlos zuſammenbrechen ſah, glaubte er, ſie erſchlagen zu haben

Gewinnauszug läſſiger Körperverletzung in zwei Fällen und einfacher Körperver und ſtellte ſich der Polizei. Die Nachprüfung ergab, daß die Frau
Klaſſe 34. PreußiſchSüddeulſche Klaſſen Lotterie etzung zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren drei Monaten Ge mit einer Ohnmacht davongekommen war.

Ohne Gewähr Rachdruc verboken e den geren g Strafe werden ſechs Monate der Unter Das alte Lied
Auf jede gezogene Nummer ſind leich bohe Gewi Biere (Kr. CalbeSaale). Der Landwirt Schierhorn wollte eingefallen, und zwar je einer z ie Loſe ehe Ruanmet s Bewerber für den Oberbürgermeiſterpoſten. Terzerol reinigen. Es befand ſich noch ein Schuß in der Piſtole, ha

in den beiden Abteilungen I un u Burg. Für den freiwerdenden Oberbürgermeiſterpoſten haben der losging. Die Kugel durchſchlug den Leib. Der Landwirt wurde Le
in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus in Schönebeck zuge

8. Ziehungstag 17. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne über 150 M.

264701 265910 273821 281488 282018 2898385e n e n en392848 384268 399191 er u
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe 500000,

2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 200000, 4 zue 75000, 2 zu je 50000, 12 zu ſe 25000, 56 zu je 10000, 118 zu
e 5000, 832 zu je 8000, 614 zu je 2000, 1574 zu je 1000, 8880 zu

Kleines Wunder.
Klappernde Milchkannen werden früh nach der Stadt gefahren.

Jm Sommer ſind um dieſe Zeit die Lerchen ſchon wach. Die Senſe
e n reifen Korn. Ein heller Peitſchenknall vom Kutſcherbock
iſt Gruß.

Heute fährt der Wagen durch bleiche Dämmerung. Nebelkücher
hängen um die krüppeligen Bäume Die Wege ſind aufgeweicht, und
ſchwer liegen die Pferde im Geſchirr. Der Kutſcher ſieht die Straße
eintönig und dunkel unter ſich dahinrollen Allmählich wird es
Tag. Schon treten die Radſpuren von geſtern deutlicher hervor.

Am Straßenrain liegt etwas, farbig wie buntes Papier, gedämpft
durch die Dämmerung. Das Rad rollt vorbei, aber die Hände grei
fen die Zügel. Noch zaudern die Beine, noch ſchwankt die Wage des
Für und Wider im Kopfe. Nun ſpringt der Knecht ab und findet
Blumen, die ſein Auge noch nie ſah. Vier harte eckige Stengel mit
ſeltſamen Blüten. Wie er ſie ſo betrachtet, kommt es ihm vor, als
ſähen ſchwarze Augen mit weißen Pupillen kief aus jeder Blüte. Die
Farbe erinnert ihn an einen Fuchs, die zierlichen blauen Streifen
in den Sommerhimmel.

In die gemütvolle Betrachtung klingt immer wieder die Frage
nach dem Woher. Ein Wunder iſt geſchehen. Der Verſtand lehnt es
zwar ab und ſchiebt ein „Vielleicht“ vor Vielleicht iſt ein Hochzeits
wagen die Straße gefahren, und das übermütige Bräutchen warf
den Strauß aus dem Fenſter „Hier fährt kein Hochzeitswagen, hier
r n auch keine Bräute mit ſo ſeltſamen Blumen“, lacht das

under
Die Phantaſie macht eine Anleihe bei den Märchenbüchern der

„Kult und Form Ausſtellung in Magdeburg.
Magdeburg. Das Ausſtellungsamt der Stadt Magdeburg, der

Kunſtverein zu Magdeburg und der Magdeburger Verein für
Deutſche Werkkunſt haben ſich in gemeinſchaftlicher Arbeit mit dem
KunſtdienſtDresden, dem FolkwangMuſeumEſſen und der Kunſt
ſammlung der Jüdiſchen Gemeinde in Berlin zuſammengetan, um in
den Winterausſtellungsräumen am AdolfMittagSee die Ausſtellung
„Kult und Form zu organiſteren. Den Mittelpunkt der Ausſtellung

ſich 58 Bewerber gemeldet Die Friſt der Meldung iſt nunmehr
abgelaufen.

Tödlicher Anglücksfall.

in dieſer Richtung
prüfüng.

Schulzeit und redet dem Jungen ein: Geſtern iſt ein ſtolzer Ritter
aus Spanien heimgekehrt. Auf vogelſchnellem Roß flog er durch die
Lande und verlor hier die fremden Blumen, die er ſeinem wartenden
Dornröschen bringen wollte. Gleich kommt er zurück, findet die
Blumen bei dir und macht dich zu ſeinem Knappen, nimmt dich in

ferne Lande mit
Die erſten Häuſer der Stadt ſind erreicht Den ganzen Vormittag

geht es nun treppauf, treppab. Für Träume iſt keine Zeit, für die
Blumen gibt es keinen bewundernden Blick. Bevor der Knecht aber
mit den leeren Kannen zurückfährt, geht er in ein großes Blumen
geſchäft. Die prunkenden Treibhausblumen verblaſſen vor der Mär
chenblume in ſeiner Hand. Er fragt den Gärtner nach ihrem Namen.

„Das ſind Orchideen Das Work klingt ſeinem Ohre fremd und
ſüß geheimnisvoll, obwohl es der Gärtner recht alltäglich aus
geſprochen hat. Die Geſchichte von dem ſonderbaren Fund an der
Landſtraße bewegt den Gärtner nur zu einem gleichgültigen Achſel
zucken. Nachher fällt ihm ein, daß jeden Morgen einige Flugzenge
über die Stadt fliegen, die friſche Blumen aus Holland nach Berlin
bringen. „Da hat ſicher der Pilot einige Blumen in die Gegend ge
worfen“, ſagt der Gärtner und ärgert ſich im Grunde über den un
ökonomiſchen Sinn des Mannes.

Der Knecht fährt indeſſen auf der öden Landſtraße heim. Er hat
ein kleines Wunder erlebt

Gozigldemotr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplay 48. Tel 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute abend pünktlich um 20
Uhr, Zuſammenkunft. Jeder einzelne muß
anweſend zu ſein.

umlaufende Gerüchte bedürfen noch der Nach am 12.

Wert darauf legen-

Miftfeldeufsche Ranmdscheues.
Myſteriöſer Freitod.

Oſterholz. Jm Park des Gutes Oſterholz machte am geſtrigen
Sonntag nachmittag der Adminiſtrator des der Großeinkaufsge
ſellſchaft deutſcher Konſumvereine gehörigen Gutes ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende. Man fand den Erſchoſſenen zwar noch
lebend, jedoch ohne Bewußtſein auf. Der ſofort herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod durch Herzſchuß feſtſtellen. Admini
ſtrator Holzhauſen hatte noch die Piſtole in der erkaltenden Hand.

führt.
Feuergefecht zwiſchen Polizei und einem Geiſteskranken

Februar um 13,30

Ankon Faiſtauer,
der Führer der neuen öſterreichiſchen Malerei, Schöpfer der Fres
ken in Reinhardts Salzburger Feſtſpielhaus, iſt im Alter von 40
Jahren geſtorben. (Originalzeichnung von Dolbin.)

Marktredwitz. Der 30 Jahre alte, als geiſteskrank bekannte Art

gezogen Bernburg Beim Nachräumen von Salzmengen rutſchte auf t3 Snn 800 284728 dem Kaliwert Wintershall A. G. der 21 Jahre alte Arbeiter Pech beiter Joſef Glier hatte auf die 16jährige Jda Sölch aus unbekann em12 Sewinne i 2500 M. s ſ es 54774 112030 20s060 248187 28818 mann aus und kam unter den Kratzer zu liegen, durch den er ter Urſache zwei Schüſſe abgegeben, die das Mädchen an der Bruſt der

Dewinne e ſ000 m. 286 20600 59887 88748 78088 82501 88070 er ſei in i Mäd nn e ehe fette e e e e hrrehlpar angerichtet wurde. Zim Krantenhans ertag er keinen fhwe erhebiich verlehten. Als daraufhin der Stiefvater d hen w.
e S a Fs 37 ren Verletzungen die Polizei benachrichtigte, begab ſich dieſe auf die Suche nach demo 300 e e e h n i 172888 Das Ende einer Liebestragödie. Täter und ſtellte ihn Als zwei Polizeibeamte ihn entwaffnen wollt
S s 23 z 269809 270238 266686 306854 ken, zog er einen Revolver und gab zwei Schüſſe ab, von denen dere e a n e 5327 0686 o 23878 Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht begann heute ſeine erſte eine Polizeibeamte geſtreift wurde. Glier feuerte fortgeſetzt wei wi

77383 783 33733 S ssds o e 6206 58690 diesjährige Sitzungsperiode mit der Verurteilung des 22 Jahre alten ter, glücklicherweiſe jedoch ohne zu treffen. Die Polizei mußte von de
937731 n i80073 i 147528 38522 re 88688Geſchirrführers Wilhelm Hahn aus Kroppenſtedt wegen verſuchten der Waffe Gebrauch machen und konnte G. erſt überwältigen, nach
18288 18375 64006 ſ69802 168072 177712 179641 182740 184306 Mordes an ſeiner Geliebten zu einem Jahr zwei Monaten Ge dem er durch einen Bauchſchuß kampfunfähig gemacht worden wo S

123 194676 199005 i88528 211816 218182 2144060 218049 ängnis. Der Staat lt hatte drei Me 24722 208197 208420 208 fangnis. Der Staatsanwatt hatte drei Jahre zwei Monate Zucht. Zwei Knaben erkrunken.3875 3 t 33575 354587 32 S s s haus beantragt. Hahn konnte von dem Mädchen, das die Verlobung bil320551 332605 336060 337712 339172 340008 345024 348711 848764 gelöſt hatte, innerlich nicht loskommen und faßte den Entſchluß, ſie Reiden (Kreis Torgau). Beim Spielen auf dem Eiſe brachen ſpi
e 58145 566838 86a015 864888 372808 372780 870781 und ſich ſelbſt zu töten. Er teilte ſeine Abſicht auch den Eltern der zwei Knaben im Alter von drei und fünf Jahren ein und ertranken. we

Braut mit, kaufte ſich eine Waffe und verſuchte im Oktober 1929, Der Vater des einen Knaben konnte ſeinen Sohn nur als Leiche ph
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. ſeine Abſicht auszuführen. Als ſeine Braut nachts nach Hauſe kam bergen. Die Leiche des anderen Jungen wurde erſt am anderen pu

2 VSewinne m 000 879 e und die Türſchwelle überſchreiten wollte, ſchoß er aus nächſter Nähe Tage aus dem Waſſer gezogen. Die Knaben waren an eine Stelle
m 435 eine Kugel auf ſie ab, die jedoch ihr Ziel verfehlte Am Tage darauf geraten, an der kurz vorher geeiſt worden war und eine nur dünne

10 Sewin 3000 M. S547s8 i2662 g u h e gg. den 3 756 S e Wlota t wurde er verhaftet. Als heute das Urteil gefällt war, ging er auf Eisſchicht die Mitte des Flüßchens bedeckte.

nne zu 2 217 28744 4 i i ö19968 81408 180014 isſsss 228808 288077 S e en de Raden ehe ſeds e Hand zur Verſähnung zu Auf der Eiſenbahnſtrecke überfahren aufgefunden S
52 Gewinne zu 500 M. 23886 28478 40884 58248 64039 70244 Bitterfeld. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bitterfeld und dee im

72125 75930 108724 110172 132500 14 g t37 293820 299451 305007 Sebbbo 381884 Avebs z81878 Zur Auffindung der Leiche Vauers. Grube Ludwig wurde ein aus Holzweißig ſtammender Maurer to ne
e hen e 800 480 2289 5242 8298 8807 17188 es Halle. Zu der bereits von uns gemeldeten Auffindung der aufgefunden. Beide Beine waren dem Toten vom Rumpf abge m

260 267 e Se 26208 o e Leiche des ermordeten Direktors Bauer erfahren wir noch, daß bei trennt worden. Ob Freitod vorliegt, iſt noch nicht bekannt.

e e e e ten e er ne n e e erdſöbes e e e e es e es durch die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei tiefe Meſſerftiche am W18 205 18065 S 20 457 200087 225982 253357 225770 Sohf und Hals feſtgeſtellt wurden. Sie wurde zur Sektion nach Volkſtedt (Mansfelder Seekreis). Hier wurden wieder ſehr hef Fe
230is1 231878 288886 236345 240601 26888 255187 Sie Halle gebracht. Die Täter ſind bisher noch unbekannt. Beſtimmte tige Erdſtöße beobachtet, und zwar am 8. Februar um 21,20 Uhr ſwf

und

Zwangsverſteigerung e TJ Der Verſteigerungssermert iſt ams Febr. i Achtung „Sitoffmalerei! Neu und lehrreich Verhlüffend einfach!
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im in das Grundbuch eingetragen. DaGrundbuch von Schwanebeck. Band s Blatt Nr. 173 Aie Eigenlämer war damals der Botenfuhr r n rer rade Aider ein koaten s

eingetragenen nachſtehend deſchriebenen Grundſtücke mann Carl Küſtermann in Schwanebeck, ein loser Unterricht in ger vetiebten Stotimaterei witgetragen. den eckten C. u. H. Relieffarben &tatt. Es hält S T O C r N2 e
am 9. April 1930, vormittags 9 Uhr Halberſtadt, den 13 Februar 1330 ean der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Das Amtsgericht. ebenfalls die Neuhbeit des Bedruckens von Stoften in arehbares Nachschlagewerk zeigt im MomentNr. 8, verſteigert werden. ohne Kostsptelige Apparate. Bitte Stoft mit von allen 34 Staaten Puro as die vichtigsten
Nr. 1. Gemarkung Schwanebeck, Grundſteuer Stadt Theater. Wuitn tet e e e e eogrephiechen Dates, Landemutterrolle Artitel864, Gebäudeſteuerrolle Nr. 111. Dienstag, den 18. Februar 1930, 20 bis 22 Uhr Anmeldungen erbittet Finfach, proktisch, als Lehrmittel tär die Jugend

Wohnhaus Manerſtr. 109, mit Höfraum, Haus 64 Gotthold Panpe,. Kühlingerstraße 34. unentbehrlich, interessant für Jang und Alt.
garten, Scheune, Gebäudeſteuernutzungswert 150 Mt. O 55 e S t Preis nur Z. MarkNr. 3. Gemarkun Schwanebeck, ei erette von ſean Gilbert (0. 80-—5. 00 z Srbthe am Bache ine Jlac Mittwoen, den 19. Februar 1930, 20 vis 23 Uhr Buchhandlung ſie
Nr. 4. Gemarkung Schwauebeck, K blatt ite“ e ſoNr. 3, Parzelle Ke 50, al kbiehermtereee vie andere Seite ägter T4 ehlattArtikel 86, Acker Klausberg Nr. Größe 52 Kriegsdrama von Sheritt, deutſch von Hans Reisiger. a e

5öqm, Grundſteuerre nertrag 957 Tiler (6.50 bis 8.60) uuununiun SNr. Gemgttung Schwanebeck, Kartenblatt DuSchwanebeck, ir. 3. Parzelle Nr. 51 Grundſteuermutterrolle Steuerber a tun 9 Jeden Mittwoch und Sonntag Hochzeit Fahrtz Ein Forſt lochzeit-hahrten AutorufArtikel 864, Acker, Flatbb Gro Bäeter- Einrichtung FFortkührang, Abschlußa 53qm, Gr e ecedreg v Kater röße erledigt Fevieeenkatt und fachmännisch Künſtler Konzert im eleganten, fabrikneuen Privat-

visor S Auto führt preiswert aus iNr. 6. Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt Kurt Figtne, cherre J Anfang Uhr Eintritt frei GNr. 9 Parzelle Nr. Grundſteuermutterrolle Seygliteztrabe 26 Ferneuk 2349 X ustav Klisch

Aruitel 864 D Acker Linden Am Kerge r. m
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volleSchöne, aber unwahre Geschichten Zufälle, die es Kaum gibt

Ansteckender als Lepra
Medizinische Märchen

Drei Sorten mediziniſcher Märchen ſind am häufigſten und ſie
haben die Eigenſchaft, ſich ein wenig nach der Jahreszeit zu richten
Lediglich Nummer eins kommt zu allen Jahreszeiten vor

s wird jemand ermordet und, wie es häufig geſchieht, die
n der Leiche ſtehen offen. Der unterſüchende Kriminalbeamte
wird rechtzeitig auf dieſen Umſtand aufmerkſam und läßt die Photo
graphie der toten Augen anfertigen
vergrößert und zeigt den letzten Bildeindruck den der Erſchlagene
empfangen hat, nämlich das Mordzimmer und darin, die Waffe in
der Hand. den Mörder der nach dieſer Photographie verhaftet wird
und ein Geſtändnis ablegen müß, weil ihm angeſichts ſolches Be
wefſes ja ſchließlich nichts anderes übrigbleibt.

Wirklich ſehr ſchön, dieſe Geſchichte, nur iſt kein
Sterbenswörtchen davon wahr,

wie einmal ein Augenarzt in einer ſpeziellen Unterſuchung einer
derartigen Mär (es handelte ſich um den Fall Angerſtein) nach
gewieſen hat. Das menſchliche Auge iſt zwar ſo gebaut, daß tat
ſächlich von einem Gegenſtande, der betrachtet wird, ſogar zwei
Bilder entſtehen, das eine verkleinert auf der ſpiegelnden Hornhaut
außen, das andere innen auf der Netzhaut. Das Hornhautſpiegel
bild verſchwindet natürlich im gleichen Moment, in dem der ſich
ſpiegelnde Gegenſtand verſchwindet. Das andere iſt allerdings ein
wenig dauerhafter, denn es beruht ähnlich den Vorgängen auf der
photographiſchen Platte, auf dem Ausbleichen des ſogenannten Seh
purpurs durch die Lichteinwirkung

Man hat einmal den Augenhintergrund eines Hin
gerichteten zehn Minuten a der Exekutivn unter

ucht.
Es fand ſich wirklich ein heller Fleck. Der Verurteilte hatte die
ſetzten Stunden bei einer Stearinkerze geleſen, die Hinrichtüng war
im Dunkeln erfolgt, die augenärztliche Unterſuchung ſofort vorge
nommen worden. Dies muß aber auch alles zuſammentreffen, da
mit ein ſolches „Optogramm“ entſteht. Erfolgt eine Unterſuchung
nicht mindeſtens wenige Stunden nach dem Tode, iſt in der Zwifchen
zeit nicht jeder Lichtſtrahl von den Augen abgehalten worden, hat
das Optogramm nicht ſtundenlang Zeit zur Entſtehung gehabt und
war es nicht ein ganz einfacher Gegenſtand, ſo iſt nie und auf keinen
Fall etwas feſtzuſtellen. Das alles kann man wohl durch einen
ſyſtematiſchen Verſuch leicht zuſammentreffen laſſen.

Daß es wirklich durch Zufall geſchieht, iſt jedvch ein
S nun eben ein ſehr großer und entſprechend ſeltener

Zufall.
ichen Perſon (ſchon

d), die der Tote nur
ge Momente geſehen hat, erkennen könnte, iſt glatter Unſinn
Märchen Nummer zwei iſt beſonders im Hochſommer häufig

Seine allgemeine Form iſt die, daß ein Menſch der einige Zeit auf
dem Lande gelebt hat, plötzlich heftiges Leibſchneiden bekommt,
bohrende und quälende Schmerzen die nicht nachlaſſen wollen. Nach
vpieler Quälerei ſtellt ſich dann heraus, daß der arme Menſch bei
ſeinem Landaufenthalt aus einer Quelle getrunken und dabei zu
fällig einige Froſch oder gar Eidechſeneier mit verſchluckt hat. Eine
Weile merkte er das nicht.

Als die Tiere dann in ſeinem Magen herangewachſen
waren,

fingen ſie an, ſich umſtürzleriſch zu benehmen und ihn zu peinigen,
was ſie ſicher bis zu ſeinem Tode fortgeſetzt hätten wenn ihn nicht
ein tüchtiger Arzt befreit hätte.Dieſe Geſchichte iſt ebenſo unſinnig wie hartnäckig
iſt namlich, daß beiſpielsweiſe verſchluckte Froſcheier von

Tatſache
der Magen

Das Bild wird entwickelt und

ſäure in wenigen Minuten getötet und bald danach überhaupt auf
gelöſt werden; ſie gehen den Weg allen Fleiſches das in einen frem
den Magen gerät. Es gibt nur einige Würmer in den Tropen

noch ein paar Mückenlarven, die aber für Menſchen und Tiere gar
die

andere wird dort innen rettungslos verdaut, wenn es ſich nicht
gerade um Steine und Glasſplitter handelt

nicht in Betracht kommen „eingeweidefeſt“ ſind.

niemand auf die Jdee gekommen iſt, daß ſich im Magen eines
Tenors, der vor dem Auftreten rohe Hühnereier trinkt,

nach und nach eine ganze Hühnerfarm heranbilden
müſſe.

Auf das dritte Märchen pflegen ſogar kritiſche Gemüter herein
zufallen, die den bejden erſten ſkeptiſch gegenüberſtehen. Es graſſiert
alljährlich im Januar und Februar, der Zeit der Koſtümfeſte und
Maskenbälle und iſt auch in dieſem Jahre ſchon wieder aufgetreten

Gewöhnlich lautet die Geſchichte folgendermaßen: Ein junges,
lebensfrohes Mädel geht mit einem von einem Verleihinſtitut ge

Etyprien öffnete mit gleichgültiger Miene den maſchinen
geſchriebenen Umſchlag, den ſeine Frau ihm reichte. Maſchinen
geſchriebene Briefe haßte er, denn damit war nie etwas los. Als er
aber dieſen Brief geleſen hatte, entfuhr ihm ein Schrei der Ueber
raſchung.

„Was iſt denn?“ fragte Karoline.
Uns iſt der große Gewinn der Tombola zugefallen.“
Karoline ließ den Käſe, von dem ſie gerade etwas abſchneiden

wollte, zu Boden fallen „Ueberzeuge dich, bitte, davon, daß ich
nicht lüge!“ Cyprien wies triumphierend auf den Brief, während
Karoline las „Geehrter Herr, ich habe das Vergnügen, Jhnen mit

Zuteilen, daß Jhre Nummer 3652 bei der Tombola der „Unverbeſſer
lichen Humoriſten“ mit dem Hauptgewinn herausgekommen iſt.

Eine Paliſanderholzeinrichtung ſteht von morgen ab in der Rue de
Rennos 111 zur Abholung bereit. Hochachtungsvoll
ar Einrichtung aus Paliſanderholz?“ begeiſterte ſich

v ne g S„Was iſt denn eigentlich Paliſanderholz?“ fragte Cyprien
b e das iſt außergewöhnlich feines Holz mit Bronze

eſchlägenSie betrachteten ihre alten Kiefernholzmöbel, über die ſie ſich
einſtmals ſo gefreut hatten, mit ſauren Mienen und entdeckten plötz
lich alle Mängel. „Wenn man ſich das vorſtellt, daß man es wirk
lich n agertactt hat, acht Jahre lang zwiſchen dieſen Möbeln zu
haufen!“

„Wann willſt du die neue Einrichtung holen?“ fragte Karoline,
Morgen ich werde eine Karre mieten und ſie ſelbſt abholen.
Und ich werde den Wagen ſchieben helfen“, verſprach Karoline.
„Aber wohin wollen wir denn eigentlich die Möbel ſtellen
„Na ſelbſtverſtändlich hierhin wohin denn ſonſt?“
„Aber hier ſtehen doch ſchon die alten
Die alten Ja bildeſt du dir denn wirklich ein, daß ich den

alten Plunder behalten will?“ ſagte er beleidigt, indem er einem
Stuh! einen Stoß verſetzte. „Das Gerümpel iſt wirklich nicht mehr
wert als daß man es zu Brennholz zerhackt.“

ger St Trotzdein wird dieMär von Fröſchen, Kröten, Blindſchleichen, Eidechſen und Ringel

Alles

liehenen Maskenkoſtüm zu einem Feſt, amüſiert ſich großartig und
bemerkt nach drei oder vier Tagen ein paar kleine, ausſchlagartige
Knötchen an den Armen, im Geſicht, irgendwo Zunächſt wird das
nicht beachtet. Als es immer mehr werden, wird ſchließlich ein Arzt
aufgeſucht. Der Arzt nimmt ein Präparat, greift plötzlich zu Gummi
handſchuhen und Bazillenmaske, läßt die Patientin ohne weitere

Umſtände in ein Sanatorium bringen und dafür ſorgen, daß ſie
nie einen ihrer Angehörigen wiederſieht und ihnen nie einen Brief
ſchreibt.

Denn, ſo heißt es, ſie hat ſich mit Lepra (Ausſatz)
angeſteckt

Dieſelbe Geſchichte wurde vor dem Kriege von aus Japan
ſtammenden Haarnetzen und von friſch aus Perſien eingeführren
OHrientteppichen erzählt. Die Berichterſtatter entwickelten dabei je

t iſches Tnattern ruhig weitererzählt; es iſt nur verwunderlich, daß noch nach Begabung mehr oder weniger dramatiſches Talent und Er
zählerraffinement; nur Wahrheitsliebe und Sachkenntnis gingen
ihnen in jedem Falle ab. Wohl iſt die Lepra eine ſchauerliche Krank
heit. Sich mit ihr anſtecken kann man aber nur durch lang
dauernden Umgang mit Kranken, nicht durch vorübergehende
Berührung eines Gegenſtandes. Hat man ſich jedoch angeſteckt, ſo
dauert es nicht drei Tage, ſondern mindeſtens drei Jahre (das iſt
aber auch die allerkürzeſte Friſt), bis ſich die erſten äußerlichen
Krankheitserſcheinungen zeigen.

Das ſind die drei gebräuchlichſten Märchen, die in Deutſchland
kurſieren, und man muß von ihnen leider ſagen, daß ſie haltbarer
ſind als Optogramme, peinigender als Laubfröſche im Magen und
änſteckender als Lepra. Willy Le

Cewuwinn bei der Tombold
Die neue Wohnungseinrichtung

„Vielleicht würde dein Bruder die Möbel kaufen? Er will doch
nächſtens heiraten und ſieht ſick Einrichtungen in den Läden an.

„Glaubſt du wirklich, daß er den alten Krempel nehmen wird?“
„Wir können's ja mal verſuchen“, meinte die praktiſche Karoline
Cyprien war der Mann des ſchnellen Entſchluſſes. Sofort ging

er mit ſeiner Frau zu dem Bruder. „Jch wüßte nicht, was ich lieber
täte“, antwortete dieſer. „Aber ich kann nicht viel ausgeben. Was
wollt ihr denn dafür haben?“

„Du kannſt ſie für 600 Franken bekommen,
morgen ſelbſt abholſt.“

Karoline empfand trotz alledem einen ſtechenden Schmerz, als
die alten Möbel am nächſten Morgen fortgetragen wurden. Cyprien
bemerkte die kleine Träne, die in ihrem Auge perlte, und tröſtete
ſeine Frau. „Nimm es nicht ſo tragiſchl Viele Leute würden un
beneiden, wenn ſie ihre alten Möbel aus Kiefernholz mit feinen
neuen Paliſandermöbeln vertauſchen könnten. Trockne nur deine
Tränen und laß uns gehen!“

Ein ſeriöſer Herr mit flatterndem Schlips und Hornbrille
empfing das Ehepaar auf dem Kontor der „Unverbeſſerlichen Humo
riſten Sie wünſchen?“

„Hm räuſperte ſich Karoline, hm wir wir haben die
Paliſanderholzeinrichtung gewonnen!“ ſtammelte ſie

„Ach ſo, und da wollen Sie ſie gern abholen?“
„Ja der Wagen ſteht draußen
Der Mann mit der Hornbrille ſchielte ſie von unten herauf an

drehte ſich um, nahm eine Pappſchachtel von dem Tiſche, der hinter
ihm ſtand, und übergab ſie Karoline und Cyprien. Da jedoch die
glücklichen Gewinner durchaus keine Miene machten, irgendwie dazit
Stellung zu nehmen, ſagte er: „Na, worauf warten Sie denn noch?“
Die Eheleute ſtarrten ſich entgeiſtert an: aber Der
ſeriöſe Herr ergriff eine Schere und durchſchnitt das Band, mit dem
die Schachtel verſchnürt war. Dann lüftete er den Deckel und ſagte
todernſt: „Beachten Sie die gute Qualität und die feine Ausführung
Sie können lange ſuchen, bevor ſie eine Puppenſtubeneinrichtung
finden, die ſo hübſch iſt wie dieſel!“

wenn du ſie

Der Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

Heutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
Morelli ſah ihn, zuerſt zerſtreut, dann intereſſiert zuhörend,

an, bis ein breites Grinfen ſein ſtoppelbedecktes Geſicht teilte; plötz
lich gellte er einen juchzenden Jodler hinaus, der in der Wüſten
ſtille vermutlich zwei Meilen weit zu hören war.

Na, denn alſo los. Jallalalalg hi-hal“
Er fing den zweiten Vers an, wobet ſein ziemlich ſcharfer Tenor

Kicht unharmoniſch mit dem tiefen Bariton des Sergeanten zu
ſammenklang.

e

„Herr Wirt, habt ihr eine Tochter fein?
Parleyvoo!

Herr Wirt, habt ihr eine Tochter ſein?
Parleyvoo!

Herr Wirt, habt ihr eine Tochter fein
Für Kavalleriſten muß ſie ſein!

Hallo, Jungens,
Hallo, Kerle
Hal lo!“

Die Palmen hallten von der ſchwingendmartialiſchen Weiſe
wider, Worte und Melodie ſchwangen ſich auf und hinaus in die
Wüſte, die ſich jetzt im Licht der ſinkenden Sonne blutrot färbte.
Sie ſahen ſich lächelnd an und ſangen um ſo lauter, erhoben ſich
erſt vom Bauche auf die Knie, dann von den Knien auf die Füße
Mit zurückgeworfenen Köpfen ſtanden ſie einander gegenüber, als
ſie Vers nach Vers, feden neuen kräftiger als den vorigen, hinaus
ſchmetterten; das Biut ſtieg ihnen zu Kopfe und färbte ihre Ee
ſichter dunkel, Schweiß lief von ihren Stirnen und Wangen, von
Bruſt und Rücken

Sie beendeten das Lied. „Jmmer los nichts geht über
Muſik keuchte der Sergeant, und Morelli antwortete

Ja los Fred Karnos Armee Vorwärks-
Wir ſind Fred Karnos Soldaten
Und taugen einen Dreck,
Wir können nicht fechten, nicht ſchießen,
Was haben wir denn für nen Zweck?
Wenn nach Berlin wir kommen,

Dann ſagt der Kaiſer wohl:
„Ach, ach, mein Gott,
Sie ſind nicht ſehr flott
Die ſoundſovielſten Huſarent“

Das Lied ließ ihnen mehr Zeit zum Akemholen, denn es wird
nach der Melodie einer berühmten Hymne geſungen und geht lang
ſam mit feierlichen Crescendi. Dann fingen ſie, da ſie noch genug
Luft hatten, einen anderen Geſang an, den Hale gern gehabt hatte;
ſein Titel war Treue Liebe“, und ſein erſter Vers hieß folgender
maßen:

„Jch will nur Gerechtigkeit
Sprach der junge Seemann

Etwa in der Mitte konnten ſie ſich über Melodie und Text nicht
einigen, erhitzten ſich und begannen zu ſchreien

Ruhig brüllte der Sergeant, „was ſoll denn das! Wir
wollen ſie den „Bockſprung“ lehren!“

Noch einmal warfen ſie die Köpfe zurück und ſangen mit aller
Macht diesmal übertrafen ſie an Stimmgewalt ſogar „Fred
Karnos Armee“, ſelbſt die Bäume ſchienen zu wackeln; und wie
von dieſer Kraft bezwungen, verblaßte der blutige Sonnenglanz
allmählich

Sie machten nur nen Bockſprung!
Sie machten nur nen Bockſprung!
Sie machten nur nen Bockſprung!
Als ein Heuſchreck ſchnell
Dem andern über'n Rücken ſprang

Sie ſangen, bis ihre Hälſe anſchwollen und die Adern wie
Stricke hervorſtanden, ſangen in die Bäume nach oben, und durch
die trompetengleich an den Mund gelegten Hände in die Wüſte hin
aus, die nun nicht länger blutrot, ſondern in einem krüben, wie
durch ein mattes Fenſter einfallenden Licht dalag. Sie ſangen ſich
gegenſeitig an, dann führte Morelli einen phantaſtiſchen Tanz auf
Zehen und Hacken auf, zu dem der Sergeant mit beiden Armen
einen Dirigenten parodierte

Sie ſangen, bis ſie nicht mehr konnten, hinfielen und keuchend
liegenblieben. Morelli fing zwiſchen ächzenden Atemzügen an zu
lachen, lachte immer ſtärker, bis er kollerte und halb erſtickte, was
nun wiederum auf den Sergeanten anſteckend wirkte, ſo daß auch
er ſich vor Lachen bog. Sie wälzten ſich umher, vom Bauch auf
die Seite und wieder zurück, lachend lachend g

Endlich ſetzte ſich der Sergeant auf, rieb ſich die tränenden

Augen und blickte in die Wüſte, wo ſich nichts regte und nichts war
als die drei unordentlich liegenden Bündel. Total blödſinnig, dachte
er, und fing von neuem an zu lachen, als Morelli, der wieder
nüchtern wurde, ſagte: „Sein Eſſen wer iſt dran?“ Er deutete
in die Richtung der Hütte.

„Jch,“ antwortete der Sergeant und wurde ernſt, ja
gehe gleich rüber ſofort

„Gott ſei Dank, daß ich s nicht bin,“ meinte Morekli leiſe
dieſe Pflegerei geht mir am meiſten auf die Nerven.“

„Ein Spaß iſt s weiß Gott nicht. Auch der Sergeant hatte
ſeine Stimme geſenkt. „Aber es iſt immer noch beſſer, als wenn
es einer von den anderen geweſen wäre.

Morelli ſah ihn an. „Da haben Sie, recht, entgegnete er lang
ſam, „daran habe ich nie gedacht Das iſt richtig Wenn
es nun der gute alte Brown geweſen wäre, das war ein
feiner Kerll“

Der Sergeankt nickte „Das war er die anderen waren es
übrigens auch feine Kerle, jeder auf ſeine Weiſe Niemand
hätte ſich beſſere Leute wünſchen können ausgenommen ihn

„Stimmt, Sergeantchen und ich kann doch für die Jonas
geſchichte nichts

„Sie ſind ja blöd“, grollte der Sergeant.
„Ja,“ fuhr Morelli fort, „ein ſo prachtvoller Haufen Kerle, wie

man ihn nur finden kann ſogar noch beſſer Sogar der
olle Abraham hatte Schneid O ja, Sir, ſogar eine doppelte
Portion ja, es wäre verdammkt viel unangenehmer geweſen
wenn einer von den anderen verrückt geworden wäre. Er
brach ab und ſtammelte einige Sekunden ſpäter „Herr Gott i
Himmel!“

„Was iſt?“ Der Sergeant drehte ſich ſchnell herum.
Morelli, deſſen Geſicht infolge der ſich nun niederſenkenden

Dunkelheit nur noch undeutlich ſichtbar war, japſte mit weit offenen
Augen und klaffendem Munde

„Jch mußte gerade wegen Brown natürlich daran
denken, daß man da auf die Bäume klettern kann und da fiel
mir ein, daß all das Leinewerfen und ſo gar nicht nötig war
Man brauchte ja bloß ein Seil um den Stamm zu binden ſick
unterm Hintern feſtzumachen und „raufziehen zu laſſen Gam

einfache und wenn ſchon fragt der Sergeant. Das iſt mir auch

ſpäter eingefallen es hätte aber auch keinen Unterſchied
gemacht. (Fortſetzung folagt.)

ich



tue es.

Amerika, du haſt es auch nicht beſſer!

Alle Malionalitäten
Nem Norker Arbeiterleben

Don Dr. B. Liber
Der 6- Uhr Frühzug. Sommer. Nür Arbeiter und ein paar

Frauen. Jch bin wahrſcheinlich der einzige meiner „Art“. Alle
Nationalitäten. Jren leicht an ihren charakteriſtiſchen Geſichtern,
ihrem eigentümlichen Lächeln während des Sprechens zu erkennen.
Viele Jtaliener immer vergnügt Einige Neger, ſchlank, mit
kindhaften Geſichtszügen und tiefen, wohllautenden Stimmen, die
zu hören ich niemals müde werde. Slawiſche Antlitze zwei
Männer ſtudjeren eine ruſſiſche Zeitung. Ein Jude verſteckt ſich,
um ſein Blatt in hebräiſchen Lettern zu leſen. Japaner und Jnder,
ſchwerfällige Deutſche, Spanier mit Judennaſen oder jedenfalls
Naſen, die gewöhnlich Juden zugeſchrieben werden. Sogar ein
ſtämmiger amerikaniſcher Jndianer.

Sie fahren in ihre Sabriken
Einige haben Werkzeuge und Eßkörbchen bei ſich. Viele tragen

a das am Halſe offene Hemd und die Hoſe, keine Röcke. Ver
Anftig ausgezogen. Faſt bei allen weiſen die Kleider noch die

Spuren geſtrigen Arbeitsſchmutzes auf. Der Staub auf ihren Schuhen
zeugt vom Staub in ihren Lungen. Eine Gruppe ſpricht davon,
wie infolge einer neuen Vorrichtung jeder einzelne Arbeiter ſeiner
Maſchine zugeführt wird. Andere ſcherzen, über ihre Mädchen. Und
je weiter.

Jch bin gerade ſo wenig angezogen wie ſie. Nur etwas
ſauberer.

Alle Wagen ſind jetzt Raucherwagen.
Ein Mann ſchläft auf vier Sitzen ausgeſtreckt, wird aber von

den Leuten nicht geſtört, die wegen Platzmangels ſtehen müſſen.
Mehr Freundlichkeit, als ich erwartet hätte.

An einer Station hält der Zug länger als gewöhnlich. Un
geduldig ſteigen einige aus, um zu ſehen, was los iſt. Auch ich

Ein Unfall. Ein Eiſenbahner iſt verletzt. Jch verſuche, die
Menge von ihm wegzudrängen. „Jch bin Arzt.“ Aber ſie blicken

mich alle überraſcht an, und einer bemerkt: „Machen Sie keine
Witze!“ Und ein anderer: „Er glaubt, daß das Spaß iſt! Gehen
Sie nur und ſchauen Sie ſich ſeine Frau an, wenn man ihn heim
bringt Frau und Kinder! Für die wird's kein Spaß ſein

9n der Dieſe
Der Ofenheiger in dem Hauſe, wo ich ordiniere, iſt krank und

kommt zu mir. Ein Farbiger; Kohlenſtaub und Schweiß laſſen
ihn noch ſchwärzer erſcheinen. Er hat Fieber. Jch rate ihm, die
Arbeit zu unterbrechen, heimzugehen. Aber er darf es nicht, weil
niemand da iſt, der ihn vertreten könnte. Er arbeitet 17 Stunden
täglich, ſchläft im Keller und hat nur alle zwei Wochen einen halben
Tag frei.

„Jch weiß, was mich krank gemacht hat,“ erklärt er. „Der
Heizraum iſt voll Waſſer. Es ſtrömt von irgendwo herein, und ich
mußte den ganzen Tag mit meinen Füßen im Waſſer ſtehen.

Kaum genug
„Es iſt nicht ſo ſchlimm. Wir haben Raum genug. Mein

Junge ſchläft in der Küche; da iſt's behaglich warm. Mein Mann
und ich ſchlafen im Wohnzimmer Und unſere Tochter Flora ſchläft
im Kabinett. Natürlich, die drei Kleinen, die ſchlafen mit uns. Und
meine Mutter ſehen Sie, meine alte Mutter lebt bei uns die
ſchläfte mit Flora im Kabinett. Und dann ſind eben noch die
Schlafburſchen.“ t

„Wie viele
„Nur zwei. Muß ſie haben, ſonſt könnten wir nicht die Miete

zahlen, wo der eine oder andere von uns immer arbeitslos iſt.“
„Wo ſchlafen die Burſchen?“
„Mit dem Bub in der Küche natürlich. Die Küche iſt der

größte Raum. Luftig und überhaupt alles Am ärgſten iſt das
Kabinett ſchmal und dunkel. Ohne Fenſter. Aber ruhig gar

kein Lärm Das Mädel muß Ruhe haben nach dem Radau den
ganzen Tag im Warenhaus

„Na alſo, wie viele ſeid ihr im ganzen?“
„Herrje genug!“ (Deutſch von Anna Nußbaum.)

Buxtehude
Dieſe Geſchichte trug ſich in einer kleinen ſächſiſchen Stadt zu.
Jch ſtieg in einem Hotel ab und man forderte mich auf, Er

klärungen auf dem Anmeldeformular abzugeben, wie ich heiße, wo
her ich komme, wohin ich ginge, wie alt ich ſei, wo geboren und
wann, warum und auf welche Art. Nach der Schuhnummer fragte
man nicht. Jch habe nun eine Abneigung (auf Deutſch: Averſion)
gegen ſolche Formulare und fülle ſie nie vollſtändig aus Was
kann die Polizei eines Ortes, wo ich nur eine Nacht zu verweilen
gedenke, meine Religion intereſſieren oder meine Geburtsſtunde
oder der Grund meiner Reiſe? Ich habe einmal auf einem Frage
bogen (in Bayern war das) die mir geſtellten Fragen gezählt es
waren einundſechzig.

Ich habe in jener kleinen Sachſenſtadt das Formular auch nicht
vollſtändig ausgefüllt Als Reiſeziel nannte ich: Buxtehude.

Der Hotelier machte mich darauf aufmerkſam (eine Silbe ge
ſpart! Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Not) daß ich Unannehm
lichkeiten zu gewärtigen habe Jch gewärtigte ſie, und ſie kamen
denn auch in Geſtalt eines Schutzmanns der mittags darauf im
Hotel bei mir vorſprach und wiſſen wollte, welcher Religion ich ſei
und ob verheiratet. Jch ſagte es ihm. Dann wollte er wiſſen
„Unn nuh ſaachn Se mir doch emah, was ſolldn das heeßen: Raiſe-
ziehl Buxtehuhde?“

„Nichts weiter, als daß ich dorthin zu fahren gedenke.
Sie wolln ſich wohls Lähm nehm?“ fragte er mitleidig
„Jm Gegenteil ich will mir's dort gut ſein laſſen!“
Allſo nuh machnſe doch geen Gohl; das gibbds doch gahr nich!
„Das täte mir leid! Jch habe eine ſo große Sehnſucht nach

Buxtehude, daß ich wirklich dorthin fahre. Und zwar heute aberrd
um acht Uhr dreißigl“

Der Mann reckte ſich höher, ſtraffte ſein Doppelkinn und ſagte
barſch: „All ſo nuh machj geen Schbaaß mähr. Nennen Se mir
Jhr Raiſeziehl!“

„Buxtehude.“
Sie wolln mich wohl vrgohln? Wohin Sie fahrn wolln, willch

wiſſen
„Jmmer noch nach BuxtehudetDer nes mich böſe an und ſagte ſo laut, daß eintretende

Hotelgäſte verwundert ſtehenblieben? Wenn Sie Jhrn Unſinn nich
laſſn, ſäh ich mich geneedichd, anderſch vorzugehn! Wohin wolln
Sie?“

„Nach Burtehude!“S Alſo 5 Buxtehude? Nit, das währ ich Jhn ſchon
noch ausdreibni Jch fordre Sie auf, mir auf de Wache zu folchn

„Wollen Sie mir dort vielleicht einen Gratisfahrſchein nach
Buxtehude geben?“„Herr, Jaſa Sie die tumm,n Widdſe! Jch ferpidde mir tas!
Folchn Sie mir oder nich?“

„Nein!“ J„Chah!“ fuhr er nen Ton verſöhnlicher fort, „warumdn
eechndlich die Scheererein?“g e och ich auch wiſſen! Jch will mal nach Buxtehude
fahren und da ſchreien Sie mich an umd wollen mich auf die Wache
führen was ſollen denn dieſe Beläſtigungen?

„Was meen Sie? Beleßdichungn? Ahwr, Mann, Sie genn
doch gahr nich nach Buxtehuhde fahrn, Buxtehuhde gibbds doch gar
nich. Das is doch bloß ſo dummer Nahme, damidd mer ſich en Widds
dadermidd machn gann!“Ich bat I Hotelportier um einen Atlas, ſchlug das nördliche

Deutſchland auf und bewies dem erſtaunten Poliziſten, daß es wirk
lich eine deutſche Kleinſtadt namens Buxtehude gibt

Der Mann ſah mich an und ſagte im Tone eines Menſchen,
dem eine Welt zuſammenſtürzt: „Ahwr das is doch gar nich
menſchenmöglich!“ CGerhard Schake.

Die armen RKeichen
Wenn eine Arbeiterfrau einmal eine ſener Zeitungen in die

Hand bekommt, die nur von beſſeren Leuten“ geleſen werden, und
wenn ſie ſich dann in die Spalten vertieft, in denen ein Ball
bericht der exkluſiven Kreiſe dem anderen folgt, mit all den Namen
der Erſchienenen und der genauen Beſchreibung der koſtſpieligen Ge
wänder, mit denen ſich die Damen der Geſellſchaft behängen müſſen,
um etwas zu gelten, dann könnte man verſtehen, daß ſo etwas wie
Neid in ihr auftaucht.

Erſt neulich bin ich darüber aufgeklärk worden, als ich ſolch ein
Blatt in die Hand bekam. Da ſtand unter der Rübrik „Das gute
Ausſehen die gute Haltung ein Aufſatz, der die ganze Fülle
der Kümmerniſſe offenbarte, die den Leuten, die Geld haben, das
Leben verbittern. Der Aufſatz fing an mit der erſchütternden
Frage: „Sie möchten doch auch, daß Jhr Gatte zu Jhrer Abend-
toilette paßt?“ Da begriff ich auf einmal, daß auch das beſchwingte
Daſein der Menſchen, die die Straßenbahn nur von außen kennen,
weil ſie in der eigenen Luxuslimouſine fahren, von ſchwarzen
Sorgenwolken verdunkelt wird. Iſt es nicht ſchrecklich daß man
ſich abends, nach des Tages Laſt und Müh, nach den Anſtrengungen
des 5Uhr-Tees, der Ausſtellungsbeſuche, noch das arme geplagte
Köspfchen darüber zerbrechen muß, ob die Krawatte oder der Hoſen

ſchnitt des Herrn Gemahls auch wirklich nicht etwa im künſtleriſchen
Gegenſatz zu dem Glitzerſtoff des Parifer Modells der Gnädigen
ſteht? Kataſtrophen können da aus einem falſchen Griff entſtehen
und der Sachverſtändige, der den Aufſatz geſchrieben hat, ſchließtſeine Arbeit mit der rſchatternden Feſtſtellung, daß Gamaſchen und

langer Binder neben der Frau in Abendtoilette ein Scheidungs
grund ſind.

Alſo daher die vielen Scheidungen in der guten Geſellſchaft!
Wie glücklich iſt dagegen die Arbeiterfraul Es iſt ſtatiſtiſch nach
gewieſen, daß noch nie eine Arbeiterehe zerbrochen iſt, weil der
Mann zum ſchwarzen Sakko verſehentlich am Abend ein geſtreiftes
Beinkleid angezogen hatte. Wie leicht iſt doch das Leben für die
Arbeiterfraul Wenn ſie abends ihre Heringe wäſſert und ſich nach
dem Abwaſch die aufgerauhten Hände abgetrocknet hat, braucht ſie
höchſtens darüber nachzudenken, ob ihr Mann nicht nächſte Woche
guf Kurzarbeit geſetzt oder entlaſſen wird, wohingegen die Frau
Generaldirektor ſchlafloſe Nächte über dem ſchwierigen Problem hat,
ob ihr Herr Gemahl auf dem nächſten Feſtabend auch ſo exakt
angezogen iſt, daß dadurch das glückliche Eheleben nicht geſchädigt
wird. Man könnte es den bedauernswerten Generaldirektoren
gattinnen beinahe wirklich gönnen, daß ſie einmal ein paar Monate
Arbeiterfrauen ſpielen dürften, nur damit der Druck von ihrer Seele
genommen wird, daß ein Fehlgriff in den Garderobenſchrank ihr
ganzes Leben zu zerſtören vermag. Curt Biging.

Wirt un ancdel.Die Deutſche Hypothekenbank verteilt wie im Vorjahre 11 Pro
zent Dividende. Die Einnahmen aus Hypothekenzinſen erhöhten
ſich von 5,72 Millionen Mark im Vorjahr auf 7,47 Millionen
Mark. Die Einnahmen aus Kommunaldarlehnszinſen, nach Abzug
der Verwaltungsbeiträge, von rund 585 000 auf 1,136 Millionen
Mark. Die Goldhypothekenanlage der Bank iſt von rund 87 Mil
lionen auf 106 Millionen Mark geſtiegen. Die Kommunaldarlehen
erfuhren eine Erhöhung von 10,9 auf 12,11 Millionen Mark.

In der Radioinduſtrie iſt ein neuer Streit ausgebrochen. Der
Telefunkenkonzern hat ſeinen Vertrag mit der Firma Lorenz friſt
los gekündigt. Als Grund wird eine Abmachung zwiſchen Lorenz
und dem holländiſchen Philipskonzern angegeben, wonach Lorenz
die Belieferung der Deutſchen Philips- Geſellſchaft mit Rundfunk
empfangsapparaten durchzuführen hat. Die Telefunken ſtellt ſich
auf den Standpunkt, daß Lorenz nicht das Recht habe, Philips mit
Rundempfängern zu beliefern, für die Telefunkenpatente benittzt
worden ſind.

Berliner Getreidebörſe vom 17. Februar.
15. Jebruar 17. Februar

ab märkiſche Station in Mark

Weizen 236. bis 39. 235. vis 238Roggen 159. bis 163 159. bis 163.Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170utter- u. Induſtrie-Gerſte 140 vis 150. 140. bis 50.
Hafer 126 bis 136. 126 bis 136.LocoMais Berlin bis bisWetzenmehl 28.50 t 5.00 2850 bis 35.00Noggenmehl 21.15 vie 24.10 2100 bis 24.75
Weizenkleie 775 bis 8.50 7.75 bis 850Roggenkleie 775 bis 825 7.75 bis 8.25

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute jreibleibend für ſeidefrete Sagaten im hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 56.00- 63.00 Timothee Mk. 32.00 4200
Schwedenkler 79.00 8. 00 Kammgras 100.00 112 00
Luzerne 75.00-110.00 tnaulgrasEſparſette 32.00— 35.900 Glatthaſer 12200-13000Gelbtlee 5000— 53 06 Wieienrupen
Weißtlee 72.00 99.00 gras 120.00 130.00
Wundklee 32.00 55.00 Semeine Riſpe 16.00 180.00
Jnkarnatklee 54.00 6000 Seradella
Wieſenſchwingel 70.00 79.00 Veiniaat
et n n echt, Finterwickenausläut L upinen, gelbe u. biaue z. TagesprAgroſtis 90 Buchweizen, braun S
engl. Ravgras 3200- 46.00 Buchweizen, ſilvergr.
ital. Raygras 40.00-— 48.061 Stoppelruben. 1 u. r.

Amkliche Eiernolierungen vom 17. Februar. Preiſe in Pfenni
gen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 16, Klaſſe A. 60 gr 13,5, Klaſſe
B. 53 gr 12, Klaſſe C. 48 gr 9, friſche Eier: Klaſſe B. 10,5, Klaſſe
E. 8, ausſortierte kleine und Schmutzeier 65. Auslandseier
Dänen, 18er 153 15,5--16er 113 Holländer (Durchſchnittsge
wicht) 68 gr 1594, 60- 62 gr 13- 15 57 58 gr 1154 12, leich
tere 10, Belgier, 68 gr 1524, 60-62 gr 13,5, Italiener uſw. 57 58
gr 11-11,5, Rumänen, normale 8,55, do. Ungarn 8,5 9, Polen,
normale 7,5—8, kleine, Mittel-, Schmutzeier 6——7. Jn- und auslän

diſche Kühlhauseier: Extra große 9, große 8, normale 6,5 7, Chi
neſen und ähnliche 6——9. Kalkeier, Witterung: ſchön. Ten
denz: matt

Amkliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,70 2 rote
und Odenwälder Blaue 1,80-2,20, andere gelbfleiſchige Kartoffeln
2,50 2,80, Nierenkartoffeln 3,70-4,10. Fabrikkartoffeln 73
Pfennig je Stärkeprozent.

Hewerkschaftliches.
Ein ſchweres Verbrechen Der Betriebsratsvorſitzende Karl

Bollmann von der Berliner Stadtentwäſſerung iſt von der kom
muniſtiſchen Bezirksleitung BerlinBrandenburg aus der KPD.
ausgeſchloſſen worden. Die kommuniſtiſche Bezirksleitung begrün-
det den Ausſchluß damit, daß Bollmann entgegen den Anweiſun
gen der kommuniſtiſchen Jnſtruktuere zu den Vetriebsrätewahlen
eine „freigewerkſchaftliche Liſte unterſtützt hat.

Buchdruckerſtreik in Hänemark. Der Buchdrucker- Verband gibt
bekannt, daß ſeine Mitglieder am 22. Februar, nachmittags 5 Uhr,
in den Streik treten werden, da die Einigungsverhandlungen über
einen neuen Lohntarif bisher ergebnislos verlaufen ſind. Von
dem Streik werden alle Kopenhagener Zeitungen und Zeitſchriften
betroffen. Es ſollen jedoch im Laufe der kommenden Woche noch
Verſuche gemacht werden, eine Einigung zwiſchen beiden Parteien
herbeizuführen.

Bücher und Schriften.
Diskuſſion über Finanzreform.

Das ſoeben erſchienene Heft 7 der Zeitſchrift Das Freie
ort enthält einleitend einen Aufſatz des Genoſſen Stagtsſekre-

tär Hans Krüger aus dem Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium,
der anſchauliche Bericht über die vraktiſche Arbeit für die Landwirt
ſchaft, insbeſondere die Kleinbauern erſtattet inanzfrage
äußern ſich eine große Anzahl
das Thema Beamte und Arbeiter. ſ
Hans Marckwald begründet eingehend ſeinen Standpunkt gegen
ſeden Beſitzſteuerabbau und gegen iede Konſumbelaſtüng.
Landtagsabgeordneter Drügemüller legt die
eine erböhte Alkoholbeſteuerung ihm tragbar erſcheint.
von Künſtlern, Gelehrten und Volksſchullehrern ziehen die negative

Zur

Bilanz der Aera Becker n begrüßen den Wechſel im Preußiſchen
8Kultusminiſterium. Im Feuilleton wird das Verhältnis des Ar

r m ger und die Befreiung der Arbeiterklaſſe vom Kultur
erörter

„Das freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich. bei
der Poſt beſtellt 94 Pfennige. Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfg. durch jede Volksbuchhandlung zu bezi hen. Probeerxemplare
verſendet gratis und vortofrei der Freie-Wort-Verlag. Berlin
SW 68. Lindenſtraße 3.

Keihsbanner
„Sthwwarz.Kot Gold

Oſterwieck. Am Sonnabend den 22. Februar. 20 Uhr feiert
unſer Ortsverein im Ratsgarten die ſechſte Wiederkehr des Grün
ungstages unſerer Organiſation unter dem Titel Fröhliche

Feierſtunden“. Mitwirkende ſind. Humoriſt und Kunſtpfeifer Willi
Lritſchel-Berlin. Arbeitergeſangverein „Sängeraruß Oſterwieck u.
Salon- Orcheſter Meißner-Ackermann. Die Begrüßungsanſprachehält Kamerad Dipl.-Ing. Ratzersdorfer- Berlin. Unſere Kameraden

ade e e den e neaden wir hiermit zum Befuch unſerer Gründungsfeier Unſeren Nachbarortsvereinen ſei hiermit der Beſuch unſerer

tung empfohlen. a
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtgdt. Morgen abend iſt Sporten und Svielen in der
Turnhalle Harsſtraße. Jeder muß Sportzeug und 5 V. mitbrin
gen.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Bekleidungsarbeiter-Jugend. Heute abend 20 Uhr. werden alle
Jugendkollegen gebeten, wieder im Heim pünktlich zu erſcheinen

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Ovwolſkenlos. heiter ohoibbedeckt. o woſtig. s bedeckt Regen
Schnee Duost. Shedel. R Gewitier. OGraupein. Atage. O Sie Osedr leicht

leicht frische starker ümih,O voſſer Sturm die Pteile flegen mit gem Winde die eingezeichneten Uinien
0doren) verdinden die Orte mit gleichem tuftaruck die neben den Orten stehenden

Zahlen geben die Lutttemperotur age

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.

Die Zufuhr ziemlich kalter nordiſcher Luft dauert immer noch
an. Die Temveraturen lagen am Montag in der Ebene kaum
glwas über 0 Grad. Der Brocken hat am Abend bei friſchem
Nordwind und Rebel 8 Grad Kälte In hohen Lagen hat ſich nun
eine ziemlich bohe Schneedecke gebildet. die an vielen Orten dicker
als 30 em iſt. Der Kern des Hochdrückgebietes liegt nordweſtlich
von uns und erſtreckt ſich von Jrland bis Südſchweden. Er wi
nur langſam nach Süden vordringen, ſo daß der Nachtfroſt weiter
anhält. Das Wetter bleibt meiſt trocken. und die Temperatur
wird mittags nur etwas über 0 Grad liegen. Weder die nördlichen
noch die Mittelmeerſtörungen können zunächſt auf unſer Wetter
Einfluß erlangen.

Ausſichten ihang der Gebirge noch etwas Schneefall, leichter Nachtfroſt, mit
tags etwas über 0 Grad.

von Zuſchriften, hauptſächlich über
Genoſſe Landtagsabgeordneter

Genoſſe
Gründe dar. warum

Zuſchriften

Bei Oſtwind wolkig bis bedeckt, am Nord
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